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e Eniſchließung der Reichsvertretung
des en rums

Berlin, 25. Januar.
den Verlauf dere „Germania“ berichtet über

der Zentrumsparteig des Reichsparteivorſtandes
vie folgt:

die Ausſprache über die politiſche Lage wurde durch
ute des Vorſitzenden der Reichstagsfraktion, des Reichs

er a. D. Fehrenbacch, und des Vorſitzenden der deut-
zentrumspartei, das Reichskanzlers a. D. Maryx, ein

et An dieſe Referate ſchloß ſich eine eingehende Ausſprache.
einer

Entſchließung
de die Stellungnahme der Verſammlung zur Regie-

eserklärung im Reiche feſtgelegt. Die einſtimmig
mmene Entſchließung hat folgenden Wortlaut:

Der heute (Sonnabend, den 24. Januar) im Reichstag
iammelte Reichsparteivorſtand des Zentrums, ſowie die
ytſtzenden der Landes und Provinzialverbände und die
eralſekretäre der Partei billigen die vom Vorſitzen

n der Zentrumsfraktion am 20. Januar im Reichs
abgegebene Erklärung zur Bildung des Kabinetts

Entſprechend dieſer Erklärung iſt die Verſammlung
von überzeugt, daß die Zentrumsfraktion des Reichstages

d ihre Vertretung in der neuen Regierung an den Grund
en und an der bisherigen politiſchen Linie des Zentrums

chütterlich feſthalen werden.“
Die Verſammlung hat. im Laufe der Beſprechungen von
NRaßnahmen Kenntnis genommen, die die Reichstags-

tion getroffen hat, um die mit der Kreditgewährung
den Barmat-Konzern zuſammenhängenden Angelegen-
en zu klären. Sie billigt diefe Maßnahmen und ſtellte des

h weitere Erörterungen bis zur endgültigen Klarſtellung durch
parlamentariſchen und gerichtlichen Unterſuchungen zurück.

mach beſchäftigte ſich die Verſammlung noch mit Fragen
aniſatoriſcher Art.

Sitzungsverlauf des Reichspartei-
vorſtandes des Zentrums

Berlin, 25. Januar.
Ueber die Sitzung des Reichsparteivorſtandes der
ntrumspartei, der am Freitag und Sonnabend inlin in Stärke von etwa 50 Mitgliedern tagte und die obige
ſchließung faßte, erfahren wir noch folgende Einzel-
iten
NReben den Abgeordneten Fehrenbach und Marx legte Abge
heter Dr. Wirth ſeinen Standpunkt dar, wie er ihn bereits
ſeinem bekannten Artikel im „Berliner Tageblatt“ zum Aus-

k gebracht hatte. Seine Ausführungen waren maßvoll und
hig. Die Vorſtands mitglieder ließen ſich von der Notwen-
zkeit der politiſchen Maßnahmen anläßlich der Regie-
igsneubildung im Reiche entgegen den auf Grund früher er-

ſtelle halleSaale Leipziger Straße 51/62. Fernrur Zentrale 7801,
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wortlichen Teil der

Dienstag, 27. Januar 1925

gangener Proteſte gehegten
leicht überzeugen. Die

Regierungsbildung in Preußen
wurde nur in privater Ausſprache geſtreift. Allerdings wurde
dabei von maßgebenden Abgeordneten des preußiſchen Landtages
der Standpunkt vertreten, daß die Fraktion auch bei der Wahl
des preußiſchen Miniſterpräſidenten am Freitag ihre einmal ein
genommene ablehnende Haltung gegenüber den Be-
ſtrebungen der Rechtsparteien nicht aufgebenkönne.,
Selbſt die unter der Führung des Abgeordneten Herold ſtehende
alte, aus landwirtſchaftlichen Kreiſen ſich zuſammenſetzende Oppo-
ſition, die noch bei der Fraktionsabſtimmung über die Wahl des
ſozialiſtiſchen Landtagspräſidenten Bartels aus 38 Stimmen be-
ſtanden hatte, glaubt ſich von der Mehrheit der Fraktion in der
Frage der Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten nicht
trennen zu können. Immerhin iſt aber Ausſicht vorhanden,
daß bei klugem Entgegenkommen der Rechtsparteien ſich aus
dieſen Kreiſen noch einige Abgeordnete der Oppoſition von Papen,
Lönartz und Roeingh anſchließen werden.

„Die Methode des geſunden Menſchen
verſtandes“

London, 25. Januar.
Der „Obſerver“ erklärt heute, Dr. Luther würde gut

daran tun, wenn er die Kriegsſchuldfrage den Hiſto-
rikern überlaſſen würde. Keine verantwortliche Perſönlichkeit
habe geſagt, daß die deutſchen Nationaliſten einen Krieg ge-
wollt haben, aber auch. auf die Unparteiiſchen mache das Geſchrei
derer, die die Hauptſtützen des Schuldſyſtems ſeien, keinen be
ſonderen Eindruck. Von denſelben Leuten kämen die Proteſte
gegen den Dawesplan, der Deutſchland, zwar nicht allein
aber auch in der Hauptſache, vor der Kataſtrophe gerettet habe
Der einzige praktiſche Erfolg ſei daß man im Auslande gegen
den guten Willen Deutſchlands argwöhniſch geworden ſei.

Einen recht bemerkenswerten Kommentar gibt der Berliner
Korreſpondent des „Obſerver“ zur politiſchen Lage in
Deutſchland. Er nennt Dr. Luther einen Mann, der von
beiden Seiten mit Argwohn verfolgt, die Methode des
geſunden Menſchenverſtandes verfolgt habe. Der
Anfang ſei den Umſtänden angemeſſen erfolgreich geweſen.
Anſtatt die Sympathien der Nationaliſten für die Republik den
Alliierten gegenüber zur Schau zu ſtellen, die von dieſen ſehr
vorſichtig aufgenommen worden wären, habe dieſer Finanzmann
die Politik überhaupt ganz gemieden und die alte Linie ein-
gehalten. Er habe ſo klar, wie es zwiſchen den Zeilen über-
haupt möglich ſei, zum Ausdruck gebracht, daß er den verant-

deutſchen Nationaliſten vertrete. Hinter
ihm ſtänden 99 Prozent aller derjenigen, die an den Zahlungen
unter dem Dawesplan intereſſiert ſeien und im Namen aller
dieſer Leute habe er Zahlung verſprochen. Seine
Gedanken hätten ſich offenkundig mehr mit der Beendigung eines
alten als mit dem Beginn eines neuen Krieges beſchäftigt, und
das ſei richtig geweſen, denn im Augenblick wäre Frankreich
auch nicht mit Zahlungsverſprechen gedient, als mit einer
Sympathieerklärung für die Republik auf Koſten der Monarchie.

Befürchtungen verhältnismäßig

haß- und Viſumfreiheit an der deutſch öſterreichiſchen Greuze?

Die groß deutſchen Führer über ihre
Berliner Reiſe

Wien, 25. Januar.
Die von Berlin zurückgekehrten Führer der Großdeutſchen
ikepartei, Dinghofer und Frank, hoben in Unterredungen
äußerſt günſtigen Eindruck hervor, den das Ergebnis
er Berliner Reiſe auf ſie gemacht habe. Mit Reſolutionen

d Kundgebungen, erklärte Dr. Frank, ſei für den A nſchluß
u Deutſchland nichts getan, der nur durch zähe und ziel-

wußte Arbeit erfolgen könne. Dem Gedanken einer Donau-
buföderation ſtehe ſeine Partei als nationale Partei durchaus ab
ehnend gegenüber. Die Frage der Zukunft Oeſterreichs

ünne nicht vom Standpunkt der konkurrierenden Jnduſtrien beant-
burtet werden. Oeſterreich müſſe ſeine Stellung als

Handelsvermittlier zwiſchen Weſten
und Oſten

behalten. Es freue ihn, feſtſtellen zu können, daß ſeine Berliner
keiſe für die Politik zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ſehr
inſtig geweſen und ſeine Anregungen auf fruchtbaren Boden ge

len ſeien.
„Vielleicht“, ſo ſchloß Dr. Frank, „iſt der Zeitpunkt nicht

mehr fern, wo man wieder ohne Paß und ohne Viſum
die Grenze zwiſchen Oeſterreich und dem Deutſchen
Reich überſchreiten kann. Jch darf ſagen, daß wir in
allen Fragen, die in Berlin beſprochen wurden, auf deutſcher
Seite das vollſte Verſtändnis gefunden haben.

Vizekanzler Frank über das Ziel
der Großdeutſchen

J Wien, 26. Januar.Viener Vertreter wurden von Vizekanzler Dr. Felix Frank,
r geſtern in Wien eingetroffen iſt, empfangen Frank erklärte:

Bei meiner Rückkehr aus Deutſchland muß ich vor allem
meiner Freude darüber Ausdruck geben, daß Dr. Dinghofer, wie
auch mir in Berlin von allen Seiten ein überaus freundlicher
und. herzlicher Empfang bereitet wurde. Unſer Beſuch galt ins
beſondere der Anbahnung einer engeren Fühlungnahme zu den
Politikern mit dem Ziel zur Wiederherſtellung einer möglichſt
nahen wirtſchaftlichen und kuluturellen Gemein-
ſchaft unter Beſeitigung der verſchiedenen Hemmniſſe und Er-
ſchwerungen, die gegenwärtig zwiſchen Deutſchland und Oeſter-
reich noch aufgerichtet ſind Jch bin mir voll bewußt, daß das
Endziel der Politik der Großdeutſchen Volkspartei in Oeſterreich,
der Auſchluß Oeſterreichs an das Deutſche Reich,
nicht mit einem Schlage erreicht werden kann, und daß die Frie-
densverträge ſowie die gegenwärtigen Machtverhältniſſe Schran
ken aufgerichtet haben. Trotzdem aber iſt es unſere Pflicht,
Realpolitik zu treiben und die Annäherung der beiden Staaten ſo
eng wie möglich zu geſtalten. Auf allen dieſen Gebieten haben

wir in Berlin volles Einverſtändnis gefunden und die Zuſicherung
werbetätiger Mitarbeit gefunden

Kundgebung für ein Großdeutſchland
in Hamburg

Hamburg, 25. Januar.
Am Sonntag mittag fand in Hamburg eine Kund-

gebung für ein Großdeutſchland unter Einſchluß
„Deutſchöſterreichs ſtatt. Die Veranſtaltung ging vom
Akademikerbund Hamburg aus. Der Hauptredner, Freiherr von
Richthofen, hob hervor, daß wir zwar jetzt eine deutſche Republik
hätten aber unſer Ziel und Gelöbnis müſſe ein geeinigtes
Großdeutſchland ſein. Das Deutſchlandlied beendete die
begeiſterte Kundgebung.
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die Geſchloſſenheit des Zentrums
ſligung der Reichspolitik der Reichstagsfraktion Um die Neuordnung

in Preußen
Das Miniſterium BraunSevering, das jahrelang den

größten deutſchen Bundesſtaat Preußen beherrſchte, hat nun
verdientermaßen ruhmlos geendet. Man wird ihm keine
Leichenrede ſchreiben wollen, da das bedeuten würde, die
ganze Geſchichte revolutionärer Mißwirtſchaft ſeit dem No-
vemberverbrechen erneut zu ſchreiben, und da ohnedies
durch die Barmatſhandale ein Leichenfanal angeſteckt wor-
den iſt, das weithin leuchtet. Das zielbewußte Machtſtreben
der Sozialdemokratie hat in Preußen die größten Erfolge
erzielt, Erfolge, die überhaupt nur dadurch erreichbar wur-
den, daß auf der Seite der ſtaatsbürgerlichen Parteien Ver-
wirrung und Zwietracht, Mutloſigkeit und Argloſigkeit
gegenüber dem zähen Machtwillen der Revolutionsgewinn-
ler herrſchte. Wollte man die Geſchichte ſchreiben, ſo würde
man nicht umhin können, auch den Parteien, die durch ihre
Unterſtützung es Braun und Severing überhaupt erſt er-
möglichten, derartig den ganzen ſtaatlichen Machtapparat in
die Hand zu bekommen, wie das in Preußen der Fall war,
eine lange Sündenliſte aufzuſchreiben. Da es nunmehr
einzig und allein darauf ankommt, daß ſich alle ſtaats-
bürgerlich eingeſtellten Parteien über das Trennende hin-
weg zu einer gemeinſamen Neuordnnung zuſammenfindeu,
iſt es richtiger, auf dieſe rückſchauende Betrachtung zu ver-
zichten und beſſer den Blick der Zukunft zuzuwenden.

Die zwingende Richtſchnur für die kommende Entwick-
lung in Preußen iſt gegeben. Jm Reiche iſt es gelungen,
eine Regierung zu ſchaffen, die auf chriſtlicher Grundlage
ſteht und ſtaatsbürgerliche Arbeit zu leiſten verſpricht. Es
iſt genugſam darauf hingewieſen worden, daß keine Reichs-
regierung in der Lage iſt, ſich auszuwirken, wenn im
größten deutſchen Bundesſtaat Kräfte am Ruder ſind, die
den entgegengeſetzten Kurs ſteuern. Wer alſo ſich dafür
einſetzt, daß in Preußen das geſtürzte Miniſterium wieder
auferſteht und ſeine Politik dort fortſetzt, wo ſie durch den
konzentriſch geführten Anſturm der Oppoſition unter-
brochen wurde, der treibt bewußte Sabotage der vorgezeich-
neten Reichspolitik, ſelbſt wenn er an dieſer Reichspolitik
verantwortlich mit beteiligt iſt. Für das Zentrum kann es
alſo keine andere Wahl geben, als das Seinige dazu bei-
zutragen, in Preußen eine Neuordnung zu ſchaffen, wie ſie
im Reiche vor ſich gegangen iſt. Alles dies iſt nun wahr
ſcheinlich ſchon übergenug oft geſagt worden, aber leider be-
ſteht die Notwendigkeit, es immer zu wiederholen. Unver-
kennbar haben ſich die im Zentrum waltenden Linkskräfte
darauf eingeſtellt, auf dem Umweg über Preußen durch
eine Verhinderung der dort notwendigen Neurodnung für
die Reichspolitik die Barriere zu errichten, die ſie trotz
heißer Bemühungen im Reichstag nicht zuſtande brachten.
Es muß mit aller Offenheit geſagt werden, daß ſich für die
Haltung der Rechtsparteien im Reiche und wahrſcheinlich
auch für den Reichskanzler ſelbſt ſchwerwiegende Folge-
rungen ergeben könnten, wenn dieſer Sabotageverſuch ge-
lingen würde. Man wird volles Verſtändnis für die ſchwie-
rige Lage des Preußenzentrums haben und gerechterweiſe
nicht von ihm verlangen, daß es nun mit fliegenden Fahnen
in das andere Lager übergeht, nachdem es unter Hintan-
ſetzung eigenſter Jntereſſen und ſogar gewiſſer Ueberzeu-
gungspunkte ſich ſo für die frühere Freundſchaft eingeſetzt
hat. Fliegende Fahnen ſind keineswegs notwendig. Not-
wendig aber, iſt, daß das Zentrum die nunmehr gewonnene
Handlungsfreiheit auch entſprechend ausnutzt und ſich des
Beſtrebens der Sozialdemorkatie erwehrt, ihm Scheuklappen
anzulegen. Es wäre glatte Heuchelei, wenn man von links
behaupten wollte, das Zentrum ſei nun auch noch über
ſeine bereits geleiſteten Sekundantendienſte hinaus mora-
liſch an die Weimarer Koalition gebunden, die zu verlaſſen,
Verrat bedeuten würde. Das Zentrum iſt vollkommen in
ſeinen Entſchlüſſen frei und da es die Freiheit des Ent-
ſchluſſes hat, liegt auch bei ihm einzig und allein die Ver-
antwortung, wie er ausfällt. Von rechts hat man keinerlei
Grund, Werbungen anzuſtellen, denn darüber iſt man ſich
ja doch vollkommen klar, daß gegenwärtig das Zentrum
noch ein durchaus unſicherer Kantoniſt iſt und daß ſolches

Streben eher die widerſtrebenden Kräfte ſtärkt, denn ſie zu
einer Umſtellung ihrer vorgefaßten Meinung veranlaßt.
So ſtaatspolitiſch notwendig wir es halten, daß in Preu-
ßen die Neuordnung der Dinge eintritt, ſo wenig ſicher
wären wir, daß dieſe Veuordnung auch. Beſtand hätte,
wenn das Zentrum ſie mit dem allerſchlechteſten Willen
mitmacht. Es ſteht am Scheidewege und muß in ſich ſelbfi
den eindeutig klaren Entſchluß finden. Fällt er gegen
Chriſtentum, gegen den ſtaatsbürgerlichen Gedanken und
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daß unſer Volk nicht in feindliche Elanſ

gegen den Willen einer gründlichen Reinigung des Korrup-
tionsſtalles aus, ſo weiß man, wie man daran iſt und wo-
hin man fürderhin die Zentrumspartei einzuordnen hat.
Dann bleibt nichts anderes übrig. als die Wählerſchaft zu
befragen, ob ſie dies billigt und damit die Barmatherrſchaft
in Deutſchland befeſtigt oder ob ſie neue Führer mit neuen
Entſchlüſſen an ihrer Spitze ſehen will.

Die gegenwürtige Lage in Preußen
Berlin, 26. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die preußiſche Land tagsfraktion der Deutſch

nationalen Partei iſt heute morgen zuſammenge-treten, um zu der Frage der Neuwahl des Miniſterpräſi
denten Stellung zu nehmen. Abſchließende Ergebniſſe dieſer
Beſprechung liegen noch nicht vor.

gemeinen kann man ſagen, daß die Sitzung der deutſchnationalen
Fraktion dahin geht, zunächſt mit Zurückhaltung die weitere
Entwicklung abzuwarten und nicht eher zur Jnitiative
überzugehen, bis ſich ein zwingender Anlaß dazu bietet. Man
legt der Nachricht, daß das Zentrum unter allen Umſtänden an der
Weimarer Koalition feſthält und ſich andere Kombinationen ver-
ſagen wird, kein ſchwereres Gewicht bei, als es ihr als
Zweckmeldung zukommt.

Die Möglichkeit, daß, nachdem Herr Braun erklärt hat,
eine neue Koalition nicht mehr übernehmen zu
wollen, von dem Zentrum eine Kandidatur für das
Miniſterpräſidium vorgeſchlagen wird, bleibt beſtehen.
Doch wird man ſich im Zentrum darüber klar ſein, daß man
ſowohl von deutſchnationaler als auch von deutſchvolksparteilicher
Seite dieſer Kandidatur nur dann zuſtimmen wird,
wenn das von ihm zuſammengeſtellte Kabinett auch den Wün-
ſchen der beiden Rechtzparteien entſpricht. Von
den bisher genannten Namen dürfte Herr Hermes kaum
die Abſicht haben, das Miniſterpräſidium zu übernehmen,
während der Abgeordnete Porſch gegenwärtig in Berlin meilt
und es noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt iſt, ob von irgend einer
Seite an ihn herangetreten wird und er die Anfrage tatſächlich
ablehnend beantwortet hat, was von einigen Linksblättern be-
hauptet wird.

Dr. Luther über Aufgabe und
Bedeutung der Preſſe

Berlin, 24. Januar.
Der Leiter der Preſſeabteilung der Reichsregierung, Mini-

ſterialdirektor Dr. Kiep, hatte heute abend die Chefredakteure
der Berliner Preſſe und die Vertreter der auswärtigen deutſchen
Zeitungen zu einem Bieraberfd in die Räume der Preſſeabteilung
der Reichsregierung am Wilhelmplatz eingeladen. Außer dem
Reichskanzler Dr. Luther und dem Reichstagspräſidenten
Loebe waren erſchienen: Reichsminiſter des Jnnern Schiele,
Reichswirtſchaftsminiſter Neuhaus, Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns, Reichspoſtminiſter Stingl, Reichsverkehrsminiſter
Krohne, der Präſident des Rechnungshofes Saemiſch, die Staats
ſekretäre v. Schubert, Kempner, Zweigert, Geib, Sautter, Ad-
miral Zenker. Nach einer kurzen Begrüßungsrede des Miniſte
rialdirektors Dr. Kiep ergriff

Reichskanzler Dr. Luther
das Wort zu einer längeren Rede, in der er ſich zunächſt in lau-
niger Weiſe über das Verhältnis von Preſſe zu Re-
gierung ausſprach. Der Reichskanzler ging dann über zu
einer Darſtellung der verantwortungsvollen Aufgabe, die der
Preſſe gegenüber dem Volksganzen obliegt, wobei er etwa folgen
des ausführte: „Jm großen politiſchen Körper der Demokratie
beſtehe die Tatſache, daß die Beziehungen des Einzelnen zu den
großen Dingen des Staates indirekt ſeien, indem die Einzelnen
ja nur an der Wahl der Volksvertretung, aber nicht an den Ent-
ſcheidungen ſelbſt beteiligt ſeien. Wir müßten, um in unſeren
Verhältniſſen zu geſunden, dahin kommen, das Verhältnis des
Einzelnen zum Staatsweſen ſo direkt zu geſtalten wie nur
irgend möglich, und dieſe Aufgabe könne überhaupt nur die
Preſſe löſen. Die Preſſe ſei in der Lage, den großen Maſſen
der Menſchen die Dinge des öffentlichen Lebens wirklich nahe zu
bringen und deshalb trage die Preſſe auch die ſchwere Verant
wortung dafür, in welcher Weiſe dieſe Nahebringung der Dinge
des öffentlichen Lebens erfolgt. Die Aufgabe der Preſſe ſei es,
nicht nur das Machtpolitiſche, nicht nur das Gefühlspolitiſche zu

Dr. von Schlieben (Deutſchnat.),
Reichsfinanzminiſter, bisher Miniſterialdirektor im Reichs

finanz miniſterium.

unterſtreichen, ſondern in der Maſſe des Volkes das direkte Ver
hältnis zum Staatsweſen im Ganzen zu pflegen. Das ſei nur
möglich, wenn die Preſſe ihre Leſer immer und immer wieder
vor die Tatſachen ſtelle, ſo wie ſie ſind. Dann werde erreicht,
daß jeder ungeachtet ſeines Standpunktes auch in der Lage ſei,
dem Standpunkt des anderen Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen;
dann werde erreicht, was er, ſolange er im öffentlichen Leben
ſtehe, immer als ſein Lebensziel betrachtet habe, daß man im
politiſchen Gegner nicht den Feind, ſondern den
Volksgenoſſen ſieht, der von einem anderen Geaus an dieſelben Dinge herangeht. Er richte die

ringende Bitte an die Preſſe, ſich ſtets gegenwärtig zu halten,haften zerfalle, ſondern

ein großer Organismus ſei, in dem ſich die einzelnen
Teile ſelbſtverſtändlich gegeneinander bewegen müßten, um das
Geſamtergebnis zu erreichen, aber nicht gegeneinander kämpfen

en. Wenn man z. von Wirtſchaft und Sozial-
olitit ſprechen höre, ſo erſcheine es manchmal ſo, alsJ Wirtſchaft der Standpunkt der Arbeitgeber und die

politik der der Arbeitnehmer. uchaft ſei nicht möglich ohne die lebendigen Kräfte der tere man nicht auspumpen dürfe bis zum Letzten, in denen man

ial-
Das ſei aber ein r ding irt

rbei

Man erwartet, daß am Ende
der Sitzung ein Kommuniqueés herausgegeben wird. Jm all

verhandeln.

wäre

die Auswirkungen des ruſſiſch japaniſchen Vertrages

Die engliſche Haltung zum Pertrage
London, 26. Januar.

Der bereits gemeldete Abſchluß eines ruſſiſch-japani-
ſchen Vertrages wird in hieſigen Regierungskreiſen keines
wegs unterſchätzt. Ein einziges engliſches Blatt wagt über dieſe
delikate Angelegenheit einen Leitartikel und glaubt die japaniſchen
Gründe zu dem ruſſiſchen Vertrag darin zu finden, daß nach dem
Rücktritt Hughes ſonſt Amerika Japan zuvorge-
kommen wäre. Manche Leute hier glauben, die Vermutung
liege näher, daß Japans Handlung tatſächlich ſeine Antwort
darauf ſei, daß die Baldwin Regierung die friedliche Geſte zu
rücknahm, welche ihre Vorgängerin vorſätzlich mit ihrem Verzicht
auf den ſchon beſchloſſenen Ausbau Singapores zum
größten Kriegshafen des fernen Oſtens machte.

Ein Punkt in dem ruſſiſchjapaniſchen Vertrage erregt in
engliſchen politiſchen Kreiſen beſondere Aurfmerkſamkeit und
auch einige Unruhe. Rußland und Japan verſprechen einander
wohlwollende Neutralität in dem Falle, wo einer
dieſer Staaten mit einem anderen einen Krieg führen ſollte. Jn
London erklärt man, daß dieſer Punkt der Völkerbunds-
akte widerſpreche. Außerdem würde aber das Genfer
Protokoll, durch welches Japan gebunden ſei, verletzt werden,
denn wenn Rußland einmal als Angreifer gegen einen anderen
Staat erklärt werden würde, ſo wäre Japan gemäß dem Genfer
Protokoll werpflichtet, gegen Rußland aufzutreten, was aber durch
den neuen ruſſiſch japaniſchen Vertrag unmöglich ſei. Man fragt
ſich infolgedeſſen, ob nicht Japan vielleicht ſeine ganze Hal
tung gegenüber dem Völkerbunde zu ändern ent
ſchloſſen ſei,

Der Eindruck in Japan
London, 26. Januar.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet über

die Wirkungen und die Bedeutung des neuen ruſſiſch-
japaniſchen Vertrages aus Tokio:

Die großen ökonomiſchen und politiſchen Möglichkeiten, die
durch den ruſſiſchjapar ſchen Vertrag gegeben ſind, werden all
mählich der Preſſe und dem Publikum in Japan offenbar. Drei
Jahre von fruchtloſen Erörterungen und häufigen Fehlſchlägen
haben alle Erwartungen abgeſtumpft und die
Mehrheit der Bevölkerung hatte die Frage des Vertrages zum
alten Eiſen getan. Aber mit der Unterzeichnung kam das Er-
wachen und jetzt beſteht die Gefahr, daß man den Wert des
Vertrages überſchätzt und daß man in den guten
Willen und die Freundſchaft Moskaus gar zu großes Ver-

c ch
vielmehr Teile des Volksganzen und Volksgenoſſen ſehen müſſe.
die fürſorglich zu behandeln ſeien. Sozialpolitik ſei nicht mög
lich, ohne daß die Wirtſchaft im Ganzen gedeihe und die Werte
erzeuge, mit deren Hilfe die der Sozialpolitik betrieben wurde.
Dieſes Beiſpiel zeige, daß wir nur durch Zuſammenfaſſen unſerer
Kräfte, aber nicht durch Betonung der Gegenſätze über die Hin
derniſſe hinwegkommen würden, die uns noch in großer Zahl auf
dem Wege zur Geſundung entgegenſtünden.“

Zum Schluſſe gab der Kanzler der Hoffnung Ausdruck, daß
er in immer ſteigendem Maße die Möglichkeit haben werde, mit
der Preſſe zuſammen an dem Ziele zu arbeiten, das
Trennende zu überwinden und das Einigende, unge
achtet der ſelbſtverſtändlichen politiſchen Verſchiedenheiten, zu be
tonen. Dann werde, wenn auch in langſamer mühſeliger Arbeit.
der Weg nach oben gefunden werden, den wir alle gemeinſam
ſuchten. Die Ausführungen des Kanzlers, die mit einem Hoch
auf die Preſſe ſchloſſen, wurden von den Anweſenden mit leb-
haftem Beifall aufgenommen.

Die Aeberreichung der Zwiſchennote
am Dienstag

Paris, 25. Januar.
Nach dem „Temps“ wird die Antwort der Verbündeten

auf die deutſche Note über die Nichträumung Kölns der deut-
ſchen Regierung am Dienstag überreicht werden. Die
Antwortnote wird ſich darauf beſchränken, die Auslegung des
8 429 des Friedensvertrages, nach der die weitere Be
ſetzung Kölns dem Vertrag widerſpricht, entſchieden zu
rückzuweiſen. Der endgültige Bericht der J. M. K. über die
Abrüſtung Deutſchlands wird der BVotſchafterkonferenz nicht vor
Februar übergeben werden.

Berlin, 26. Januar.
Jn Regierungskreiſen rechnet man damit, daß ſchon heute

im Laufe des Nachmittags eine neue Note der Entente
in der Kölner Frage übergeben werden wird, da ſich
die Botſchafter der Alliierten im Außenminiſterium verſammelt
haben. Es dürfte ſich um eine Note rein formalen
Jnhalts handeln, da der Schlußbericht der Kontrollkommiſſion
noch nicht vorliegt.

Ueberreichung der Kontrollnote erſt
Mitte März

Paris, 26. Januar.
„Echo de Paris“ meldet aus Berlin, daß der Schlußbe-

icht der Kontrollkommiſſion in der erſten Februar
lfte der Botſchafterkonferenz zugehen werde. Für die

chſten Tage ſeien noch weitere Kontrollbeſuche angeſetzt. Die
teralliierte Note werde Mitte März an dieeichsregierung abgeſandt.

Polniſcher Anſchlag gegen Danzig?
Berlin, 25. Januar.

Die Morgenblätter melden aus Poſen: Jn der Bevölke-
rung von Pommerellen iſt Veunruhigung entſtanden, da
begründete Gerüchte verbreitet ſind, daß die dort ſtehenden
Teile der Poſener und Thorner Armeekorps (das ſiebente und
achte) in Alarmbereitſchaft verſetzt worden ſind. Es
wird angenommen, daß ſich dieſe Maßnahme gegen Danzig.
richtet

Dr. Eckener in London
London, 26. Januar.

Dr. Eckener von der deutſchen Zeppelingeſellſchaft und der
Vizepräſident der GoodYearZeppelin-Kompagnie, Lehmann,
ſind in England eingetroffen, um mit dem Direktorder engliſchen Luftſchiffgeſellſchaft, Korv. Kapitän Burneh, zu

ie verlautet, beziehen ſich die Erörterungen auf
die allgemeine Entwicklung des Luftſchiffbaues. Beſonders han
delt es ſich dabei um Vorſchläge zur Einführung eines inter
nationalen Verankerungsſyſtems für Handelsflugſchiffe und
Handelsluftſchiffe, um dieſen die Möglichkeit zu geben, an jedem
Verankerungsmaſt feſtzumachen. Die Beſprechungen beziehen
ſich auch auf die Einrichtung eines transatlantiſchen Dienſtes
durch die engliſche Luftſchiff-Garantie- Geſellſchaft und die Godd-
Year- Geſellſchaft.

letzte

trauen ſetzt. Aber
Gold und Minenkonzeſſionen, der Eiſenbahnverbindu
Frachten, deren Entwicklung in den letzten Jahren da
wurde, hat auch das Geſchäft belebt und großen
gemacht. Was die politiſche Seite des Vie
trifft, ſo erwägt man, wie bereits gemeldet, im Of ges

vor ernſthaft die Möglichkeit einer Einbeziehung China
ernen ofBündnis, ſo daß dann ein Bündnis des f

zuſtandekommen würde.

Aus dem Jnhalt des Vertrages
Moskau, 25. Januar

Amtlich werden wichtige Bedingungen des ruſſiſchjapan
Vertrages veröffentlicht. Danach ſieht der Vertrag die
Wiederaufnahme der konſulariſchen und diplomatiſchen
ziehnngen vor. Verträge und Konventionen, die zwiſchen 9
land und Japan vor dem November 1917 abgeſchloſſen wut
außer dem Vertrage von Portsmouth ſowie die Fiſchereikor
tionen unterliegen der Reviſion durch eine beſondere Konfe
Vorgeſehen iſt der Abſchluß von Verträgen über Ha
und Schiffahrt. Der Außenhandel wird ohne Schädit

der anderen Vertragsſchließenden nach eigenen Rechten ger
Betreffs der Propaganda ſtellt der Vertrag die de

ſeitige Abſicht feſt, in Freundſchaft zu leben und
in öffentlichen Dienſten oder in von den beiden Staaten
ziell unterſtützten Organiſationen ſtehende Perſonen in
Aemtern zu laſſen, ſoweit ſolche Perſonen eine Gefahr für
Rechte der Union des SSR. oder Japans bilden könnten.
Entwicklung der

wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Staaten
wird von der Sowjetregierung Japan die Ausbeutung von V
ſchätzen in der Union der SSR. überlaſſen. Jn dieſem vin
iſt die Union der SSR. bereit, Japan eine Konzeſſion zur J
beutung von 50 Prozent der bereits von Japan bearbeit
Naphthaquellen des nördlichen Sachalin anhe
zuſtellen. Das ganze Naphthaquellengebiet ſoll in Quadrate
gekeilt werden und die Hälfte dieſer Quadrate ſollen Japan
die weitere Ausbeutung übergeben werden. Jn den ührſ
Quadraten haben, falls die Gebiete nicht von der Union
SSR. ausgebeutet werden, ſowohl die Javpaner als auch an
ausländiſche Konzeſſionäre gleiches Recht. Weiterhin iſt Ja
berechtigt, Forſchungen in dem Naphthaquellengebiet der öſtſig
Sachalinküſte innerhalb einer zehnjährigen Friſt auf einem
biete von 1000 Ougadratwerſt durchzuführen, wobei 50 Pro
der aufgefundenen Naphthaquellen Japan in Geſtalt einer
zeſſion zufallen. Die Union der SSR. vergibt an Japan Koſſ
fanzeſſinnen an der Weſftfüſte von Nordſachalin.

Die „Buckau“ in Danzig
Berlin, 24. Januar.

Die „D. A. Z.“ berichtet aus Danzig: Die Signal
Arkong auf Rügen teilt mit, daß das Flettner-Roto
ſchiff „Buckau“
Höhe paſſiert hat. Das Eintreffen des Rotorſchiffes in Dan
iſt unter normalen Verhältniſſen Sonntag früh zu erwarten
wird im Danziger Freißafenbezirk an der ſogenannten S'odſe
anlegen. Das Rotorſchiff bringt 360 Tonnen Hoks für di
Danziger Werft und ſoll dann mit Holz beladen ſeſ
erſte Ausſandsreiſe antreten. Das Ziel dieſer erſten Auslan
reiſe iſt Schottland und zwar Grangemouth. Jn der n
ſten Woche wird das Rotorſchiff zu Beſichtigungszwecken
Oeffentlichkeit zugänglich ſein.

Danzig, 25. Januar.
Das Flettner-Rotorſchiff „Buckau“ iſt nach zwe

tägiger Reiſe geſtern abend im Danziger Hafen von Kiel ei
getroffen. Die Fahrt verlief bei einer Durchſchnittsgeſchwindig
keit von acht Seemeilen und einer Windſtärke von ein bis zw
Metern in der Sekunde günſtig. Heute und morgen werde
in der Danziger Bucht Vorführungsfahrten ſtattfinden; gege
Ende des Monats wird dann die „Buckau“ mit einer Holz
ladung nach Schottland fahren.

c emſmt ]hqlcCCC

Maßnahmen des Papſtes gegen
Frankreich

Paris, 26. Januar.
„Newyork Herald“ erfährt aus Rom, daß der Papſt m

Rückſicht auf den bevorſtehenden Abbruch der diplome
tiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und d

Vatikan Vorbereitungen trifft, das franzöſiſche Protektoraäüber die
Staate zu übertragen.

katholiſchen Miſſionen im Orient einem anderen
Von einer dem Vatikan naheſtehenden

Seite erfährt „Newyork Herald“ außerdem, daß die Behauptung
Herriots, der franzöſiſche Vertreter in Syrien und in Paläfſtine

ſei von der Miſſion nicht gebührend empfangen worden, unrichtig
iſt. Es wird vielmehr darauf hingewieſen, daß Generel
Sarrail alle Empfangsfeierlichkeiten abgelehnt habe.

Jtalien und die antivatikaniſche
Politik Herriots

Rom, 24. Januar.
Die antivatikaniſche Politik Herriots hat in Jtalien all

meine Empörung hervorgerufen, da in der Brüskierung. d
Vatikans eine Spitze gegen Jtalien geſehen wird. du
Regierungskreiſen wird die Aufhebung der Botſchaft am Vat
kan als ein grober Fehler bezeichnet. Der Grundſatz de
Laienſtaates, den die Regierung Muſſolinis als unvereinbar
mit einer religiöſen Schulerziehung aufgegeben habe, ſei
ſo heißt es, ad absurdum geführt worden. Jm Vatikan, wo der

Schritt der franzöſiſchen Regierung nicht b
raſchend kam, iſt man ſehr zurückhaltend. Jm Vorderarrn
ſteht die Sorge um die franzöſiſchen Katholiken, da man m
einer Verſchärfung des Kulturkampfes rechnet, dem die Kurie
durch verſuchsweiſe Zuſtimmung zur Diözeſanverfaſſung dgrößten Härten zu nehmen verſucht hatte. Man fürchtet, daß

Herriot die vom Kabinett Poincars übernommenen Garantin
für die Durchführung der Diögeſanverfaſſung durqh
löchern wird. Als beſonders taktlos wird die nſvielns
Herriots auf die Vertrauensſtellung der Lazariſten bei
franzöſiſchen Regierung aufgefaßt,

Papſt Bene
iſſionsorganiſa

und der propaganda fide ange

gegengeſetzt war und dazu beigetragen hatte, da
den Sitz einiger weitverzweigter franzöſiſcher
tionen nach Rom verlegtegliedert hatte. Eine über die Stimmung im Vatikan gut unter
richtete Perſönlichkeit äußerte ſich im Zuſammenhange hierze
folgendermaßen: „Es iſt immer dasſelbe: die ältef
Tochter der Kirche maßt ſich Vorrecht e und beſonder
Berückſichtigungen an, die eine univerſelle Kirche nicht geben
kann und will.“

da die Verquickung u
Miſſionstätigkeit und nationaler Propaganda durch die L

riſten den Grundſätzen der Kurie für die Miſſionstätigkeit en
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Vom Weltgummimarkte

Berlin. 26. Januar

Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeironende gire v 160 000 Pinheiten.

die Londoner Firma S. a u. Co. ſchätzt die Erzeugung
ten füummiplantagen im Off

enveranftaltete e Vorjahr iſt
er und wurde

den Vorſchrt

auf die

r das Jahr 1924 auf 376 000
0000 Tonnen im Jahre 1923. Das Mehr

Erweiterung der
indiſchen Anpflanzungen zurückzuführen, die
Tonnen erzeugten, ſtatt der erwarteten 20 000 Tonnen.

tarhe Perſchiffungen aus dem Oſten werden mit 886 500 Tonnen
e eingeſchätzt. 10 000 Tonnen kamen jetzt dabei aus den
nen in den öſtlichen Häfen und auf den Plantagen. Ge-
Angaben über den Umfang der haolländiſchen Einge-

enpflanzungen liegen leider nicht vor. Na
in.

fü

den Schätzun
e Handelsagenten Bluett in Batavia haben die holländiſchen
horenenpflanzungen 90 bis 100 Millionen Gummibäume.

eines Ziffer wird in Fachkreiſen als richtig angeſehen. Da ein
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rerzeugung von 10 000 Tonnen gerechnet. Zieht

nen holländiſchem Eingeborenengummi

durchſchnittlich 2324 lb. feuchten Gummi gibt, und wahr
75 000 Tonnen feuchter Gummi im Jahre 1924 erzeugt

m ſind, müßten demnach 75 Prozent der Bäume ange
ten worden ſein, gegen 50 Prozent im Jahre 1923. Für
z Jahr wird in den Bezirken, in denen die Erzeugung auf
Prozent eingeſchränkt worden iſt, auf dieſer Baſis mit einer

man das
rſchrittene Alter der jüngeren Bäume in Betracht, ſo wer-
ſich 209 000 Tonnen ergeben, einſchließlich der für malaiiſche
eborenenpflanzungen vorgeſehenen 15 000 Tonnen.
Jus Holländiſch-Jndien ſind 205 000 Tonnen, zum
en Teil feuchter Gummi, zu erwarten gegen 180 000
en im Jahre 1924; von Jndien, Birma, FranzöſiſchJndo
a, Borneo und Sarawak 24 000 Tonnen, zuſammen 438 000
nen, wovon jedoch ein Abgang von 20 Prozent bei 100 000

abzurechnen waren,

brauſch

s und 700 daß die Geſamterzeugung von trockenem Gummi im Oſten
per); 2. Qual s 000 Tonnen für 1925 einzuſchätzen iſt.
iefen, Das Verhältnis zwiſchen Er zeugung und Ver

in günſtiger als ſeit Jahren zu ſein. Nach amerikaniſchen
altete am En
nneberg bei
und zwar du8 314 000 Tonnen in Amerika eingeführt worden.

ad Kälte war

gaben ſind die Beſtände in den Vereinigten Staaten von
o Tonnen am 1. Januar 1924 auf 59 200 Tonnen am
Januar 1925 zurückgegangen. Jm Laufe des vorigen Jahres

Es wären
ach im vorigen Jahre 28 000 Tonnen mehr als 1923 ver-

rer nahmen cht worden.
h. auf Er Auch der europäiſche Verbrauch hat ſich erhöht, er

:18 den mit 100 000. Tonnen zu veranſchlagen. Kanada, Auſtralien
in 1:27:06 Japan werden mit 85 000 Tonnen eingeſchätzt.

Mat ſomit zu einer Geſamtziffer von 461 000 Tonnen.
r R vorigen Jahre aus dem Oſten verſchifften 386 500

ren noch etwa 27 000 Tonnen von anderen Plätzen

rad, Schneel hrauch von 461 000 Tonnen.
bahn braucht r

Der Goldbeſtand der ReichsbankZentimeter

Man ge-
Zu den
Tonnen
hinzuzu

ſlen, was erſt 413 500 Tonnen für 1924 ergibt bei einem
Somit ſind die Weltbeſtände

vorigen Jahre um 47 500 Tonnen verringert worden.

Im Zuſammenhange mit der langſam fortſchreitenden Wirt
afts- und Finanzgeſundung hat
ichsbank erheblich zugenommen.windſtill, a Der Goldbeſtand

auch der Goldbeſtand der
war am

de des Jahres 1923 bis auf 467 Millionen zuſammenge-
jmolzen. Nach dem letzten Januarausweis der Reichsbank

ochener Scu trägt er 791,6 Millionen. Das bedeutet eine Steigerung
Zeitraum eines Jahres um faſt 75 Proz. Wir ſind damit

ki-, Rodel- i dem beſten Wege, den Stand, der vor dem Ruhreinbruch
verzeichnen war damals belief er ſich auf rund eine

ulverig, Bru liarde wieder zu erreichen. Abgeſehen von dem An-
rhn ſehr R ehſen des Goldbeſtandes, hat die Reichsbank einen anſehnlichen
bar. rrat von Deviſen geſammelt. Goldbeſtand und Deviſen-
teehöhe auf Norräte bilden die ſichere Baſis der deulſchen Währung. Die
ei. Skigelän etendeckung allein hat ſich in den beiden erſten Januarwochen

eſes Jahres nicht unweſentlich gebeſſert; die Decku
old iſt von 39,1 auf 48,1 Proz.
ebiſen von 52,5 auf 64,1 Proz. geſtiegen.

slauf ſehr ung durch
durch Gold und Deckungs-

euerung des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats
Rodelbahn

Das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat, deſſen Lebens-
hängen, W uer am 81. März d. J. abläuft, ſoll erneuert werden. Die
eugeckEcban erhandlungen über die Erneuerung ſind ſchon ſeit längerer

zeit im Gange. Bei dieſen Verhandlungen ſcheinen zwei
20-25 Zenrundgedanken mehr und mehr in den Vordergrund zu treten.

ſee ſehr der erſte iſt die Hebung des Abſatzes durch möglichſte Förderung
Lauterſee s KohlenSelbſtverbrauches für die Braunkohlenveredelungs-

nduſtrie. Die Veredelung der Braunkohle will man dadurch
ſtwetter. ördern, daß der Selbſtverbrauch der Braunkohle in ſämtlichen
ilverſchnee raftwerken, Teerſchweelereien und Montanwerken ſowie ähn
dodelbahn ten Anlagen möglichſt wenig eingeengt wird. Der zweite
Kurpark Ach rundgedanke iſt der, die Umſatzmöglichkeiten der verſchiedenen

Verke und Reviere durch Zulaſſung von Preisdifferenzierungen
mnig, Schi ntereinander auszugleichen. Die genaue Feſtſetzung der Be
chrbar, o ligungsziffern wird vermutlich in der Weiſe erfolgen, daß für

e Brikettherſtellung die leicht feſtſtellbare Produktionsfähigkeit
are Fern aßgebend iſt, während bei der Rohkohle, wo die Produktion
Sojn fahrhg gentlich unbegrenzt iſt, im allgemeinen die in einem gewiſſen

M kiraum tatſächlich abgeſetzte Braunkohle die Grundlage
Hauptverb a ilden ſoll.
i brachte
um Austt Die WintershallGruppe in der SyndikatsDirektion. Zum

erfolgte Vechſel in der Leitung des Kaliſyndikats hört die Rheiniſch-
n 6590 Mei Seſtfäliſche Zeitung. daß als Nachfolger des ausſcheidenden
ch bei ſieh Airektors Jung Direktor Hagemeher von der Wintershall-
Uf Jofe n Kruppe in Betracht kommt.

eiberh e G. Conſolidirte Alkaliwerke zu Weſteregeln. Dieſes der
Walter u ealzdetfurth Gruppe angeſchloſſene Unternehmen, das bekanntlich
n Rorweſ e Umſtellung des Kapitals im Verhältnis 628:1 vor

nehmen wird, legt nunmehr die zum 1. Januar 1924 aufge
s New fellte Reichsmarkeröffnungsbilanz vor. Die
r-Rennen
urmi au

gnem Papiermarkaktienkapital von 115 090 000 Pm. in

r werden: Die 5000 Stück G6proz.
u

Umſtellung 8
ndkapitals auf Reichsmark ſoll danach entſprechend des er

techneten Eigenkapitals in Höhe von 18 850 000 Rm. gegenüber

gernorzugs
e nom. 1000 Pm. werden auf Grund der auf ſie ge

leiſteten Fingahlun en auf 150 000 Pm. umgeſtellt und laufen
e

n dutunft r je 80 Rm. Die aus der Vorkriegszeit ſtammen
4000 Stück 436proz. Vorzugsaktien zu je nom. 1000 Pm

rn wie die Stammaktien auf je 150 Rm. umge ſtellt und
en durch Hauptverſammlungsbeſchluß in Stammaktien um

2781. Zuſammen 4584. Direkt von Fleiſchern zugeführt

gewandelt werden. Die gleiche Behandlung erfahren die 6000
Stück 5proz. Vorzugsaktien, die ebenfalls auf je 150 Rm. um-
eſtellt werden und in Zukunft als Stammaktien gelten ſollen.
er Nennwert der 100 000 000 Pm. Stammaktien wird auf

15 009 000 Rm. ermäßigt, eingeteilt in 100 000 Stück Stamm-
aktien zu je 150 Rm. Nach der Umſtellung ergibt ſich ein
Aktienkgpital von insgeſamt 16650 000 Rm., eingeteilt in
16 500 000 Rm. Stammaktien und 150 000 Rm. Vorzugsaktien.
Dem Reſervefonds find 1700 009 Rm. zugewieſen.

Rheiniſche Automobilbau A.G., Deutſche Geſellſchaft für die
LizenzBugatti (Rabag, Düſſeldorf). Die Verwaltung beruft
nunmehr auf den 14. Februar ihre außerordentliche General
verſammlung. Nach Einziehung der Vorzugsaktien und 400 Mil-
lionen Mark Stammſchutzaktien wird die Reichsmarkeröffnungs
bilang vorgelegt. Das Äktienkapital von 200 Mill. Mark wird

e n n von 4000:1 werden. rauf wird die Verſammlung über eine Erhöhung von50 000 Rm. auf 850 000 Rm. Beſchluß faſſen.

l r e ä Co., A.G.,Die Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß für1928/24 und beſchloß, den Birke h bei der
Aufſtellung der Goldbilanz mitzuverwenden. Ferner wurde der
vorgelegten Goldmarkbilanz zugeſtimmt. Danach wird das
Papiermarkaktienkapital von 22 Mill. Stammaktien, 2 Mill. Vor
zugsaktien von dem Jahre 1911 und 8 Mill. Mark Vorzugsaktien
Lit. B derart umgeſtellt, daß auf 22 000 Stammaktien und die
2000 Vorzugsaktien vom Jahre 1911 ſechs Mill. Rm. entfallen,
ſo daß je eine Stammaktie und je eine Vorzugsaktie vom Jahre
1911 von je 1000 Rm. auf je 250 Rm. herabgeſetzt werden. Auf
die Vorzugsaktien Lit. B entfallen auf je 3000 Mark 85 Rm.
Dem geſetzlichen Reſervefonds werden 610 500 Rm. und einem
Fonds für ſoziale Zwecke 50000 Rm. zugeführt. Die Ausſichten
des laufenden Geſchäftsjahres wurden günſtig beurteilt. Das
Unternehmen befindet ſich in aufſteigender Konjunktur. Kom
merzienrat Kirchner betonte, daß man nach den dividendenloſen
Jahren erwarten könne, eine angemeſſene Dividende
zur Verteilung zu bringen.

St. Andreasberger Papierfabrik, A.G. Jn der ordentlichen
Generalverſammlung wurde beſchloſſen, das Aktienkapital im
Verhältn is von 100:1 zuſammenzulegen und gleichzeitig
das Aktienkapital um bis 500 050 Rm. zu erhöhen. Die Ausfüh-
rung der Erhöhung bleibt dem Aufſichtsrat und dem Vorſtand
überlaſſen.

ss. Londoner Rauchwarenauktion. (Gigener Draht-
bericht.) Zu der Rauchwarenauktion ſind zahlreiche Beſucher
aus allen Ländern eingetroffen, Auch von Leipzig ſind faſt
alle Firmen vertreten. Das Angebot iſt normal. Man rechnet
im allgemeinen mit einer feſten Tendenz der Auktion. Weſent-
liche Preisſenkungen werden kaum erwartet. Die von Lampſon
u. Co. verſteigerten auſtraliſchen Artikel waren vorwiegend
ſteigend, und zwar Wallabhy und Känguruh um je 40 Proz. von
der Oktoberauktion. Auſtraliſche Oppoſſum ſind um 15 Proz.
geſtiegen. Ringelſchwänze und auſtraliſche Rotfüchſe gingen
zurück. Die Verſteigerung hat am Montag, den 26. Januar
begonnen.

DeutſchAmerikaniſche Handelskammer. Die DeutſchAme-
rikaniſche Handelskammer in NewYork hielt ihre erſte Jahres
verſammlung ab. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Jnanſpruch-
nahme ihrer Organiſation und ihres Dienſtes ſehr erfreu
liche Fortſchritte aufweiſt und in den letzten Monaten
mehr als 1000 deutſch- amerikaniſche Firmen die Kammer in
Anſpruch genommen haben.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes Linien. Sü d-
amerika: Montevideo, Buenos Aires, Roſaria: D. „Oliva“
am 30. Januar. Coruna, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon,
Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „Holm“
am 12. Februar. Montevideo, Buenos Aires, Roſario: D.
„Tirpitz“ am 27. Februar. Pernambuco, Bahia, Rio de
Janeiro, Santos: D. „Otto Hugo Stinnes“ am 28. Februar.
Mittelamerika: Habanna, Vera Cruz, Tampico:
„Mexiko“ am 165. Februar. D. „Danzig“ am 15. März.
Oſtaſien: Ueber Neapel. Port Said und Colombo, nach den
Straits, Hongkong. Shanghai, Kobe, Yokohama: D. „Carl
Legien“ am 31. Januar. „Adolf von Bayer“ am 28. Februar.

D. „Hindenburg“ am 28. März.
Wiederaufnahme des türkiſchen Zinſendienſtes? Um ihren

guten Willen in der Frage des Zinſendienſtes zu zeigen, hat die
türkiſche Regierung beſchloſſen, in die Vorveranſchlagung des
Budgets für den Zinſendienſt die Summe von 4 Millionen tür
kiſcher Pfund einzuſtellen. Vorausſichtlich wird die Verzinſung
r die Anleihen aufgenommen, die auf die heutige Türkei ent
allen

Unterſchlagungen bei der Beamten-Genoſſenſchaftsbank Halle
(Saale). Die von der Preſſe verbreitete Nachricht, die zuerſt
vom Mitteldeutſchen Echo“. Halle veranlaßt war, daß die Be
amten-Genoſſenſchaftsbank, Halle, den flüchtig geweſenen Pol.
Wachtmeiſter Hänſel, einen Kredit von 14 000 Mark eingeräumt
babe, trifft nicht zu. Händel iſt lediglich in ſeiner Eigen-
ſchaft als 1. Vorſitzender der Halleſchen Polizeibeamtenorgani-
ſation ein Kredit von 700 Mark eingeräumt worden, der ſicher-
geſtellt iſt.

Berliner Metallnotierungen.
Beörlin, 26. Januar.

Preise verstehen sich ab lager in Deutschland für 100 Kilo
Elektrolytkupfer 141,25 Orig.-Hütten-Alumin. (in W al-
Zinkhüättenverdandspreis draht od. Drahtb.)999 245-250
Raftinade-Kupter 130,50--131,50 Zinn (Banca-Straits-Australh

r h trig.- en-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 525--5im freien Verkehr 75,50--76,50 Reinnickel (98-99 o 35335

e 66,0——67.0rig.-Hütten Alumin. zilvber in Barren. ca einS. W ar. B. 255-240 für T x 0450
Vieh.

Rinder 628, davon Ochſen 187, Bullen
weine
inder

Preiſe: Ochſen: 1

Leipzig, 26. Januar.157, Kalben 95, Kühe 241, Kälber 124 Schafe 451,

21, Kälber 12, Schafe 151, Schweine 174.50——653, 2 28——89, 4. 20--27. Bullen: 1. 48--651, 2.
42—-47, 8. 83--41. Kühe: 1. 60--68, 2. 48--63, 8. 40--47, 4.
28——89, 5. 18-—27. Kälber: 1. 2. 69--66, 3. 45--60, 4. 30--44.
Schafe: 1. 42-47, 2. 88-41, 8. 20-82, 4. Schweine: 1.
68--70, 2. 70--72, 3. 63--67, we e Sgaf 5. 58--63.
ang ſehr langſam. Rinder, Kälber, Schafe, Schweine 8. Ueberans gg davon Ochſen 57, Kühe 87, Kälber 22, Schafe

156, Schweine 400, Bullen 10.
Produkte.

Berlin, 26. Jan. Der nordamerikaniſchen Feſtigkeit boten
die argentiniſchen Meldungen ein Gegengewicht. Der Produkten
markt eröffnete aber gleichwohl in feſter Haltung und es machte
ſich Nachfrage im handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft bemerk
bar. Roggen wurde vom Jnlande ausreichend angeboten, während
die Kaufluſt ſich eher zurückhielt. Jm Lieferungsgeſchäft ſtellten
ſich die Preiſe bei mäßigen Umſätzen etwas höher. Gerſte war
ruhig. Für Hafer konnten bei genügendem Angebot erhöhte
Preisforderungen durchgeſetzt werden. Für Futterartikel war
das Jntereſſe ſchwächer geworden. Auch Mehl wurde nur wenig
gehandelt.

Breslau, 26. Jan. (Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt gefordert 17,25-17,50, 8 Monate bezahlt 17,85. Roh
zucker, Erſtprodukt, Baſis 880 R. prompt geboten 18,40,

4 Wochen geboten 18,40. Rohzucker, Nachprodukt,
Baſis 750 R. prompt bezahlt 11,40, 4 Wochen geboten 11,50.

Magdeburg, 26. Jan. Prompt 16,25—16,625; Februar März

Wertpapiere.
Berlin, 26. Jan. Anregungen beſonderer Art, die der Auf-

wärtsbewegung der Jnduſtriewerte allgemein einen neuen An-
trieb hätten geben können, lagen für den heutigen Börſenverkehr
nicht vor. Gleichwohl ſetzten die meiſten Kohlenwerte aus den
bekannten Gründen zu beträchtlich erhöhten Kurſen ein, Eſſener
Steinkohlen um 654, KölnNeu-Eſſen um 536, Rheiniſche Braun
kohlen um 234 Billionen Proz. Auch ſonſt waren zu Beginn
durchweg Kursbeſſerungen feſtzuſtellen. Aber es machte ſich
auch das Beſtreben der Spekulation bemerkbar, die bedeutenden
Kursſteigerungen der Vorwoche zu benutzen. Die Wirkung
hiervon kam ſpäter nach Erledigung der bei Beginn vorliegenden
Aufträge klarer in der Kursbewegung zum Ausdruck. Die
Stimmung war durchweg zuverſichtlich und ſo waren die Ab-
ſchwächungen eng begrenzt. Von vornherein niedriger waren
Gelſenkirchener. Von Banken gaben Berliner Handelsgeſell-
ſchaft etwas nach. Auf dem Schiffahrtsaktienmarkt herrſchte
Feſtigkeit, doch konnten ſich anfängliche Erhöhungen nicht voll
behaupten. Deutſche Anleihen neigten teilweiſe zur Abbröckelung.
Von ausländiſchen Anleihen waren türkiſche Anleihen teurer
bezahlt.

Magdeburger Börſe vom 26. Januar

Sächſ. Pfdbr 4Sächſ. Ldſch. Pföbr. 3
Gew Burbach Obl. 5
Wilhelm i. M.Magdeb. erVerſ.
Magdeb. raßenbahn BankMagdeb. Allg Gas LandkreditBankw. Bergw. Akt. MansfeldMaſch Buckan KrügershalWinkelhaufen

Brünner
Bln.Halberſt. Ind.

b ühring eChem Pickler

z Getreidekreditbank

16 Zuckerwertanl., Deutſche
Zuckerb. Berlin.

Fretverkehhr,

f. Landw.

Saccharin Fabrik
Magdeb. Mühlenwerk
Eiſenmatthes
Mauls Kakao
Dietrich Pohrleitung

Ameriraniseche Börsenberiechte
(Funkdienst)

Vew Vorlk. 24. Januar. Not. v. 24. 1. Not. v. 23. 1.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. nominell 3 90

London (Cable Transk.).
(60 Tage)
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Wirtſchaftöfeindliche Tarifpolitik der Reichsbahn

Von Nis Petersen, Berlin.
Wer die Verkehrsmittel eines Landes in ſeiner Hand hat, der

hat nach Friedrich Liſzt das Land ſelbſt in ſeiner Hand. Jn
dieſer alten Wahrheit liegt die Erkenntnis, daß die Wirtſchaft
eines Landes auf Gedeih und Verderb an die Verkehrsmittel ge
knüpft iſt. Wenn man nun dem größten Verkehrsunternehmen
des Landes den Vorwurf einer wirtſchafts feindlichen
Tarifpolitik macht, ſo iſt dieſer Vorwurf ſchon an und für
ſich ſo ſchwerer Natur daß er nur auf Grund des beweiskräftig-
ſten Materials ein Recht für ſich hat. Bei Betrachtung der Tarif
volitik der Reichsbahn im Hinblick auf die Belange der Wirtſchaft
muß zunächſt kurz auf die durch die Annahme der Dawes-Geſetze
alfenen veränderten Verhältniſſe der Reichsbahn hingewieſen
werden.

Durch die Annahme der Dawes-Geſetze iſt die Reichsbahn der
Oberhoheit des Deutſchen Reiches entriſſen. Das iſt und bleibt
feſtſtehende Tatſache. Der Träger der Verwaltung iſt der Ver
waltungsrat, deſſen Befugniſſe nicht etwa mit denen eines
deutſchen Aufſichtsrates verwechſelt werden dürfen. Nur eine
t eine Minderheit im Verwaltungsrat iſt ausgeſprochene
Vertreterin der deutſchen Reichsintereſſen. Es
iſt auch falſch und abwegig, den ernannten Generaldirektor einem
deutſchen Generaldirektor gleichſtellen zu wollen. Der General-direktor der deutſchen Reichsbahn iſt praktiſch nichts anderes als

ein mit einem Auftrage verſehener Geſchäftsführer, der
auf Grund der von Deutſchland anerkannten Geſetze bei Vor-
liegen eines darin genannten Umſtandes je derzeit von dem
fremden Eiſenbahnkommiſſar

abgeſetzt werden kann.
Das Eintreten ſolcher Umſtände zu verhüten, muß naturgemäß
die oberſte Pflicht der deutſchen Mitglieder des Verwaltungs
rats ſein. Deshalb kann auch Staatsſekretär a. D. Stieler, Mit-
glied des Verwaltungsrats der Reichsbahn-Geſellſchaft, erklären,
daß der Verwaltungsrat bei ſeinen Entſchließungen die Sicher-heit des Dienſtes der geparltſonsſchaldverſchreihnagen in den

Vordergrund zu ſtellen hat.
Nachdem die Dawes- Geſetze ben Annahme gefunden haben,

muß dieſer Forderung Recht gegeben werden. Es fragt ſich nur,
ob die dem Reichsbahn- Geſetz zugrunde liegenden Gutachten der
Sachverſtändigen Sir William Acworth und G. Leveure auch den
wirklichen Verhältniſſen entſprechen. Wenn das Gutachten dieſer
Sachverſtändigen, die von der damaligen deutſchen Regierung als
die objektivſten und ſachkundigſten Männer der Welt geprieſen
wurden, in weſentlichen Punkten nicht ganz der tatſächlichen Lage
entſprechen ſollte, dann ſind freilich die verhängnisvollen
Folgen für die weitere Entwicklung der deutſchen Reichsbahn
nicht abzuſehen.

Die Aufbringung der Laſten des Dawes- Geſetzes im Rahmen
der Verpflichtung der Eiſenbahn iſt für die Entwicklung der Wirt-
ſchaft von allergrößter Bedeutung, denn iſt ein entſtandener Fehl-
betrag nicht binnen ſechs Monaten gedeckt, ſo kann der ausländiſche
Eſienbahnkommiſſar die Eiſenbahn ſelbſt übernehmen oder
Beſtandteile, Fahrzeuge uſw. verkaufen. Es fragt ſich ange-
ſichts der großen Gefahren, ob wir. nicht auch auf jede Gefahr hin
für die Eiſenbahn ein mindeſtens zweijähriges Moratorium hätten
erzwingen müſſen, damit der Wirtſchaft Zeit und Möglichkeit zur
Geſundung und Konſolidierung gegeben wäre. Deshalb haben die
nachfolgenden Darlegungen ſich grundlegend auf die Unter-
ſuchung zu erſtrecken:

Kann die Reichsbahn die ihr auferlegten
Ver pflichtungen erfüllen?

2. Kann die Wirtſchaft bei den Tarifſätzender Eiſenbahn überhaupt geſunden?
Es wird ſicherlich in ganz Deutſchland keinen Wirtſchaftler

geben, der die erſte Frage mit einem unbedingten „Ja“ beant-
worten möchte. Die bisherige Entwicklung der Dinge berechtigt
keineswegs zu einer optimiſtiſchen Auffaſſung. Jn dem Sachver-
ſtändigenbericht heißt es, daß die deutſchen Eiſenbahnen vor dem
Kriege einen jährlichen Ueberſchuß von 1 Milliarde erzielt hätten.
Das ſtimmt nur halb. Jm beſten Friedensjahr hatten die
deutſchen einen Rohüberſchuß von kaum einer
Milliarde. Hiervon ging aber die Hälfte auf den Schuldendienſt.
Da man in weiten Kreiſen ſich nicht ganz klar darüber iſt, welche
Geſamtbelaſtung der Reichsbahn durch das Dawes-Geſetz
auferlegt iſt, ſoll das hier zahlenmäßig genau feſtgelegt werden.
Die direkte Belaſtung der Reichsbahn vom regulären Termin
(1927) ab beträgt 1090 Millionen, d. h. 1,1 Milliarden Mark.
Hierzu muß man noch die Summe rechnen, die für die Ver
zinſung der Stammaktien und für die Zuſatzdividende der Vor-
zugsaktien aufzubringen ſind, mit rund 680 Millionen, alſo zu
ſammen 1770 Millionen. Dann muß, da die Regierung die

Entrechtung der deutſchen Gläubiger

nicht länger durchführen kann, ein Betrag für den Zinſendienſt
in Anrechnung gebracht werden. Dieſer kann keineswegs kleiner
ſein, als er vor dem Kriege war. Damals betrug die jähr iche
Zinſenlaſt 470 Millionen. Dieſe drei Poſten würden alſo zu
ſammen eine Belaſtung von 2,24 Milliarden ergeben. Hierbei
ſind noch Rücklagen und Abſchreibungen, die doch unerläßlich
ſind, nicht berückſichtigt. Jm günſtigſten Vorkriegsjahre, im
Jahre 1913, betrug die Geſamteinnahme der Reichsbahnen 8,8
Milliarden Mark. Die Reichsbahnen ſind alſo heute mit Zwei-
dritteln der geſamten Vorkriegseinnahmen vorbelaſtet.

Hierbei muß berückſichtigt werden, daß wir große und wich-
tige Teile des Eiſenbahnnetzes durch Gebietsabtretungen ver-
loren haben und nur über einen ſtark verminderten und
recht heruntergewirtſchafteten Lokomotiv- und
Wagenpark verfügen. Aber was noch das Allerwichtigſte iſt:
Die deutſche Gütererzeugung iſt um rund ein Drittel
zurückgegangen, das heißt alſo, daß eine ſtark geſchwächte Güter-

erzeugung einen mehrfach höheren Frachtenzolltragen muß. Rechnen wir die Verminderung um ein Drittel
auf den höheren Schulden- und Zinſendienſt um ſo ergibt ſich,
daß die Reichsbahn, die in Friedenszeiten eine Geſamteinnahme
von 3,3 Milliarden gehabt hat, heute ene Geſamteinnahme von
11,88 Milliarden haben muß, um dieſe Verpflichtungen erfüllen
zu können.

Mit der Beantwortung dieſer erſten Frage eng zuſammen
hängt die weitere Frage, ob die deutſche Wirtſchaft bei den
jetzigen Tarifſätzen überhaupt geſunden kann. Es heißt
ſehr vertrauenderweckend (eigentlich vertrauentäuſchend) im
neuen Reichsbahngeſetz, daß es der Geſellſchaft zur Pflicht ge
macht iſt, „den Betrieb unter Wahrung der Jntereſſen der
deutſchen Volkswirtſchaft nach kaufmänniſchen Grundſätzen zu
führen“. Der Reichsregierung ſind weitgehende Rechte zur Er-
zwingung jener Rückſichtnahme eingeräumt. Aber und nun
kommt der Pferdefuß dieſe Rechte ſind begrenzt durch die
allen anderen vorgehenden Sicherungen des
Schuldendienſtes. Auf dieſe grundlegenden Be-
ſtimmungen antwortet Staatsſekretär Stieler wie bereits er-
wähnt mit vollem Recht, daß zunächſt alle der Eiſenbahn auf-
erlegten Verpflichtungen erfüllt werden müſſen. Die Forde-
rungen auf Tarifermäßigung lehnt Stieler mit dem Einwand
ab, „eine darniederliegende Wirtſchaft könne auf eine Tarif-
ermäßigung nicht durch ſtärkere Jn anſpruchnahme der Ver-
kehrsmittel antworten Nein, hier ſind Urſachen und
Wirkung miteinander verwechſelt.

Herr Staatsſekretär Stieler wird als früherer Chef der
Generaldirektion der Württembergiſchen Bahnen hinreichend
wiſſen, daß die Tarifpolitik der Eiſenbahnen in den 90er Jahren
und im erſten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts unbeſtritten einen
großen Anteil an dem kräftigen Aufſchwung von Jnduſtrie,
Handel und Landwirtſchaft gehabt hat. Es ſteht unumſtößlich
feſt, daß die deutſche Wirtſchaft bei den heutigen Tarifſätzen

im Wettbewerb nicht beſtehen kann.
Es ſpricht doch in der Tat Bände, daß der Getreidetransport
Königsberg -Köln heute teurer iſt als derTransport aus einem Getreide-Silo in Kan-
ſas oder im Miſſouri- oder im Miſſiſſippinralnach Köln. Sinkt aber infolge dieſer Tarifpolitik die Menge
der Transportgüter auf der Eiſenbahn, ſo ſteigen die General
unkoſten. Die direkten Reparationsleiſtungen erreichen erſt
nach zwei Jahren die volle Höhe. Es erhebt ſich nun die ſehr
ernſte Frage, ob die Reichseiſenbahn nicht auf Koſten der Ge
ſundung der Wirtſchaft als weitſchauender Kaufmann für zwei
Jahre zu einem rigoroſen Abbau der Tarife ſchreiten ſoll, ſerbſt
auf die Gefahr hin, für dieſe zwei Jahre mit einem Verluſt
abzuſchließen. Ohne Preisabbau iſt die deutſche Wirtſchaft nie
mals wettbewerbsfähig. Die erſte Vorbedingung für den Preis
abbau iſt eine entſprechende Herabſetzung der
Eiſenbahntarife. Wenn die Wirtſchaft nicht hierdurch
zu vermehrter Produktion gelangen kann, dann wird es unmög-
lich ſein, daß die Eiſenbahn in Zukunft die übernommenen Ver-
pflichtungen erfüllen kann. Es mag ein oder zwei Jahre gehen,
aber dann iſt die Kataſtrophe unausbleiblich. Für Deutſchland
ſind niedrige Frachtkoſten doppelt wichtig, weil es außerhalb
der großen Hochſtraßen des Seeverkehrs liegt, weil die Stand-
orte ſeiner Jnduſtrie entſprechend der Größe des Landes weit
zerſtreut und nicht ſo günſtig maſſiert ſind wie die amerikani-

oder engliſchen. Deutſchland fehlen die kurzen Eiſenbahn
trecken Englands, es ermangelt der billigen Waſſerſtraßen,
über die Frankreich, Belgien und Holland verfügen.

gelingen, die Leiſtung des einzelnen Arbeiters auf die

Dann kommt noch weiter hinzu, daß Deuhöhere Frachtſätze als die in Frage J beden
Konkurrenzländer hat. Auf 200 Kilometer Transpo achba
Deutſchland nach H. Tillich gegenüber Velgien, Frage e
Italien im inneren Verkehr teurer: reich

Belgien
115
1132

88 25
46

135
197 25

216 i6e Tabelle ſpricht Bände und beleuchtet
artig eine upturſachen der deutſchen Wettbenenh
ähigkeit. Will jemand noch beſtreiten, daß die Auslieter deutſchen Eiſenbahnen an das Auslandskaital in
Dawes Geſetze nicht der al

ſchwerſte Vernichtungsanſchlag
iſt, der jemals gegen die deutſche Jnduſtrie unternommen won
iſt? Es iſt die Fortſetzung jener Politik. die der britiſche
delsminiſter Runciman am 11. Januar 1916 als eines der
tigſten wirtſchaftlichen Kriegsziele der Entente z
„Die Ausſchaltung einer ſelbſtändigen d
ſchen Wirtſchaft aus dem internation;Produktionsprozeß.“ elDie Herabſetzung der Eiſenbahntarife iſt für
„Wahrung der Jntereſſen der deutſchen Wirtſchaft nach
männiſchen Grundſätzen unbedingt erforderlich. Für den
daß wir ſelbſt noy ausſchlaggebenden Einfluß auf eine
ſchaftsnotwendige Umgeſtaltung der Tarifſätze der Eiſen
beſitzen, ſollten wir keinen Tag zögern, dieſen notwen
Schritt zu tun. Unſere Wirtſchaft iſt ſowieſo durch Stene
taſten und ſoziale Ausgaben dem Auslande n
über ſtark vorbelaſtet. Der Erfindergeiſt der deutſchen
nieure iſt heute ſo rege wie je, der Unternehmer ſteht mit un
beugtem Wollen in ſeinem Werk, und es wird uns zweſſe

Vhöhe zu bringen. Was nützt uns aber alle Umſtellungen
der Betriebe, was nützt uns ſtraffſte Anſpannung aller
der, wenn jede deutſche Ware infolge der unwirtſchaftlich z
Eiſenbahntarife ſo ſchwer vorbelagſtet iſt, daß jeder Wetthen
auf dem Weltmarkte wie es heute der Fall iſt von v
herein ausgeſchloſſen iſt! Alſo der Aufbau der Wirtſchat

in Kohlen
in Stabeiſen
in Landmaſchinen
in Zement
in Getreide
in Rohhäuten
in Baumwolle
Dieſe

r

das Primäre und die Sanierung der Eiſenbahn das Sekundg

Die Weizenernte in Kanada. Die kanadiſche Weizenen
1924 wird von den ſtatiſtiſchen Behörden auf 262 Millio
Buſhels im Werte von 220 Millionen Dollars geſchätzt. Jm V
jahre betrug ſie 474 Millionen Buſhels im Werte von 316 M
onen Dollar.

Ungünſtige Geſtaltung des rumäniſchen Erdblexportes. 9
rumäniſche Erdölausfuhrgeſchäft iſt zurzeit flau. Der größe
Teil der Aufträge kommt aus Zentraleuropa. Mit Rückſicht g
die beſtehenden wierigkeiten s die Schiffahrt auf der Don
können keine größeren Transaktionen durchgeführt werden.
andererſeits der Transport in Keſſelwagen wegen der hob
Frachtſätze ſehr teuer iſt, wird auch dadurch der Abſh
vieler Geſchäfte unmöglich gemacht. Der Jnlandsabſatz iſt gleifalls ſchwach. Der Preis für Rohöl ſchwankt den „Täglich

Berichten über die Petroleum-Jnduſtrie“
und 21 900 Lei pro Wagen, je nach Herkunft. Gelegenthj
der zurzeit in Wien geführten deutſch-rumäniſche
Verhandlungen über die Pauſchaliſierung des vom Deutſche
Reich an Rumänien zu entrichteten Schadenserſatzbetrages
dem Geſandten Rumäniens der Vorſchlag gemacht worden,
mögen die bei Kriegsausbruch (1916) erbeuteten, dem Bayeriſche
Lloyd gehörenden Donaudampfer von Rumänien zurückerſtatte
werden. Deutſchland iſt bereit, dafür den Betrag von 1 Nil
Goldmark zu bezahlen. Der rumäniſche Außenminiſter hat de
Anſuchen an den Verkehrsminiſter weitergeleitet, um deſſ
Stellungnahme zu veranlaſſen. Eine Entſcheidung iſt noch nig
getroffey.

Verein Deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller. Zum Na
folger Dr. Baumers, der Geſchäftsführung der nordwe
lichen Gruppen des Vereins Deutſcher Eiſen- und Stahlindr
ſtrieller, wurde Dr. Schlenker gewählt.

ufolge zwiſchen W

Butter billiger
We nene die beliebte Radegaſter h

Kuhgaſſe 6 I. Ohr. Sehrader.

3 Frauenspritzen
e Damenbinden

Betteinlagestoffe

Ferd. Dehne Nachf.
Große Sfeinstraße 15.

Gas- u. Wasserschläuche
Gummi-Muffen
Wasserleitungs- Artikel S

y

Wamnmweren

Futterrübenſamen,
Saatbohnen, ſowie ſämtliche

Gemüſe-Sämereien
ſuche zu kaufen und bitte um Einſendung

von Mufſtern.

Samengroßhandlung,

Fernr. 672. Quedlinburg. Fernr. 672.

Wegen Aufgabe der Pachtung
werden sofort verkauft:

100 junge und ältere tragende Sauen
des natürlich gehaltenen Gimritzer Weride-

ſchweins (deutſches Land-)Edelſchwein).

690966060999690600920660600866000002

O

Orient-Geppich- Nusstellung
im Hotel Preußenhof, Halle, Delitzscher Straße 3.

Es gelangen daselbst zum Verkauf:

Perser Teppiehse in allen Größen,
Poerser Brücken in verschiedenen Qualitäten,

Seidenteppiehe von wunderbarer Farbe und seltenster Pracht.
Zwanglose Besichtigung erbeten.

Billige Preise. Zahlungserleichterungen.
Auswahlsendungen nach außerhalb unverbindlich.

Schluß der Ausstellung: Mittwoch, 28. Januar, 6 Uhr abends.

v J W Xde DaJ V d 9 W 9 W 2
e

Große Ulrichstraße 58. Fernruf 1274, 1275, 270

Dienstagbilliger Seefischta
dabei hochfeine lebendfrische, fette Ware und nich

nur billig, sondern ebenso nahrhaft als Fleisch.
Aus eigenem Kühlwaggon

üoldbarseh 77,
ohne Kopf Pfund nur

40.
Ferner:

2 Stück Zjähr. Belgier Hengſte, Original,
5 4jähr. Oldenburger und Frieſen,8--9jähr. gr. Celler (Pafſer)

Kutſchpferde,
Trakehner Fuchsſtuten Paſſer',

Mutter und Tochter hochtragend,
Jucker, 6—9 jähr. (flotte, aber ruhige

x Tiere3 1--2jähr. elegante Jucker und
mehrere junge Fohlen.

Städtisches Landgut Gimritz-
Halle (Saale).

Wir bitten unlere geehrten LCeler,

zu ſoliden Preiſen.

Halle (Saale). Delitzscher Straße 10.

Ab Mittwoch, d. 28. Jan. für Herſtellun
empfehlen wir einen

großen Transport beſter
hochtragender
oſtpreußiſcher ſchlagsfriſt 14 Tage.

Verdingung
und Lieferung von Möbel für das

Alters und Pflegebeim, Beeſener Straße 15, am
31. Jannar 1925, vorm. 10 Ubr im ſtädtiſchen
Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmer 106.
gungsunterlagen ebenda für 0,550 R. M. Zu-

Halle, den 24. Januar 10925.
Städtiſches Hochbauamt.

ohne Kopf.

vollständig brat- 60
2 Pits. pfe

Cabliau e l e hen re
Carbonaden

Ferner sehr preiswert:

Echte Kieler Sprotten 65,
Kiste 1 Plund Inhalt nur

Verdin-

Angeb unter I. U. 184

Mehrere mittlere und größere

Güter
von zahlungsfähigen Käufern geſ.

an Jnvalidendank Ann.

d n vount
Halle-Cröllwitz, auch geteilt, zu verkaufen
Nachfr. unt. Z. 6431 an d. Geschäftsst. d Zt8
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dus aller Welt
neuer Straßenbahnunfall in Berlin

Sechs Perſonen ſchwer, zahlreiche leichter verletzt.
Berlin, 24. Januar.

geſtern ab

Grun
n an der

eſo arehef bwagen

end gegen 348 Uhr fuhr an der Ecke der Haupt
ewaldſtraße ein Straßenbahnzug der Linie 65 auf

Halteſtelle auf demſelben Gleiſe ſtehenden Zug der
der ziemlich ſtark beſetzt war. Der Anprall erfolgte

Wucht, daß der angefahrene Anhänger förmlich
der Linie 24 hineingedrücktden Lide Perrons des Beiwagens und die hintere Platt-

des Triebwagens wurden dabei

t Jnsgeſamt ſind. 30 Perſonen zu
mmen, vo

Ein engliſcher Küſtenſchoner aufgelaufen
London, 24. Januar.

Her eim Nebel
ertrunken,

auf den Grund,

ſchwer beſchädigt, am
n der Linie 65 wurde der Vorderperron ebenfalls

Schaden
n denen ſechs Perſonen ſchwer verletzt ſind.

ngliſche Küſtenſchoner „U l ſter“ aus Everdeen ſtieß
25 Mann der Beſatzung

die übrigen drei Mann konnten gerettet
den.

die Beobachtung der totalen Sonnenfinſternis
New-York, 24. Januar.

Schon

kerwan

er runt t
m bewältigen.

men vom
z wenigen

eraus.

um 9,11 Uhr war die

Die Sonnenfinſternis war von
ſtrengen Kälte war

in den frühen Morgenſtunden ſetzte eine wahre
derung nach den Außenbezirken der Stadt ein. Die
dbahnzüge waren überfüllt und konnten den Verkehr

Um neun Uhr etwa begann das wunderbare
Sonne

Schatten des Mondes bedeckt.
Augenblicken trat der Mond aus dem Strahlen-

länzendem

vollSchon

der

vollſtändig klar. „Los Angelos“ ſtieg bis
Fuß auf, um dort ſeine Beobachtungen vorzunehmen. Vom

Luftſchiff eingetroffene Funkſprüche beſagen, daß während der
etwas über zwei Minuten dauernden totalen Finſternis keine
Wolke den Himmel bedeckte und daß die Beobachtungen außer
ordentlich erfolgreich waren.

Auf den Dächern der Häuſer waren überall Photo-
graphen zu ſehen, die oft unter perſönlicher
Lebensgefahr die einzelnen Phaſen der Sonnenfinſternis
auf der Platte feſtzuhalten ſuchten. Zu Unglücksfällen iſt es
jedoch hier nirgends gekommen. Dagegen hat ſich im Kapitol in
Waſhington ein blutiger Zwiſchenfall ereignet. Ein
Neger, der das Ende der Welt gekommen glaubte, ſtürzte
ſich mit einem Raſiermeſſer auf einen Beamten
und brachte ihm Schnittwunden im Geſicht bei. Vor dem Saal
des den wärtigen Ausſchuſſes konnte er ſchließlich überwältigt
werden.

Der deutſche Dampfer „Amerika“ gerettet? Wie die Oſt
ſeezeitung erfährt, gelang es dem deutſchen Dampfer „Wil-
helm Kunzmann“ dem bei den Lofoten geſtrandeten
deutſchen Dampfer „Amerika“ Hilfe zu leiſten.

Drei Fiſcherboote vermißt. Aus Neufundland wird
gemeldet, daß drei Fiſcherboote ſeit drei Tagen Frmißt werden.
Die angeſtellten Nachforſchungen ſind ergebnislos ver-
laufen. Man befürchtet, daß ſie bei dem ſtarken Sturm unter
gegangen ſind.

Schiffsunfälle. Der franzöſiſche Dampfer „Mars“ iſt bei
St. Malo an einem Felſen geſcheitert. Die Beſatzung
konnte gerettet werden, der Dampfer iſt als verloren anzu
ſehen. Der engliſche Dampfer „Redline“ iſt Mittwoch um
Mitternacht im Kanal von Briſtol untergegangen. Von
der neun Mann ſtarken Beſatzung wurde nur der Heizer
gerettet Der britiſche Dampfer „Edith Cawell“, der im
November auf der Reiſe nach den Antillen geſtrandet war, iſt
untergegangen.

Strandung eines Stettiner Dampfers an der norwegiſchen
Küſte. Der Stettiner Dampfer „Wälſung“ von der Reederei

RetzlaffStettin, der mit einer Erzladung von Rotterdam nach
Narvik unterwegs war, iſt im Veſtfjord aufgelaufen. Das
Schiff befindet ſich in einer un günſtigen Lage. Die Be
ſatzung iſt wohlbehalten.

Ein engliſcher Poſtdamper geſtrandet. Der engliſche Poſt
dampfer „Archangel“ iſt, von Harwich kommend, im dkhten Nebel
bei Hoek van Holland auf eine Untiefe geraten. Drer
Fache dampfer bemühten ſich vergebens, das Schiff flott zu
machen.

Der Flug um die Zugſpitze. Das erſte Zugſpitzenflugzeug
iſt heute in Schleisheim bei München gelandet. Das Üdet-
Flugzeug, das vom Piloten Billig geführt wurde, legte die
Strecke Berlin-- München in einer reinen Flugzeit von
3 Stunden 50 Minuten zurück. Der ſtarke Nebel erforderte
eine Zwiſchenlandung in Nürnberg, doch konnte der Flug ſpäter
nach München glatt fortgeſetzt werden.

Eiſenbahnunglück in Ungarn. Jn der Nähe von Mis-
polcz hat ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück er-
eignet. An einer abſchüſſigen Stelle kam infolge Verſagens der
Bremsvorrichtung ein Güterzug ins Rollen und entgleiſte.
Alle Wagen wurden zertrümmert. Der Keſſel der
Lokomotive explodierte. Zwei Eiſenbahnbeamte wurden
getsötet.

Baukunſt, Monatsſchrift, München. Dieſe neue Zeitſchrift
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, der Architektur zu dienen und
ſo die hohe Kunſt des Bauens fördern zu helfen. Sie will in
kritiſcher Auswahl das Beſte, die künſtleriſche Qualität und
Höchſtleiſtung ſuchen, was ſchon aus dem erſten Heft der „Bau-
kunſt“ erſichtlich iſt.
e

Druck und Verlag von Otto Thiele.
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Vertreter

fl. ausführliche Offerten unter Angabe evtl, bis-

e begünſtigt. Trotz der

große Bauernkäse, Harzer,
die beliebten Frühstückskäse,
Edamer-, Romadour-, und
Tilsiter Käse, Came mbert.,
Emmenthaler in Schachteln,

ewährte Qualitäten sehr preiswert.4 ler en nach auswärts,
gut Lindner, Halle a. S.,
Vuſchstrasse 182. Fernruf 2418.

7 stellenangebote e
Vertreter,

ſierer, Händler (innen)
zuen Sie Jbre Ware an die Wand!
z Sie meinen ganz neuen konkurrenzloſen
zartikel für jede Familie in Stadt und

führen, ziehen Sie das große Los. Be
ſchreibung gegen 20 Pf. für Porto uſw.
inand Dannemann, Leipzig 10,

Univerſitätsſtraße 18--24.

mr

on gros

ueht, der gewillt ist, mit Fleiß und Energie die
mte Landwirtschaft der näheren und weiteren

gebung systematisch zu bearbeiten. Wir bieten
nach Leistungen

auerndes hohes Einkommen,

Frage kommen, da es sich um erstklassige Er-
ugnisse handelt, nur durchaus einwandfreje Per-
nliehkeiten. Besonders geeignet für ehemalige
dwirte und solche Herren, die zu allen Kreisen
Landwirtschaft 6eziehungen haben, oder mit

diesen umzugehen Verstehen.

tiger Vertretungen unter F. T. 12466 an Ala-
senstein Vogler Frankfurt a. M.

Vertreter
ht für Stadt und Kreis Halle nebst
rer Umgebung bis Leipzig zum Vertrieb
Westentasehen Rechen Masechine.

unentvehrl. Hilfsmittel für jeden Geschäfts-
infolge seines kKonkurrengzlos billig. Preises.
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Otto Herold, Udeſtedt
bei Vieſelbach.

x torgen große
einen zuverl.

daftsgehilſen,

e alle vorkommend

t et errichtet edt Landwirtstochter,
a irr übernimmt. nicht unter 18 d welche

ſich weiter im Kochen ver
vollkommnen will, für größ.
Gutshaushalt zum 1. Februar
geſucht.
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dorf(Kr. Merſeburg
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Anſtändig. Mädchen, welches
ſich keiner Arbeit ſcheut, als

lernende Mamſell
geſucht.

Frau Martha KämpfeGroß Oſida bei geih.

Aus dem Inhalt: Karl Figdor: Vaje!!! (aus den Ceschichten um Madame
Adele) Claire Patek: Schöne Frauen schone Perlen S. A. Duse:
Der Sehlaftrunk Awertschenko: Die Liebesaffäre der Filimon
Buseyxkin Karin Lund: Die billige Cans Max Vallier Der Vor-
etol in den Weltenraum Doris Wagner: Der Pyjama auf dem
Motorrad Kriminalkommissar Wannoweky: Hypnose oder Furcht

Gedichte von Ralf Anders, Hugo Salus, Marie Madeleine
Viele farbige Illuetrationen und Kunstbeilagen

Geſucht z. 1. od. 16. Februar
für Gutshaushalt

jüngere Mamſell,
nicht unter 20 Jahren, welche
bereits in gleicher Stellung
tätig war. Gleichzeitig zum1. Biarz

Landwirtsſohn, 24 Jahre
alt, mit allen landwirtſchaftl.
Arbeiten vertraut, 1 Jahre
als Hofverwalter auf größ.
Gut tätig geweſen, ſucht
Stellung au u von300 bis 500 Morgen als

Verwalter.
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Stelle als
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oder März. Werte Angeb. an

Stellengeſuch.
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Fr. Dir. M. Hoffmanun,
Karlsruhe, Voeckhfſtr. 9.

Haustoehiter.
Für meine 19 jährige Tochter
mit guter Schulbildung, ſehr
guten kaufmänniſchen und
häuslichen Kenntniſſen, ſuche
ich d 1. März oder April

ng in
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Bedingung. Taſchengeld erw.
Frau Ubbienne Kruſe,
Friedrichſtadt (Eider),

SchleswigHolſtein.

Stütze,
18 Jahre alt, Penſion beſucht,
ſucht Stellung in nur gutem

aushalt zum 1. Februar oderr Offerten mit Gehalts
angeboten erbittet

rene Juſt, Quenfſtedt
bei Aſchersleben.

300000, M.
u 99 Zinſen auf Mietsh. u.Vater hypothekariſch zu vergeb.

Acera Kakao Plant.- Comp.
m. b. H., BVerlin-Zehlendorf,

Alſenſtraße 81.

I geirni I
Jung. Landwirt

5

ev., 26 Jahre alt, muſtkaliſ
Ausbildung, vermögend, ſucht
die Bekanntſchaft einer jungen
Dame, Landwirtstochter
Kenntniſſen bevorz., vermögend,
zwecls ſpät. Heirat.

ernſtgemeinte Angebote
unter Z. 6427 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Zwei
Gutsbeſitzerstöchter

erſtere 20 Jahre alt mit 200
Morgen, u 30 Jahre alt
mit 76 rgen erſtklaſſigem
Acker, gebildet, ſympathiſches
Aeußere, iſt tüchtigem Herren
Gelegenheit gegeben, einzu
re Diskretion Ehren
ache. Angeb. unt. 3. 6430

an die Geſchäftsſtelle dieſes
S.

Gebild. jung. Mädchen im Haus

halt und Kochen erfahren, t
mpe im Schneidern, ſ. Stellung
a 8

Sfüßze
in kleinerem Haushalt oder bei
einzelner Dame. Teilweiſer Fa
miltenanſchluß. Offert. an das
Calauer Wochenblatt erbet.

Suche für meine Tochter,

18 Jahre alt, hund Beſuch öffentl. Handels
la Zeugniſſe, zum

April od. ſpäter Stelle als

Gutsſekretärin
auf größ. Gute, wo dieſe
ſich auch im Haushalt be
tätigen kann. Voller Familien
anſchluß Bedingung.

Fr. Mögling,
Domänen Buchhalter,
Helfta bei Eisleben.

Fräulein,
2 Jahre alt, nationalg
mit allen Amts und Guts
vorſtehergeſchäften vertraut,
flott in Stenographie und
Maſchine, ſucht entſpr. Stelle.
Angebote erb. unter L. 3134

diSlattes. Lehaſeeſene dieles
jüngerer Kochlehrling
eſucht. Bewerbungen mitZeugneab riften, welche

nicht zurückgeſandt werden,
unter L. 3123 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Fr. Noll,Bretleben (Unſtrut).

I Etellengeſuce

Vertrauensſtellung

g. mich in B5 Jahre alt, evange
Geſinnung, war
Argentinien, re
Offerten unter Z. 6429 an d
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Arbeiterfamilie,
mit fünf ſtändigen Arbeits
kräften, ſucht ſpäteſtens zum
1. a Dauerſtellung aufröß. Gut. Perſönliche Vor
tellung erwünſcht. Gefl. An
ebote unter L. 2643 an die
eſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Gefl. Angeb. unter L. 3145
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Gutsbeſitzer W. Pape,
Ermsleben,

Kreis Halberſtadt.

iſch, natl.
hr in

aniſch.

Chauffeur,
gelernter Gärtner, 37 J. alt,
verheiratet, 1 Kind, ſucht ſof.
od. 1. April, geſtützt auf gute
eugn., gute Dauerſte l ung
ngeb. unt. Z. 6425 an die

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

erh. Gärtner,
32 Jahre alt, tüchtig im Fach,
nationalgeſinnt, ſucht Stellung
auf Gut oder Schloß. An-
gebote erbeten an

Adalbert Michaelis,
Gärtner,

Varleben bei Magdeburg,
Breiter Weg 35.

Junger, verh., tüchtiger,
nationalgeſinnter

Schweizer
z Stellung zu beliebigem

iehbeſtand. Bin erfahren in
ſämtlichen Krankheiten, auch
führe ich jede Notſchlachtung
und Kaſtration aus. Antritt
nach ereinbarung. Gefl.
Angebote an Erich Götze,
Barby (Elbe), Wilhelms-
weg, erbeten.

m Farz

Tüchtiger, erfahrener

Oberſchweizer
ucht zum 1. April wegen

chtaufgabe anderweitige
tellung zu größerem Vieh

beſtand. Zucht- oder Ab
melkeſtall. Angebote erb. an
Oberſchweizer Richard
Sternitzky, RittergutMag Poſt Kaynau
(Kreis Zeitz).

Zuverläſſiger, fleißiger

Wirtſchaftsgehilfe,

21 J. alt, aus guter Familie,
beſte Zeugniſſe, ſucht Stellung,
auch in mittl. Landw. zur
weiteren Ausbildung. Gehalt
nach Tarif. Angebote unter
L. 2640 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes erbeten.

Oberſchweizer,
eb. Sachſe, „Stahlhelm-
amerad“, ſucht, geſtützt auf

gute, langjährige Zeugniſſe,
zum 1. ärz oder 1. AprilStelle, welche er mit zwei
erwachſenen Söhnen beſorgen
kann, nicht Bedingung,
da ich auch Stelle mit Frau
allein übernehme. Angeb. an
Willi Vayer, Oberſchweizer,

Domäne Zeitz
Poſt Gnadau (Elbe).

Suche für meine Tochter,
19 Jahre alt,

Stellung
ur Erlernung der Wirtſchaft.Familienanſchluß u. Taſchen-

geld erwünſcht.

nigaxe T.

Suche Stellung als

Fräulein
oder Stütze

in beſſ. Hauſe, am liebſten zu
Kindern. Angeb. unt. Z.
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Suche für meine Tochter,
20 Jahre alt, welche die Haus

n beſucht hat, zurgründlichen

Erlernung
der Wirtſchaft,

hauptſächlich Kochen, eine
tellung zum 16. April oder

a n beſſerem Haushalt.
Auf gute Behandlung undgCrung wird Wert gelegt.

erwünſcht.
Verp
Familienanſchluß

tadt bevorzugt.

Huge Kellermann,
F

Hainrode (Hainleite).

Suche für meine 16 jährige
Tochter, groß u. ſtark, leider
etwas ſchwerhörig auf ein. Ohr,

Stellung
in Landwirtſchaft, möglichſt
unter J ontrolle der

rau od. Wirtſchafterin. Die
elbe beſitzt viel Luſt u. Liebe
zu Tieren und Geflügel. An
ebote an Max Löſche,
itterfeld, Bismarckſtr. 46.

Suche für meine Tochter,
18 Jahre alt, welche Hand
arbeit, Weiß- und Buntnähen
erlernt hat, zur gründlichen
Erlernuugkder Wirtſchaft eine

P 16. April oder t inerem Haushalt. Auf gute
Behandlung und m
ird Wert gelegt.anfchiut ärgern i

Stadt
bevorzugt.Fritz Wille,

O er,bermeiſter,Hainrode Genieito.

I veddverlehr

Ktallanlefhen

Plandhrleſe
zu boben Preiſen geſucht.
Angebote unter F. D.
Nr. 4009 an die Ge-
ſchäftsſt. dieſes Blattes.

40--50000 6.-M,
als 1. othek von 400 Mrg.
r chaft aus Privaße geſucht. Bedingungen

und Angebote unter
die Geſchäftsſt.

Knie 5
Gebrauchten

Ausziehtiſch

zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. 6426 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

vertäſe J
Schönes

z Familienhaus
mit Vorgarten, an der Lud
wig Wuchererſtr. gelegen,
ſof. an ſchnell entſchloſſenen
Selbſtkäufer abzugeben. Off.
unter Z. 6432 an die Ge-
fchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kehreibmasehine

billig zu verkaufen
Steinweg 22.

Verkanfe für halb. Preis
Drehstrommotor

Siemens und Schuckert,

752 PS., 220/880 Volt
Schleifringanker mit Bürſten
abheber, ferwicklung, 1440
Touren, mit Spannfchienen
und Anlaſſer, 1 gußeiſerne
Schaltarmatur, 3teilig, dazu
1 Amperemeter. Der Motor
iſt neuwertig, hat nur Jahr
e u. wird verkauft weg.

ſchaffung ein. Dieſelmotors,
Namme, Wernigerode

am Harz, Jlſenburgerſtr. 20.

20 Stück
Jäbr“ings-Zibben

(MerinofleiſchSchafe), 80
fund ſchwer, ſtehen zunheere m

t, Thaldorf
riede (Saale).io bziernruf Gerbſtedt



5 Di 73). UbDie weisse Mode e n
J 17Otto Bielau i Ballhaus WintergarteMittwoch 7 Uhr Magdeburger Straße 66El I Bielau perücken und Ersatzteiie Wer weint um Donnerstag den 29. d. Mts. im 9rosen

für die wunderbar deKorierten Spiegelsgeb. Tautz moderne weisss Frisur Julenott 23s 8 der erste einzigartigeVermählte egner angrocFriseure für Damen r Herren Müllers Hotel 4& en 4
J Dresden Racdebeul P. Ulrichstr. b an ää Mersehurg. mit dem großen Tanzsport Orchester

J C Leden Sure und und der beliebten Hauskapelle (Blasmusik).
/25 Uhr-Tee, Einlaß 7 Uhr. Die ganze Nacht hindurch

ab 8 Uhr zum Morgen ausgelassene Stimmung. Ende
mr e Mäbiger Eintrittspreis.Es hat Gott dem Allmächtigen getfallen, aus einem reich- (Abendanzug unerſas tion

gesegneten Leben heimzurufen seinen treuen Knecht, den

2 m 2 ePfarrer Friedrich Gabriel r
Kriegsfreiwilligen von 1870/71 Mary PieKfrfordInhaber mehrerer Orden

Die große Sensation im

weibe

spielt die Hauptrolle als
meinen lieben Mann, unsern autfopfernd treuen Vater undSchwiegervater, unseren geliebten Grossvater, im Alter von 6o Die kleine Mutter!

076 Jahren. Silberwaren,Ober-Schmon, den 24. Januar 1925. Trauringe(Kreis Querfurt)

Ida Gabriel geb. Lange, kaufen Sie zu selt.Friedrich Gabriel, Marine- Pfarrer a. D., Berlin-Charlottenburg, vorteil haftenMagdalena Gabrioel, Johanniterschwester, Preisen vei Der große 12 aKktigetlausdame der Knaben-Waisenanstalt, Halle, Franckesche Stiftungen,Georg Gabriel, Dr. med. dent., Halle, 6 Schraut BOX Sport 4 FilmKaàte Schreiber geb. Gabriel, Reinsdorf bei Vitzenburg,

Walter Gabriel, Pastor an St. Laurentius, Halle, zHeinrich Gabriel, Landwirt, Buchholz bei Stendal, Unruuacher. 95 ala 185 J De v
Maria Meinhot geb. Gabriel, Halle, Halle (Saale).Hanna Gabriel geb. Theune, Halle, Schmeerstraße Nr. 4. iiiiiiiiiiiii=iààa-aiiiiiiiiiiiiitiiinnmnmm ger
Friedrich Scohreiber, Pastor, Reinsdorf, je GeſchiMargarete Gabriel geb. Güldemeister, Halle, Reparaturen Die Sensation von New Vork rer Regie
Gertrud Gabriel geb. Fleischmann, Buchholz. billigsti. Wote überHeinrich Meinhot, Dr. med., Halle Deund 16 Enkelkinder. Beachten Sie vitte icht.meine Fenstoer. iDie Beerdigung findet am Donnerstag, den 29, Januar 1925, nachmittags Mia May daß f

2 Uhr von der Kirche in Ober-Schmon aus statt, r 7è ungen7 Paten- Geſchenke in ihrem neuen Grobkfilm le und fAmana Wotee, Die Liebesbriefe der R.
Kleinſchmieden 6. G Baronin von S n W

prt eineStatt besonderer Reldeng Kolonidle Arbeitseemeinschuft. m e fügte vi
IIIIIIIIBBBBGGBBBBBBBBBBBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII e e och e in

Dazu eine Groteske in zwei Acten

S Freitag den 30. J 8 e eHeute morgen verschied unerwartet unsere en ne ne Feeierunt
*Worauaä, W q n A4liebe, gute Mutter v z jalten wiFrau Geh. Sanitätsrat Offentlicher Vortrag wo 9 u wo ä g a j endzone b

Vice-Admiral a. D. Meyer-Waldeck: Zunao rung uns un h 9904 o odle ErklärungJe ch V b Se Das Kiantsehougebiet vor, während J RegierungeBaetsge geb. Wendenburg III anim 76. Lebensjahre. Karten 1 M. bei Rähl, Niemeyer, Sparmanny, ß dritVietzke. Studenten und Schülerkarten 50 P o ob r ä U III 27S.0 JopHalle (Saale), den 24. Januar 1925, Ulestraße 4. bein Kastellag Tor Wnivereitat r des 9 a t gegen
Melanchthoni ersſosoidg usgours un apnueſ 67 usp “Zrjsuoauuoq I vHanna Pursche geb. Baetge h im EnMartin Pursche I freſno, den 6. e ahenns donr anas ar n e 93 u M S n P U J Der

Reichsbahnoberrat und Geh. Regierungsrat.
Vorlesung von

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. Januar, 2 Uhr inLauchstädt statt. Von Beileldsbesuchen bitten wir abzusehen. Eysgus T 833 S Diez Neu für Balle. B.Huſten Atemnot U. a.: Aus dem „Sehwalbenbuehe', Dienstag, den 27. Jannar, nachm. 4 Ubr und abends s Ubr r 2
Statt besonderer Anzeige. „Vormorgen“, dramatische Szenen. im Saale der Lo ge, Alvbrech tſtraße 6, J e

Gestern abend 11 Uhr entschlief nach Verſch leimung Karten 4,3,2, 1M. b. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. zwei Hochintereſſante Prie de

langem, mit grober Geduld ertragenen die Due zLeiden unsere liebe Schwester, Fräulein z rn umſonſt wo D a m e n p 0 r tr a e
Cuise MAeiniche. v. ihren ſchweren Lungen- 5D ienst e ſetztenMidie ſelbſt befreiten. habenDies zeigt in tiefem Schmerz an NurRückmarke erwünſcht AbſitMärz eimiche, Walther Althaus, blutfrisehe, billige rungHalle (Saale), den 25. Januar. W Die Hygiene der J rau.,h 2 f s S 2 Mientaliſche Körperkultur. Die Erhaltung des Köryets de

in der Kapelle des Ev. Diakonissenhauses statt. Taschentücher, Goldbarsch 30 Pf. durch natürliche Körperpflege.
Beisetzung anschließend Neumarkifriedhof. gute Cuaiitaten, ohne Kopf 8 ie Jsroße Auswah! Ueberall vom Publikum und Preſſe glänzend anerkannt. Sehr eGrüne Heringe all vlehrreich für alle Frauen und Töchter. Aufklärung tut not. DennH. Schnee Nachf., Kabliau o. K. 40 P was iſt das Leben ohne Geſundheit! Die innere Eelbſtverge tun

2

Referentin: Frar: Helene Weyand, Düſſeldorf.

Er. Steinstr. 84. iſt die Urſache faſt aller Krankheiten. Geſunde Frauen GeſundeT ei l 2 ahl un g! Trae gangar Seelachs o. K. Kinder. Glückliche Eben. machte t77 j Thema Welches ſind die Hauptanläſſe eines vorzeitigen Todes?Neunhäuser s Feinster Nordsee-Angelschellfisch e nene dein henen geten net
j efährliche er! Urſache von Müdigkeit, Herzklopfen, byſter. iſteiAnzus nach Maß Guto Nordsee- Kabliau 80 P Kervenanfallen, bigſer Farbe Bleichiucht Kein Weikwerden der ten

118. 126. 138. HK. u. höher. Fensterleder ohne Kopf v Haut, keine Gefichtspickel und kein Ausſchlag mehr. Vorzeitiges DieVerblühen. Verhütung von Krampfadern und geſchwollenen wiegendGroßes Stofflager gute Arbeit. beste Qualitatswaro. d Verhütung von Gallenſteinen, Magen- und Nierenleiden, Preuf
3rli j heumatismus, Gicht, Schlafloſigkeit, Lungenleiden, Kopfſchmerzen tratMax Teuscher, a ehe lö fen Täglich frische Räucher waren. dtgren er Thema über en Erfindung an en ichen

aftlicher Grundlage einzig daſtehende Erhaltungsmetbode,Schmeerstraße 20. transportable Kachelöfen. Feinste Sprotten 60 V wei e gbreiang dert r Beweiſe in Auſtigtuns e
o mir ſelbſt. Konkurrenzloſe Methode“ Erfolg ſofort NoAmſetzen Kiate nur beglaubigte Dankſchreiben über meine Srfhduns von Damen uſw.

von Kachelöfen, Ger. Lachs-tieringe 2 Stück 25 Pf. aus allen Geſellſchaſtskreiſen. das zu

ämtli delt. Einee e er. Goldbarsch Ger. Schellfisch I Sarterrereegtam ver eiten en r guper zu
Beor cli gungs- Anstalt Frita Feinste Fettbücklinge. und Abendkaſſe zu Mark 1, und Mark 2, jedenfa

LWürg

Willy Lutze, Weidenplan 25. dentrunene S Kragen e Fernruf 4197. k a r Pfe jffe r Bet runggegenüber den niken agdeburger abe. 7 ann I nGoschäftsstello des Deutschen r d ktfi nhan betr. Veranlagung e. nmbBegräbnis Versicherungsvereins. n. ſenſis. Sgoragungen eumar I alle m wer e e auf dit, See die
T renten om gen abe von erklarnDa ſfeſchengeituneg Gelststrabe 33 Fernsprecher 6658. ernem binge wieſen a mſatzſteuer aUnter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.

nene un 7 2



I. Beilage zur Halleſchen 5eitung Dienstag, 27 Januar 2925

Am 25. Januar gegen 12,15 Uhr nachm. wurde ein Bäcker
lehrling im Hauſe ſeines Lehrmeiſters in der Jwirgetſtr er Zum Gedächtnis des 18. Januar.

iſcheret hängt aufgefunden. Von einem hinzugezogenen Arzt konnte Reichsgründungsfeier des Hochſchulringes deutſcher Art.erbins nur noch der Tod feſtgeſtellt werden. Es iſt anzunehmen, daß der Die Feier des Hochſchulringes fand am Sonntag vormittag
Jah Lehrling aus Furcht vor einer zu erwartenden gerichtlichen 11 Uhr im Saale des „Wintergarten“ ſtatt. Der Vorſitzende,ges re Halle, 26. Januar. Strafe in den Tod gegangen ſſt. cand. agr. Güſſow (Turnerſchaft Marchia) widmete nachgen Am 25. Januar gegen 4 Uhr nachm. ſprang ein 12jähriger einigen einleitenden flotten Märſchen des GörlachOrcheſters den
n o rtrahet O, dieſes Wetter! Knabe vor dem Grundſtück Burgſtraße 70 aus Unfug auf den Teilnehmern warme Worte der Begrüßung. Erſchienen waren
ig en n mer Mann ſoll man zwar nicht vom Wetter ſprechen Anhängewagen eines Straßenbahnwagens. Er glitt hierbei aus, Admiral von Scheer als Feſtredner, der Rektor der Univerſität,
er )ings gls feine ſereichigket kam vor die Schutzvorrichtung des Anhängewagens zu liegen und der Kurator, der Senat, die Vertreter der vaterländiſchen Vernen H pegen der Geiſtreichigkeit und ſo. Aber ſagen Sie mal ſelbſt, wurde einige Meter mitgeſchleift. Die Straßenbahn konnte bände, des Marine-Offigiervereins und die Studentenſchaft,

nen das nicht berührt, wenn man etwas derartiges ange
bekommt. War das nun ein Sonntagswetter, iſt das über

t Wetter Mal gibt's nebelvermiſchten Regen, mal regen
iſchten Nebel, mal als Zugabe kümmerliche paar Schnee

und unten nichts wie Schlamm, Kleiſter, Pfützen.

alsbald zum Halten gebracht werden. Der Knabe, der glücklicher-
weiſe nur leichte Verletzungen an der rechten Körperſeite davon
getragen hatte, wurde unter dem Straßenbahnwagen hervorge-
zogen und nachdem er zu einem Arzt gebracht worden war,
ſeinen Eltern zugeführt.

deren Chargierte mit eigenen Fahnen und Fahnengruppen der
anderen Verbände die Bühne umrahmten.

Der Feſtleiter wies in ſeiner Rede darauf hin, daß es nicht
nur Recht, ſondern Pflicht aller Nationaldenkenden ſei, die
Markſteine der deutſchen Geſchichte als Gedenktage zu feiern, um
alle Lauen und Shwachen durch das Beiſpiel aufzurütteln und

wmätiſhe Tragen Sie Gummiabſätze? Nein? Da können Sie froh Halle, die Stadt mit der größten Sterblichkeitsziffer ſebung ma en n r r h e
ch en Geſtern hatte ich wetne vornehmen Sonntagnachmittage- Ueber die Bevölkerungsbewegung in den preußiſchen den dornen und kampfvollen Weg, der vor uns noch ſich in die
Fiſcher wu zehſchuhe an, wiſſen Sie, die ſpitzen mit Continentalabſatz. Großſtädten Ferne ſtreckt. „Wer immer ſtrebend ſich bemüht, den wollen wir

n reiko te im geflügelten Laufe zu meiner na, das geht Sie im dritten Vierteljahr 1924 werden nach amtlichen Quellen erlöſen“, dies ſei die Zukunftshoffnung, die unſerer Arbeit inne-dere g trebüber o z an ſagen wir: zum Markte. Wie ein Storch im Salat folgende Angaben veröffentlicht: wohnen ſoll. Das ſtille, aber energiſche und zielbewußte Wirken
ohne D.iert ich über den glitſchigglatten Bürgerſteig und kurvbte Das dritte Vierteljahr brachte für den Durchſchnitt der an der Geſundung und Aufrichtung unſeres Volkskörpers mit
Rechte nzierte die Pfü r preußiſchen Großſtädte eine niedrigſte Heiratsziffer dem Beſtreben, einſtens eine ſeit langem angeſtrebte Volksrtrag di gichzackbogen u füten n unſe Je m vorbildlich ebenen l das gleiche Vierteljahr 1918 (7,60 pro Monat gegen 8,14 gemeinſchaft zuſammenſchmieden zu können, trägt, wenn es von
ben r ſchen Pflaſter. Plötzlich überläuft mich eine Gänſehaut. Jch unter Berückſichtigung, 7,69 pro Monat gegen 8,18 ohne Berück ehrlichem Herzen kommt, ſchon den Beginn der Verwirklichung
Staaten daß ich das Gleichgewicht etwas unvorſichtig verteilt habe, ſichtigung der Größe der einzelnen Städte). Gegen das dritte in ſich. Möge dies Ziel zu erreichen uns allen, die wir die
onen J ſt t tell mit den niederträchtig haltloſen Conti tſcht Vierteljahr 1923 war die Senkung ſogar beträchtlich. Geſtiegen Schmach des geknechteten Vaterlandes mit bitterem Herzen nochm Fahrgeſte g n Contis rutſch g b ertragen müſſen in nicht all Zeit möglth ſeiGefahr mit und bumms ich lächele gequält im Vade. war die Herratsziffer in Breslau, Hannover. Magdeburs, gen müſſen. in nigt allgu ferner Seit möglin ſein

wkönnt er mir wes, geq Barmen, Kaſſel, Elberfeld, Bochum und Münſter i. W. Die Die Feſtrede des Admirals von Scheer beſchäftigte ſich
en fleau! höchſte Ziffer im Berichtsquartal hatte Altona (10,11 pro vor allem mit dem Schickſal der deutſchen Flotte. Deutſchlandn St Früher, in meiner jüngſten Jugend auf dem Lande, war es Monat), die niedrigſte Kiel (6,80 pro Monat). Maximum und Zur See“, ſo hätte man die Rede überſchreiben können. Der

Sraaten nmer ein Feſt, in den Dreckpfützen herumzupantſchen, wo Minimum fielen alſo in die gleiche Provinz. Grundgedanke zum Aufbau der jetzt leider verlorenen Flotte

ung vo im i ging von Bismarck aus. Jmmer mehr hatte ſich die Notwendig-ieſe dann mit Vaters Rohrſtock und mit Jungmännerwürde Bei der Geburtenziffer ergab ſich für den Durch- t idieſem Pu ich dann s itt der Großſtädte et ine Erhö (von 14,56 pro keit des Flottenbaues herausgeſtellt, der ſchließlich kurz vor demeſſi le bezog. Aber denken Sie, geſtern, wo ich zu meiner ſHnitt der Großſtädte eine kleine Erhöhung Weltkri i ö e je Leiſtunſion zur ne Keile bezog n g v 5 Monat auf 15,12 unter Berückſichtigung, von 17,72 pro Monat eltkriege ſeinem Höhepunkte zuzuſtreben begann. Die Leiſtunn bearbeiteen äh zum Markte wollte, muß ich meine friſche Bügel- auf 18,36 ne Verſchſichtigung er Vrote der einzelnen Städte). Sen der Flotte während des Krieges waren über allen Zweifel
W en e dem Schneider 5 Marr ſuldig bies, in der Je Singetten ſten Wrthſee Ane Hunehmne 1, eine unten et el eetee ne
en T ite bekleiſtern und zerweichen! Muß auch meinen Poſterieur Abnahme der Geburtenzahl; die höchſte Geburtenziffer hatte im Energieeinſetzung auszuführen. Es fehlte his rin Eharalker

den W verkühlen! Muß mir den ganzen Tag verderben! Das ver- n r (27,64 pro Monat), die niedrigſte Berlin ein eiſerner Mann, der ohne Rückſicht auf irgend welche undeut-

der Union ert maßlos. De ſche Tendenzen die Heimatsverteidigung durchgeführt hätte. Deru g Die Sterblichkeit war im Durchſchnitt der Großſtädte Sauch and. Der alkoholfreie Herr Grützner in Merſeburg wird ja bei Heträchlich geſunken, und zwar nicht nur im Vergleich zu den Seiten r un ermag, Schickſal des Jndividuums und des
er n ſt Ia em Bericht etwas anderes denken. Aber nee, is nich. Jch dritten Vierteljahren der Jahre 1913 und 1928, ſondern auch zu Se. Magnifigenz der Univerſitätsrektor Prof. Dr. Schie d
auf e öſtli be ehrenwerte Bürger zweifelsfreien Rufes als ſchwankende den vorausgehenden beiden Vierteljahren des Jahres 1924. Sie ergriff im Laufe der Feier das Wort und feierte den erhabenen
be 50 Ranen beobachtet. Jeder Hinfall eines anderen war mir ſelbſt betrug unter Berückſichtigung der Grötze der eingelnen Städte glugenblich. der in unſere Mitte den glorreichen Führer der

n 9,74 pro Monat, ohne Berückſichtigung 9,67. Der früher zumeiſt Skagerrakſchlacht führte. Der akademiſchen Jugend wandte ſichalt einer 90

Japan Koßſ
kleine Genugtuung, und beim Heimweg trat ich ich ſah ja
ieſo wie ein Flandernkämpfer nach acht Wochen Stellungs-

beobachtete Sterblichkeitsgipfel im dritten Quartal fehlte dies-
mal. Die höchſte Sterblichkeitsziffer hatte Halle a. S. (14,91 der Redner beſonders zu und betonte in ſeiner inhaltsreichen

Rede, daß ſie, aus der einſt die Führer des Volkes erſtehen ſollen,
jeg aus mit meinen Flurſchadenbeinen in die größten pro Monat), die niedrigſte Oberhauſen (7,89 pro Monat). Die die oberſte Pflicht habe, ſich nicht an leeren Worten zu berau
ſützen, daß es nur ſo an die Hoſenbeine der Vorubergehenden durchſchnittlich etwas geſtiegene Geburtenziffer und geſunkene ſchen, ſondern auf die tatkräftige Auswirkung aller Jdeen den
izte. Rache des kleinen Mannes. Sterbeziffer ergab einen erhöhten Geburtenüberſchuß für den Hauptwert legen müſſe. Zur Frage der Kriegsſchuldlüge teilte

8 iſt aber immer ſo, wen's nichts angeht, der wird getrofe Durchſchnitt der Großſtädte. Wie bisher lagen aber in den er die mit vielem Beifalle aufgenommene Tatſache mit, daß eine
Januar. Es iſt aver u r ja leid t z einzelnen Großſtädten die Verhältniſſe ſehr verſchieden. Konferenz der deutſchen Univerſitätsrektoren die Forderung auf-
Signal en Wettergott kann man ja leider nicht zur Rechenſchaft J geſtellt habe, die Frage ſolle einer wiſſenſchaftlichen Erörterung

er Roth en. R. Zuwachs im Zoo. Der Waſchbär hat ein Weibchen be unterzogen werden. Dadurch allein ſei es möglich, eine wirklich
e in dort S mit dem er ſich ſchon recht gut lenke e un einwefrt er ten 8 e bei den Redfes in Dan ännchen eine beſonders ſtarkes, ausgewachſenes Stück iſt. Jn Jm ußworte bedankte ſich der Vorſitzende bei den Rederwerteg Die Kirchenwahlen i n Halle den nächſten Tagen wird noch eine Waſchbärdame ankommen, ſo nern und vor allem bei der Dozentenſchaft, die durch ihr Er
ten Siadte Lelle ſteht unter den größeren Städten unſerer Provinz daß „Sammys“ Harem dann vollſtändig iſt. Jm Aquarium ſind ſcheinen der Studentenſchaft ihre Bereitſchaft zur Zuſammen-
18 für R urch als Ausnahme da, daß hier nicht durchweg Einheits inzwiſchen noch eine Reihe von ausländiſchen Schmetterlingen, arbeit für die nationalen Gedanken bekundet hat, wie es den
beſaden RNEeen zuſtande gekommen ſind, die die Vornahme des Wahr HgpilioArten, ausgeſchlüpft, die frei im großen Raume auf den Studenten vorſchwebt. Der außerdeutſchen Kommilitonen. die
en Auspaeh es unnötig machten, ſondern daß in zwei Gemeinden, mancherlei Palmen und anderen Gewaächſen ihre ſchillernden beſonders in Prag ein Leben der Unterdrückung führen müſſen,
In de a Mannes und Paulus, gewählt werden mußte. Nachdem die Farben erglängen laſſen. gedachte man in einer an die Regierung weitergeleiteten Ent-
wegen n hlichen Parteien in mel reren Verſammlungen das Grund- Verſuchter Einbruch in der Akademiſchen Speiſeanſtalt. ſchließung: „Der Hochſchulring deutſcher Art Halle und ein

3 nd liche ihrer verſchiedenen Einſtellungen ſcharf betont hatten, Bei einer Reviſion um 1,15 Uhr in der Nacht vom 283. zum 24. großer Teil der nationalen Bevölkerung erhebt anläßlich der
t rfte man auf den Ausfall der Wahlen umſomehr geſpannt d. M. bemerkte ein Wächter der Halleſchen Wach und Schließ Reichsgründungefeier ſchärfſten Proteſt gegen die Unterdrückung
Januar. Mn, als dieſe beiden Fälle bei dem Ueberwiegen der Einheits geſellſchaft, daß in der Küche der Akademiſchen Speiſeanſtalt der deutſchen Kommilitonen in Prag „und fordert Verlegung der
ſt nach z en wenigſtens etwas Anhalt für die Beurteilung der Wahl Sſcht brannte und in der Weinſtube ein Fenſter offen ſtand. Univerſität in deutſches Sprachgebiet
on Kiel en eiligung im allgemeinen und der Stimmung im beſonderen Beim Durchſuchen der Weinſtube die Küchenräume waren ab Die eindrucksvolle Reichsgründungsfeier, deren Spielfolge
V M Een. Durch die Wahl dieſer beiden Gemeinden iſt Halle eine geſchloſſen konnte nichts Verdächtiges vorgefunden werden. Von noch durch einige Rezitationen des früheren Stadttheatermit-
Sgeſchwindi Wahlbrennpunkt geworden. Die Reſultate ſind folgende: 15 Uhr war das Licht in der Küche aus, was den Wächter gliedes Förſter belebt worden war, fand damit ihr Ende.

ein bis zu Jn der veranlaßte, die Räume nochmals zu durchſuchen. aber ebenrgen werde Johannesgemeinde falls ohne Erfolg. Um 4,25 Uhr bemerkte der Wächter, daß in Dereinsnachrichten
nden; gegen ielt, wie dem Evangeliſch-Sozialen Preßverband mitgeteilt der Küche wieder Licht brannte. Auf ſeinen Anruf wurde das Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
ner H j urde, die rechte Liſte (Lentzſch) 1003 Stimmen, das ſind 3--4 Licht abgeblendet, worauf er ſtark an der Tür rüttelte. Ein zahlung Anzeigen betr t ne i Veranſtaltungen finden an dieſer

olß ſie im Gemeindekirchenrat, 16--17 in der Gemeindever Dienſtmädchen ſah zum Fenſter heraus, um nach der Urſache zu Deutſchnattongt Voll war 2 Abrere dane und Saalkreis
etung; die Sammelliſte Jordan 2753 Stimmen, alſo etwa fragen, worauf der Wächter erſuchte, die Küche aufzuſchließen, Jammer Vom Rayabend r uhr im Landedverband Leipziger
Sitze im Gemeindekirchenrat, 435--44 in der Gemeinde da ſich unbedingt jemand darin befinden müſſe. Da ſich das Straße 17 g
rtretung. Die Wahlbeteiligung betrug 61 Prozent. Die Mädchen nicht mehr ſehen ließ, ſtieg der Wächter durch das 27. Jannar, Diensiag, abends 8 Uhr große öffentliche Verſammlung

gen Pahl ſelbſt verlief ſehr ruhig und ſachlich, nur drei ungültige offene Fenſter der Weinſtube und von da aus durch weitere im Deutſchen Geſellſchaftshaus. Referent. Geh. Ober Reg.Rat Dr. z2 immzettel waren abgegeben, ein Zeichen für gute Auf Räume, durch das Küchenfenſter in die Küche, wo er beim Jede Ton diſoe gar nd M r gegen ne Pepter
lärungsarbeit, die von beiden Parteien geleiſtet war. Durchſuchen einen 14jährigen Jungen unter dem Küchentiſch Jamngr, Dienzigg e g t WMigſiede rwerſammſung in. Sutenberg,

Januar In der verſteckt vorfand. Da der Verdacht beſtand, daß noch eine Trebſteins Obſtweinſchente. Vortrag Varon Dr. von SchulzeGaléra.
Papſt Paulusgemeinde zweite Perſon ſich dort befunden haben muß, wurde der Junge 28. Januar. Mittwoch, abends 8 Uhr Uebungsſtunde der Jugend

i ar die Wahlbeteiligung bedeutend geringer. Während ſie der Polizei übergeben. gruppe in der Turnhaſſe der Frieſenſchule.iplo ma Wein letzten Mal 74 Proz. betragen hatte, wählten diesmal nur Die Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt hat in Gruppe w. n J v e n der Hausangeſtellten

und t 4 k ke m Landesverband, vziger raßeProtekt z Prozent der eingetragenen Wähler. m t e Halle eine m n Il 6 n r e e u e Vat un Jannar a w er rr Wingetragen, davon wählten 83246. Auf die rechte Liſte eingerichtet. Sie befindet ſich Grünſtraße und ſteht unter niverſität, ſpricht in der Arbeit sgemeinſchaft für kirchlichen Au
m anderen WEommer) entfielen 1296 Stimmen, das ſind 5 Sitze im Ge Leitung des Prof. Dr. Sowade. Sprechſtunden werden abgehalten e r r m m
heſtehenden Wueindekirchenrat; auf die volkskirchliche Liſte (Penſeler) 1950 Montag und Donnerstag von 5—-7 Uhr nachmittags. Jn der genen Firgenverfaſſung. Eintritt 29 Vfennig.
)ehauvtun Vtinmen mit 7 Sitzen im Gemeindekirchenrat. Auch hier iſt Beratungsſtelle werden alle bei der Landesverſicherungsanſtalt l u m r en. WieValäftiu n ünregelmäßigkeit oder Störung nichts gemeldet. Alle SachſenAnhalt, der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte, Seunt, u du dieſem wigutgeß Inde intereſſanten Vortrag herz

unrichti dern Gemeinden unſerer Stadt hatten Einheitsliſten. dem Halleſchen Knappſchaftsverein und dem Bezirksausſchuß 12 üſchſt eingeladen.

an nen e. e. re envalidität bzw. Berufsunfähigkeit verſicherten geſchlechts- m ultheiß, Merſeburger Straße 10. Vortrag ochChronik der Straße e Perſonen und deren Angehörige, ſowie auch die dieſen Drobende Waren r i ereeFe
che Zuſammenſtöße. Schlägereien. Selbſtmord. Kreiſen naheſtehenden nicht verſicherten Perſonen unentgeltlich ſammlung im Deutſchen Geſellſchaftshaus, Leipziger Straße 63. Es ſpricht

Am 24. Januar gegen 8,15 Uhr vorm. ſtieß in der Merſe und unter völliger Geheimhaltung unterſucht und beraten. r M. d. R., Berlin, über „Beamtenſchaft und neue
hurger Straße Ecke Huttenſtraße ein Geſchäftswagen einer Brot An Spenden für die Kleinrentner gingen ein: Unge 6. Februar, Freitag, abends 8 Uhr Jabresfeſt der Deutſchnationalen

nuar brik, als er an einem haltenden Straßenbahnwagen links vor nannt 10 000 Stück 70 W eſe W r e im Deutſchen Gefellſchaftshaus, Muſik, Rezitationen, turneriſche
beifahren wollte, mit einem aus entgegengeſetzter Richtung kom beſitzer Fritzſche, Aſendorf, mmel, ürſte; erther 5 eyßt de 8 Uber im ob Saal des „Siaditien all enden anderen Straßenbahnwagen zuſammen. Perſonen wur u. Co. 1 Zentner Reis; Körner u. Niemann 28 Zentner Gerſten- ſchügen an er e ren der re Snd of e

rung. d en nicht verletzt, auch iſt Sachſchaden nicht angerichtet worden. grütze; Davids Söhne 25 Pfd. Kakao; Schnees Nachf. 6 Paar 12. Februar, Donnerstag, abends s Uhr großer Vortrags und Unter
vird. I Die Schuld trifft den Führer des Fuhrwerks. Strümpfe; 4 Paar Hoſenträger, 18 Shagpfeifen; Frevbergs auf 273 NordOſt im „Neumarktſchützenhaus“ Vortrag
am Vat N. Am 24. Jan. gegen 1,15 Uhr nachm. wurde vor dem Grund Brauerei 20 M. J. Lewin 20 M.; Ungenannt 60 h r e. Februar. Mont abends 8 Uhr Zuſammenkunft der Gruppe
ſatz de küch Merſeburger Straße 45 ein Radfahrer, der durch einen Juſtizrat Elze 19 M. Pottel u. Broskowski 50 Pfd. Nudeln; mitte Weſt im St. Nikolaus
vereinbat inter ihm herkommenden Kraftwagen unſicher wurde und im Heidenreich 83 M.; Ungenannt 5 M.; Ungenannt 3 M., 1 Rock, 20. Februar, Freitag, abends 8 Uhr Jahreshauptverſammlung des
ei damit idzack auf der Straße entlang fuhr, von dem Kraftwagen an 1 Bluſe, 2 Pfd. Hülſenfrüchte; Gebr. Schubert 10 M. Martick h r en ag der We giantes. ver en de

wo der gefahren und zu Fall gebracht. Verletzungen traten nicht ein, Nachf. 10 M. Friedr. Erſtmann 10 M. Direktor H. 1 Mantel, K. Trevpiranus. Nur gegen Vorzeſgen der Mitgliedskarien Einlaß-
über- R uohl aber wurde das Fahrrad ſtark beſchädigt. 1 Anzug, 2 Hüte. Jm Auftrage des Deutſchen Rentnerbundes 26. Februar, Donnerstgg, abends 8 Uhr im „Wintergarten“ Grenz

dergrund N. Am 24. Jan. gegen 1,10 Uhr nachm. wurde vor dem Grund Ortsgruppe Halle a. S., iſt Rentner Rob. Brömme, Geiſtſtraße z landarend geernrr, Wreing, Volke e Tcſammenkunſt der Gruphe
nan u kit Merſeburger Straße 21 ein Tjähriger Knabe von einem bereit, weitere Spenden entgegenzunehmen, auch auf Anruf gtteOft im St. NMlolaus“. Vortrag des Freiherrn von Lentz.
e Kurie erſonenkraftwagen an gefahren und zu Boden geriſſen. Der 8525 abbolen zu laſſen. beung die be wurde anſcheinend nur leicht am Kopf verletzt. Er Die Zahlung der Heeresrenten für Februar findet beim Landwirtſchaſtlicher Bauern- Verein des Saalkreiſes. Dienstag, den
tet, daß We mit dem Kraftwagen dem Krankenhauſe zugeführt. Nach Poſtamt 2, Thielenſtraße 2a, wie folgt ſtatt. Am 29. Januar für 27. Januar. nachmittags 3 Uhr im Stadtſchützenhaus“ Winterfeſt, verbunden
rrantien e 2nausſagen trifft die Schuld den Knaben ſelbſt, da er beim die R-Rentenempfänger, am 30. Januar für die H Rentenempfän mit Damen Reigen, an von 20 Samen x in regiert
d urh r nen 5 e el ee r e Ahrhrere a 31. Januar für die Nachzügler. Zahlzeit: 8 vorm. bis an. Ken ertiarree dere ereins un en Angehörige
ielung r ie Geiſtesgegenwar h ichteGeſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Montag, den 2. Februar 1925,e der der den agen im letzten Moment nach dem Bürgerſteig herum- Arbeitsgemeinſchaft für kirchlichen Aufbau. Den eng abends 3 Witerhege Marimum der Unwetſitat Serig des Herrn

von tiß iſt ein größeres Unglück verhütet worden. wählten Kirchenälteſten u. Gemeindeverordneten bietet ſich eine Hr. Stapel, Hamburg: Deutſchtum und Chriſtentum“. Eintritt 50 Vfe.7
s U Da der Nacht zum 25. Januar gegen 1,15 Uhr entſtand auf ausgezeichnete Gelegenheit zu gründlicher Orientierung über die für Mitglieder frei.e We dem NMartinsb iſch h Perſonen eine Sſchläge- ihnen obliegenden neuen Aufgaben: Jn der Arbeitsgemeinſchaft BühnenVolksbund. Heute, Montag, den 26. Januar, s Uhr (Loge zu

n 4 im großen n 5 rmen) ritz üller-Partenkirchen, e r nentei, b e r Thee Menſchen n kirchlichen Aufbau ſpricht Mittwoch abend 8 Uhr im groß de Türmen): Fritz MüllerPartenkirchen, lieſt Fröhliches aus ſeienedit ei, bei der ſich auch eine größere Menſchenmenge anſammelte. für kirchli O le über „Das Ver Serlen. Karten zu I Mark Kichtmitglieder 150 Mark) in der Geſchäftsganiſe- ehrere an der Schlägerei beteiligte Perſonen, die der Polizei Hörſaal der Univerſität Prof. Dr. Fleiſchmann über „Das, ſtelle, Alte Promenade Ta, und Abendkaſſe Donnerstag, den 29. Januar
zugeführt werden ſollten, wurden den Beamten von der hältnis des Staates zur evangeliſchen Kirche in Preußen a ar n e vect T r

346 5 i i ir- o er von ng. r alle egater aunter i re ren r die r rn eſſen eher en Reg rung der nenen qur und für unſere Mitglieder zu Vorzugspreiſen auf der Geſgaſenel. erhältlich.
t e 3einer der Haupttater der Unfen Kopfſeite verletzt wurde. Es J grer r Sie MNaetenben für Wringmasehinen, Stäek von 3.50 I. an, tär

ſelang nur, ei tli izei uzuführen, ahren findet am Dondere i nur eine beteiligte Perſon der Polizeiwache zuzuführen Man Zwei Kapellen grohe Ueberraſchungen. l Walzen Hin e hainaner Gumrns Bleder, är Mein 8
die übrigen flüchteten.



Rückblick auf die landwirtſchaftliche
Woche

Mit einer Beſichtigung des Leunawerkes ſchloß am Sonn
abend die hallifche landwirtſchaftliche Woche. Sie war unbedingt
ein großer Erfolg und man kann unſere Landwirtſchaft s-
kammer dazu nur beglückwünſchen. Jhr gebührt der herzliche
Dank aller Teilnehmer für ihre Arbeit und Mühe, die die
Grundlage des guten Verlaufes der Tagung bildeten. Der beſte
Dank wurde ihr ſchon zuteil durch den überaus ſtarken Beſuch,
man ſprach von über 1209 Teilnehmern.

Jn vorbildlicher Weiſe war für nette Unterhaltungsabende
und gute Theatervorſtellungen geſorgt. Alle Teilnehmer werden
aber beſonders befriedigt ſein von der hervorragenden dreitägigen
Vortragsfolge. Gedankt ſei dafür dem unermüdlichen Verſamm
lungsleiter Herrn Landrat von Helldorf und Herrn
Dr. Fiſcher, in deſſen Händen die Vorarbeiten lagen. Redlich
hatte man ſich bemüht, hervorragende Wiſſenſchaftler und die
führendſten praktiſchen Landwirte hier ſprechen zu laſſen. Jeder
der intereſſanten und lehrreichen Vorträge war für den Zu
hörer daher ein wirklicher Genuß und beſonders erwähnt ſei
die alle belebende friſche und lebendige Vortragsweiſe einzelner
Redner. Mancher Landwirt war vielleicht zuweilen nicht ganz
einig mit den Anſichten des Vortragenden, man bedenke aber,
daß die einzelnen Verhältniſſe in der Landwirtſchaft ganz ver
ſchieden ſind und deshalb die Vorträge meiſt keine Rezepte, ſon
dern Anregungen geben ſollten. Da von anderer Seite keine
Hilfe zu erwarten, iſt es ja das ſo oft betonte Gebot des deut-
ſchen Landwirts, durch vermehrte Denkarbeit ſeinen Betrieb
möglichſt wirtſchaftlich zu geſtalten, um durch eigene Kraft aus
der Not herauszukommen. Hervorgehoben ſei noch die gute
Diſgiplin der Verſammlungen, die ſich in dem ziemlich ſtreng
innegehaltenen Rauchverbot und in dem Unterlaſſen ſtörender
Zwiſchenrufe angenehm bemerkbar machte.

Nur eins war unangenehm, die ungenügende Platzfrage.
en ſchafft die Stadt Halle als Zentrale der provinzial-
ſächſiſchen Landwirtſchaft bald ausreichende Räume und beſſere
Unterbringungsmöglichkeiten für eine a Tagung. Jhr Schade
wird es nicht ſein, denn mancher halliſche Bürger wird die Wir-
kung der land wirtſchaftlichen Woche in ſeinen vermehrten Ein
nahmen verſpürt haben.

Das WTWeffer am Diensfag
Vorausſichtliche Witterung am Dienstag:

Temperatur ſchwankend.
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Halleſches Krenprlober
Die Operette im Stadttheater

„Orpheus in der Unterwelt“ von Jacques Offenbach.
Gegen das „leichtſinnige, luſtgierige Göttergelichter“ der

Offenbachſchen parodiſtiſchen Oper iſt in den ſeit 1858 vergange-
nen Jahrzehnten manche Verwünſchung geſchleudert worden
für den fein und zart empfindenden Peter Cornelius bedeutete
dieſe Art Parodie den „unterſten Greuel“ allein r
Flüchen hatte es dieſelbe Bewandtnis wie mit Jupiters Theater-
donner; ſie blieben ohne Wirkung. Es ſtecken eben in der Muſik
des franzöſierten Kölner Juden doch Werte, die ihre Bedeutung
über ihre Zeit hinaus und weit in die Zukunft hinein behielten.
Wer ſchreibt denn heute Melodien, die ſo zierlich und ſchön ge
wendet ſind und doch niemals ohne ſchlagende Kraft verhallen,
wer hat das Geheimnis des prickenden Rhythmus ſo erſchöpfend
erlauſcht, wer unter den heutigen Operettenkomponiſten weiß
mit ſo geringen Mitteln eine ſo wohlklingende und durchſichtige
Orcheſterſprache zu reden, wie ſie vor acht Jahrzehnten Jacques
Offenbach zum Entzücken ſeiner Mitwelt beherrſchte? Darum
iſt für viele Theaterfreunde und ſelbſt für ernſt gerichtete
Muſiker die Aufführung einer Offenbach'ſchen Operette aus des
Komponiſten Glanzzeit immer ein beachtenswertes Ereignis.
Und die Aufnahme der Sonntagsvorſtellung von „Orpheus in
der Unterwelt“ zeigte deutlich welchen Erfolges auch heute noch
die unartigen Schöpfungen Offenbachs ſicher ſind. Der Jubel
nach den einzelnen Bildern und noch mehr am Schluß wollte gar
kein Ende finden.

Jm allgemeinen war dieſer Beifall berechtigt. Zweifellos
hatten alle Beteiligten viel und Witz auf die Wieder-
erweckung des übermütigen muſikaliſchen Schwankes verwendet.
Daß der Stil in allen Einzelheiten bis aufs Tüpfelchen getrof-
fen worden wäre, läßt ſich allerdings nicht behaupten. Dazu war
doch im Spiel und im Dialog mancherlei zu ſchwerfällig.
Namentlich in den erſten Szenen mangelte es an Leichtigkeit und
Schelmerei des Tonès. Harriet Awißus, die die Eurhdike
zuverläſſig, aber ohne ſtimmliche Geſchmeidigkeit ſang, dekla-
mierte da zu viel. Beſſer fand ſich Walter Kathammer mit
dem Orpheus ab. Den arg veralberten griechiſchen Götterhim-
mel bevölkerten ganz tüchtige Leute. Der ſächſelnde Jupiter von
Paul Herlt, ſeine Gattin Juno von Hermine Ziegler
waren ganz danach angetan, die Lachmuskeln der Zuhörer in
Tätigkeit zu ſetzen. Mit ſtimmlichen Glanz ſtattete Ern a
Kirchhof die Diang aus. Auch die Venus von Martha
Seeliger und ebenſo der übermütige Cupido von Martha

hatten ihre Verdi Ein ſchneidiger Mars war Kurt

Der Mansfelder Bergbau liegt uns eigentlich ebenſo nahe
wie das Braunkohlengebiet, wie die reichen Salzlager unter
unſerer Halleſcher Erde. Die Paſſendorfer Mulde (Vergl. den
Aufſatz: Halleſches Salz“ in der „H. Z.“ vom 4. Januar iſt ja
bekanntlich ein Spegzialgebiet der großen, an Mineralien und
Erzen reichen Mansfelder Mulde. Dieſe, die Mansfelder Mulde,
dehnt ſich nordöſtlich über Eisleben in Form einer nach Süd
oſten offenen Schüſſelmulde aus, deren oberirdiſche Abgrenzung
ungefähr in den Grenzen der ehemaligen Grafſchaft Mansfeld
aufgeht. Das zwiſchen Zechſteinkalk, dem „Hangenden“, wie der
Bergmann ſagt, und dem Zechſteinkonglomerat, dem Liegenden
in der Mansfelder Mulde eingelagerte Kupferſchieferflöz können
wir, ſchon im Hinblick auf die geringe Stärke oder „Mächtigkeit“
(23 Zentimeter), ganz gut mit einem flachen Teller vergleichen,
der ſchräg in der Erde ſteckt. Da, wo der Tellerrand in altem
Anfange bis an die Erdoberfläche herausſtand, hat vor mehr
als ſiebenhundert Jahren (1199) die Ausbeutung oder der
„Abbau“ begonnen, iſt dann halbkreisförmig vom Rande aus
mit allmählich nach innen ſich verengernder Front dem bis auf
700 Meter Tiefe ſchrägliegenden Teller gefolgt und ſteht nun,
dicht vor Eisleben, in 570 Meter Tiefe auf der ſiebenten Sohle.
Bei 700 Meter wird der flache, bzw. horizontale Tellerboden er
reicht. Dann bricht, infolge einer Störung zwiſchen Erdeborn
und Zappendorf, der Teller plötzlich ab; das letzte Drittel iſt
auf einmal 1000 Meter und mehr in die Tiefe verſenkt.

Seit 700 Jahren
alſo deckt dieſer Flöz neben der ſpäteren amerikaniſchen Ein
fuhr, zu der die neuerdings ſtark gewordene Ausfuhr aus Bel
giſch-Kongo kommt, den deutſchen Kupferbedarf. Das iſt eine ge
waltige Spanne Zeit! Welche Veränderungen ſind ſeither über
der deutſchen Erde vor ſich gegangen! War nicht noch in aller
jüngſter Zeit gerade das Mansfelder Gebiet der Schauplatz ganz
beſonders ſchwerer politiſcher Unruhen und Kämpfe? Jetzt iſt es
ruhig, und wirds auch bleiben, aller Vorausſicht nahe in und
rund um die alte Lutherſtadt herum. Denn der nsfelder
Bergmann, der nicht Verhetzte, iſt im Grunde ſeines Weſens
eine ruhige, zähe, ſtark verinnerlichte Natur, treu, mit einem
ſtarken Gemütsakzent, den ſchon die Sprache verrät. Und ſo
wollen wir hoffen und wünſchen, daß dem fleißigen Ländchen
mit den vielen tauſenden, ſeit Generationen im Bergbau wur
zelnden Familien, in denen nie ein Wort über die Mühſeligkeiten
dieſes Berufes verloren wird, auch weiterhin Ordnung und
Frieden erhalten bleibt, und auch der Einfluß der amerikaniſchen
Konkurrenz auf den Weltmarktpreis, nach den gerade überwun-
denen ſchlimmen Zeiten, nicht etwa wieder den friſch aufkommen-
den Zug der Entwicklung ſtört. Glück auf!

Wir, auf der anderen Seite, wollen aber auch nicht ver
kennen, daß wir im Mansfelder Bergbau nicht nur eine durch
ihr Alter ehrwürdige, ſondern auch

in der Entwicklung großgebliebene Jnſtitution
vor uns haben. Da gibt es Einrichtungen höchſter Bewunderung
wert, Einrichtungen, die in dieſem Umfange, in dieſer Vollendung
nur eben die Reſultate vielhundertjähriger Erfahrungen in der
Kampfgemeinſchaft mit dem Jngenium der Technik ſind. Ja
wohl, Kampfgemeinſchaft! Das Wort iſt voll an ſeinem Platze.
Denn feierlicher, tückiſcher als im Sichtbaren tritt hier unten in
der Tiefe Natur gegen Menſchenwerk auf. Doch der Scharfſinn
der Jngenieure beſteht den Kampf, und nicht nur das er
ſchützt auch das Leben derer, die in den engen Gängen und
Windungen da unten hilflos wie die Ohrwürmer ſind, und zu
letzt tritt die bezwungene Natur ſogar noch helfend an die Seite
ihrer Ueberwinder.

Das iſt gleich eine der erſten großen Linien, von denen hier
kurz die Rede ſein ſoll, eines der phyſiologiſch gleichwie pſycho
tag iſch höchſt intereſſanten Kampfesmittel, das ich damit meine,

Ausnutzung des Geſteinsdruckes.
Mich beſchlich, als ich zum erſten Male in etwa 500 Meter Tiefe
auf der Bauſohle eines Bergwerkes ſtand, das Gefühl für den
ungeheuren Druck der Geſteinsmaſſen über mir wie ein Kälte-
ſchauer, der bis unter die Haarwurzeln ging. Der Bergmann
nutzt dieſen Druck. Jedes neu in Angriff genommene Gruben-
feld wird planmäßig in Strebeflügel eingeteilt, die Strebeflügel
in Vorhaulinien. Die Vorhaulinien ſind, um den Druck regeln
zu können, mehr oder weniger gekrümmt. Jſt nun durch Spren
gung, bergmänniſch: Strebſchießarbeit, genug (Abbau) Fläche

x ſo fällt nach dem Geſetze von der Reſultierenden der
uck ſozuſagen vorſchriftsmäßig auf die Vorhaulinie und erleich-

tert dem Bergmann, der in liegender Stellung arbeiten muß, das
Loshacken, die mühſame Schrämarbeit.

Preßlufthämmer erleichtern ferner dem Bergmann das Los-
hacken. Das iſt die nächſte große Linie oder Einheit im Mans
felder Bergbau:

der Preßluftbetrieb.

Die großen Linien im Mansfelder Bergban
Wie der Lede S mitburg er Klappe k. ansſtrömen e
hervorbringt, bis das harmoniſche Ganze, Lied oder C
klingt, ſo ſetzt die komprimierte Luft an ihren Austriu
im ganzen Betrieb viele hundert Hebel in B ng,
unter der Erde. Preßluft bewegt den auf Schienen gleit
ſtiefelknechtartigen eiſernen Bolgen oder Drücker im
jargon ſchlechtweg „Eulenburg“ genannt der die lederwagen in die geöffnete Förderſchale und gleichgeitt
ladenen Wagen nach der anderen eite hinaus auf die a
ſtößt. Preßluft ſetzt unten auf den Förderſtrecken durch
betrieb die leeren und beladenen Wagen in Gang, pr
dient der Bewetterung oder Luftzufuhr durch das u
bläſe, Preßluft bohrt mit der FlottmannBohrmaſchine d
gen Sprengkanäle aus, Preßluft endlich ſetzt an der Spig
langen, ſchmiegſamen Schläuche, die der Bergmann dunt
krummen Vorhaulinien nachzieht, die Parforce Arbeit der
luftHandhämmer in Betrieb, ſo daß der Stahlbolzen m
und flink wie die Nadel einer angetriebenen Rähmaſch ha
das brökelnde Flöz hinſtreift. Der Bedarf an Preßluft
ſtark, daß man, um vor unangenehmen Ueberraſchu e
zu ſein, ein 4500 Kubikzentimeter faſſendes Preßiuftdaſ
Schacht eingebaut hat, das durch eine lange, lange Rohr
mit der Tag und Nacht arbeitenden Kompreſſorenſtati
Tage in Verbindung ſteht, eine Anlage, die im deutſchen
bau einzig iſt.

Ebenſo großzügig einfach iſt die Sicherung des Betriebe
chen.

z

C

geſamten Schachtanlage, vor Waſſereinbrü
gehen. namentlich unter den älteren Bergleuten, ſind ungſſereinbrüche der 8der Jahre, die ſich ſpäter 89, den
und nochmals 91 auf 92 wiederholten. Um ſich in
kunft zu ſchützen, hat man in erweitertem Maßſtabe da
den Großſchiffbau bekanntgewordene Syſtem der Schotten
n eingeführt. Auch die Vorhaue, die mit Waſſer be
ſind, können nun abgeſchloſſen d. h. durch Schließen derSicherheitsſtreifen eingemauerten ſchweren eiſernen Dann
„eingekapſelt“ werden, bis die Sicherheitsverhältniſſe in dem
drohten Flügel wieder normale ſind.

Gang frei von Tiefenwaſſeranſammlungen freilich ſind
werden die Schächte nie. Aber hier greift wieder eine
großartig einheitliche Abwehrmaßregel durch:

die „Waſſerhaltung“.
Welcher umfangreiche und komplizierte Abwehrkampf verb;doch hinter dieſer ſo harmlos klingenden ber

nungi Jn drei Abſätzen, alſo von der jüngſten ſiebenten
ſohle in 570 Meter Tiefe, auf der der Betrieb heute ſteht,
das von Sohle zu Sohle ſich ſtark vermehrende Sickerwaſſer
anzen jahrhundertealten Weg durch die verlaſſenen Schächte
eute noch offen ſind und der Luftzufuhr dienen, zurüchgeft

um endlich, auf der Höhe dieſer gewaltigen unterirdiſchen Figt
Waſſerkunſt, durch einen 83 Kilometer langen, den ganzen M
felder Muldenrand umziehenden Schlüſſelſtollen bei Friedet
in die Saale geleitet zu werden, 23 Kubikmeter laufend
der Minute, ſchon eine ganz ſchöne Menge! Curt Julius

ehe
Halleſche Gedenktage

Am 26. Januar 1582 wurde am neuerrichteten GEalgen zu
bichenſtein ein Verbrecher namens Auguſtin Abendt
„zum erſten daran gehenket, ſein Camerad, Nico V
tergrün, ſollte Gnade erlangen und nur verwieſen m
den; weil er aber lieber zur Geſellſchaft mit häne
wollte, ward ſein Wille erfüllet und er mit aufgeknüpf
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Januar 1604 wurden zwei vermeintliche Zauberinn Wie verla
„die dicke Chriſtina und ThorUrſel“ vor dem Stein umgekehr

verbrannt. v Mce ſind tJanuar 1701 erging, um der überhandnehmenden S en Bern
lingsplage zu ſteuern, zum erſtenmal eine Verordun deburg
„darinnen allen Unterthanen, die Aecker beſitzen, ſau 12 Uh
Strafe eines Dreyers vor jeden fehlenden Sper lin ſind vor
Kopf, derſelben jährlich eine gewiſſe Anzahl abzuliefe zug (auch

befohlen worden“. bindung vochzeitig ein

Spröde u. roteo Haut
Aufſpringen der Hände und des Geſichts, Wundſein und un

reinen Teint L k Dieſes bewährte Hautbeſeitigt ſofort e O KP C pfiegemittel erhalten Se
überall wo Sie die bekannte Chlorodont Zahnpaſte kaufen.

Der Rech
bekann
erheblich

Ueber die

Grey-Holly. Der Pluto Ewald Böhmers zeichnete ſich
durch die beſten geſanglichen Eigenſchaften aus. Ein beſonderes
Lob erwarben ſich Henriette Boehmer als öffentliche
Meinung und Hellmuth Erdmann, der in ſeinem Hans
Styx eine unvergeßliche Geſtalt von überwältigender Komikſchuf. Die muſikaliſche Leitung des Ganzen beſorgte Georg

Haupt mit geſchickter Hand. Die neuen Dekorationen von
Heinz Behrens erſchienen den Forderungen der Parodie
vorzüglich angemeſſen. Tänze und Bewegung der Maſſen waren
lebendig, gelegentlich aber noch zu ſteif und ernſthaft.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Fröhliche Stunden zur Laute
Agnes Delſarto bereitete einer leider etwas kleinen

Gemeinde von Freunden des Lautenliedes in der Loge zu den
drei Degen am Sonntag abend zwei Stunden reinſter Freude.
Der ſympathiſchen Künſtlerin gelang es in ſeltener Weiſe, ſchon
mit dem erſten Liedchen vom „wackern Jüngferlein“, den Kon-
takt mit dem Publikum herzuſtellen, und dann ſchuf ſie mit
ihrem angeborenen Humor ſoviel herzliches Vergnügen, daß der
ſich ſtändig ſteigernde Beifall wirklich verdient war.

Die drei Teile des wohlgewählten Programms entthielten
ſo manches bekannte Lied, das aber in der geradezu klaſſiſchen
Vortragsweiſe Agnes Delſartos in ganz anderem Gewande
erſchien. Man war ſozuſagen erſtaunt, daß ſoviel in dem Liede
liegen könne. Agnes Delſarto geſtaltete jede Nummer der
Spielfolge zu einem eignen Erlebnis aus. Die Höhepunkte des
Abends waren zweifellos im erſten Teile neben dem einfachen
„Larida“ Hans Ruchs das Phhyllislied „Jhren Liebſten zu er-
warten“ als Zugabe, im zweiten Teile wirkte der „Page von
Hochburgrund“ in Agnes Delſartos maleriſcher Vertonung ſehr
eindrucksvoll und lebendig. Das altbekannte „Feinsliebchen
mein unter dem Rebendach“ trug neben der feinempfundenen
„Galathea“ Wedekinds vor allem dazu bei, daß die Künſtlerin
ſich zu der Zugabe des köſtlichen „Sternſchnuppenliedes“ ver
ſtehen mußte. Der „Bruder Liederlich“ mit dem kraftvollen
Texte Liliencrons paßt nicht ganz in das Programm der
Sängerin, da ihrer Stimme eine Steigerung zur trotzigen
Sprache des Bruders Liederlich nicht liegt. Der Abend klang
aus mit Soldatenliedern, die einen vollen Erfolg für die Künſt-
lerin brachten. Es iſt bedauerlich, daß der Veranſtaltung nicht
mehr Beachtung gewidmet worden iſt. Frohe Stunden hat wohl
jeder jetzt nötig.

Opern und Ballettänze der Dalcroze-Schule von Hed-

S R en u

Kliniſche Konſtitutionslehre.

ſie 2
Rot

Vas mich
wie geſ

fechtſchule, Verband Halle-Thüringen, ſei hierdurch noch beſonde
hingewieſen. Sie findet am Sonntag, den 1. Februar, 11
vormittags im Stadttheater ſtatt.

Die Oper des Stadttheaters bringt als nächſte Neuei
ſtudierung Marſchners „Hans Heiling“ und Offenbachs „Hof
manns Erzählungen“, das Schauſpiel bringt als nächſte Na
einſtudierung Schmidtbonns „Der verlorene Sohn“.

Ueuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek Halle

Wochenausſtellung vom 26. bis 31. Januar.
Kukula, R.: Erinnerungen eines Bibliothekars. 1025,

Weſendonk, O. G. v. Urmenſch und Seele. 1924. Ehrer
ſtein, Th.: Das Alte Teſtament im Bilde. 1928. Weber, V
Chriſtusmyſtik. 1924. Buber, M.: Ekſtatiſche Konfeſſionet
1923. Sapper, K.: Allgemeine Wirtſchafts und Verkehrs e
geographie. 1925. Meerwarth, R.: Nationalökonomie un
Statiſtik. 1925. Arbeitskunde, herausgegeb. von J. Ried
1925. Wolff, W.: Die Verfaſſung der evangeliſchen Kirche
1925. Schlegelberger, F.: Die Aufwertung. 1925.
Jeſperſen, O. Language. 1923. Corpus Hippiatricorum, e
E. Oder. 1924. Buäker, U.: Etwas über Shakeſpeare. 101l

Holz, A.: Das Werk, herausgegeb. von H. W. Fiſcher. 1024f
Hagemann, C. Oscar Wilde. 1925. Blok, B. J. Se

ſchiedenis van het Nederlandſche Volk. 1925. Forreſt,
Life of Lord Clive. 1918. Müller, K. A. v.: K. L. Sard
1925. Haußmann, C. Schlaglichter. 1924. mann, O.
Deutſche Welkpolitik. 1925. Schrandenbach, L.: Muharebe
1925. Filchner, W.: Kloſter Kumbum. 1906. Reinhard
W.: Querweltein. 1925. Powell, E. A.: Mit Auto und Kamell r ich à
zum Pfauenthron. 1924. Die Dioskuren, herausgegeb. von
W. Strich. 1924. Wundt, M.: Kant als Metaphyſiker. 12
Ravaéſſon, F.: La Philoſophie en France. 1904. Enckendorff
M. L.: Geſetzlichkeit und Realität. 1920. Litt, Th.: Geſchichte
und Leben. 1925. Gaudig, H.: Präludien. 1928. Serafiti
C.: Monete e bolle plumbee pontificie. 1910 ff. Kurth,
Gotiſche Bildteppiche. 1923. Heidrich, E.: Altdeutſche Malerei
1909. Schöpfung, herausgegeb. von O. Beyer. 1828.
Sandberger, A.: Aufſätze zur Muſikgeſchichte. 1924. Brahm.
O.: Briefe und Erinnerungen. 1925. Whittaker, E. T.
Analytiſche Dynamik. 1924. Polha, G. Aufgaben und
ſätze aus der Analyſis. 1925. Auerbach, F. Method
theoretiſchen Phyſik. 1925. Biologie und Patbologie
Weibes, herausgegeb. von J. Halban. 1924. Lehmann, J.
Die Löſung des Jmmunitätsproblems. 1924. Borchartt,

1924.
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Cer h andesverbandstagung der Deutſchen
uns Volksparteiim 7 Am Sonnabend nachmittag fand in Halle die Delegierten
ie leeren rſammlun des Landesverbandes Halle Merſeburg der Deutſchenhöeitig d tspartei ſtatt. Der Vorſitzende Dr. Carlsſon Halle ſowie
f die r Geſchäftsführer berichteten über die Tätigkeit des Vorſtandes
durch gandesverband. Die drei Vorſitzenden des Landesverbandes,

ang. pr. Tarlsſon, 1. Vorſitzender; Mittelſchullehrer Brenner-
s Schoch ſeburg, 2. Vorſitzender, und Frl. Zimmermann, Naum-
ſchine die Vorſitzende, wurden durch Zuruf einſtimmig wieder
de „wählt.ann W ann gab der Reichstagsabgeordnete des Wahlkreiſes,

beit der e Eremer einen Bericht über die Regierungsbildung
zen meg Reiche. Jn längeren Ausführungen legte er dar, unter
hmaſchine ichen Schwierigkeiten die neue Regierung nun endlich zuſtande
dreiſt pmnmen ſei. Das Ziel der Deutſchen Volkspartei, eine ſtarke,
ſchungen f ſichere Mehrheit der ſämtlichen bürgerlichen Parteien geſtützte
luftVaſſ jerung, ſei durch die Bildung des Kabinetts Luther nicht er
ge Rohr ſt worden. Des weiteren beſchäftigte ſich Dr. Cremer mit demenſtati zeß gegen den Reichspräſidenten Ebert und ſpeziell mit der
deutſchen rtrauenskundgebung des Kabinetts für den

jhepräſidenten, die in vielen Kreiſen der Deutſchen Volkspartei
Vetri es Kopfſchütteln erregt habe. Er betonte, daß das, was von
chen ebes Reichsregierung unternommen worden war, wohldurchdacht
ſind u o politiſch notwendig war. Ebert, dem das nationale Ehr-
89 dann fühl nicht euren ſei, wäre ſtets für die Jnter-wo nn M fen des aterlandes zu haben geweſen. Rechtr de Gerechtigkeit muß trotz aller politiſchen Gegenſätze immer noch

M kEter Grundſatz der Deutſchen Volkspartei ſein. Und aus dieſen
Waſet en heraus hätten ſich auch die beiden volksparteilichen
en be niſter Streſe mann und Jarres an der Ver
en er in zuenskundgebung für den Reichspräſi-
ſe ä M uten beteiligt.

e in dem Landtagsabgeordneter Heiden reich Halle berichtete über
eilich ſind Lorgänge der letzten Zeit im Preuß ifchen Landtage.
lich find betonte, daß nicht nur wirtſchaftliche, ſondern auch wichtige
er eine u tiſche Fragen nicht mit der Sozialdemokratie, aber mit der

utſchnationalen Partei gelöſt werden könnten. Deshalb müſſe
Große Koaliton verſchwinden und eine rein bürgerliche

pf verbirgt egierung auch für Preußen geſchaffen werden.
riſchen n Des weiteren erörterte der Redner die Vorgänge im
ſiebenten MReußiſchen Landtag am 9. Januar anläßlich der nationalen
ute ſteht, ungebung gegen die Nichträumung der Kölner Zone
ickerwaſſer gertrat den Standpunkt, daß die deutſchvolksparteilichen
n Schächte ordneten hier die vaterländiſchen Jntereſſen nicht verletzt
zurückgefiſſ en, wie es oft im Lande ausgeſprochen worden ſei. Die
diſchen C ſche Volkspartei iſt für eine Kundgebung geweſen, aber
ganzen Na in dem Sinne des Miniſterpräſidenten Braun.

bei Friede An die Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache.
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Erfurt, 24. Januar.
Vie uns mitgeteilt wird, beabſichtigt die Deutſchnationale

kspartei ihren diesjährigen Landesparteitag am 28. Februar
Eiſenach zu veranſtalten. Außer den deutſchnationalen Abge
neten des 12. Wahlkreiſes werden unter anderm vorausſicht

ſprechen: Graf Weſtarp, Hugenberg, Arbeiter Brückner und
f Praſidialmitglied des Landbundes, Stubbendorf-Zapel. Am
März ſoll im Anſchluß an den Landesparteitag eine vaterlän-
he Kundgebung ſtattfinden, die völlig parteilos gehalten wird.
Ueue Zugverbindungen für Mitteldeutſchland

Deſſau, 26. Januar.
Vie verlautet, ſoll ein Eilzugpaar Berlin-- Deſſau Erfurt

umgekehrt in den Sommerfahrplan eingefügt werden. Die
e ſind von Berlin über Wieſenburg-- Deſſau in Richtung
hen--Bernburg-- Erfurt geplant. Eilzüge Leipzig Deſſau
gdeburg-- Hamburg und zurück ab Leipzig abends 11 Uhr,
ſſau 12 Uhr, Magdeburg 1 Uhr, mit Schlafwagen bis Ham-
ig, ſind von mehreren zuſtändigen Direktionen zugeſagt. Der
zug (auch mit Schlafwagen) iſt ſo gedacht, daß eine Nacht-
bindung von Hamburg Magdeburg nach Deſſau entſteht und
ihzeitig eine Morgenverbindung etwa 347 Uhr nach Leipzig

Anſchluß nach Sachſen, Schleſien und Süddeutſchland.
Ueberfall auf offener Straße

Erfurt, 26. Januar.
Der Rechtsanwalt Karl Heilbrun II wurde von einem
bekannten von hinten in den Rücken geſtochen
erheblich verletzt.

Ueber die Perſon des Täters liegen keine näheren Anhalts

9 7 9ſie Jliege im Bernſtkein
3 Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.
I Was mich im erſten Augenblick mit Recht empörte, war

wie geſagt, des Rätſels Löſung und lautet wie folgt:
Rom, 26. September.

Sehr liebe und teure Thea nein, ich will für einmal
Vunſch erfüllen und ſchreibe: Sehr liebe und teure

othee!

Das Spiel iſt aus. Meine Frau, die immer der leitende
in ſeinen Berechnungen ſelten irrrende Geiſt in unſeren
ernehmungen war, hat mit Jhnen den großen, einzigen Jrr
ihres Lebens begangen und auf mich nicht hören wollen, als
t gleich im Anfang, nachdem wir Jhne denkwürdige Be
ſchaft gemacht, warnend ſagte: „Sie iſt durch ihre merk
ge Aehnlichkeit mit Thea Linz eine große Verſuchung,

laſſen wir ſie laufen, denn ſie iſt zu klugl“
Meine Frau wollte das aber nicht gelten laſſen und meinte,
beide wären Jhnen, einem ſo jungen Dinge, das von den
tenſeiten des Lebens keine blaſſe Ahnung hätte, zehnmal
egen, und ſo träufelte ſie in mein nicht ganz unwilliges
des Gift ihres kühnen Planes. Wer war's doch, der geſagt
Es iſt immer Adams Rhetorik, die Schuld auf andere zu

den? Nun, es liegt mir fern, mich beſſer zu machen, als ich
aber was Jhre Mitwirkung, meine liebe Dorothee, bei

Sache anbelangt, ſo trägt meine Frau allein die Verant
ing dafür; indes, ich war ja einverſtanden, wenn auch erſt
einiger Ueberredung, und darum will ich mein Teil auf
ehmen und nicht murren.
Ehe ich Jhnen aber erzähle, „wie's kam“ denn dieſe Auf
g bin ich Jhnen ſchuldig muß ich Jhnen meine un
helte Bewunderung ausſprechen über Jhren Meiſtergeiſt,

n Sie uns alten, mit allen Hunden gehetzten Jntriganten,
iel durchkreugzt haben!
be Dorothee, ich mache Jhnen mein Kompliment! Habe

e ſhon vordem ob Jhrer Schönheit, Jhrer Bildung und
Temperament bewundert, ſo ſage ich heute ohne Ueber-

t daß ich mich vor Jhnen beuge, Sie anbete! Und da es
r verſagt ſein wird, Jhnen dies von Mund zu Mund
zren, ſo wähle ich dieſen Weg in Jhrem eigenen Tagebuch,
ta und ich ſo lange, ſo emſig, ſo ſehnſüchtig geſucht

de enn wir ſahen Sie abends immer durch die Vermitt-
Schlüſſelloches eifrigſt in ein Heft ſchreiben und ver

z mit allem Recht, daß es ein Tagebuch ſei.
en Sie ein Gänschen von der allbekannten Sorte, dann
wir keine Sehnſucht nach Jhren Ergüſſen geſpüri; da

aus Mitteldeutſchland
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punkte vor. Der Stich iſt mit einem ziemlich langen
Meſſer mit großer ftigkeit geführt worden, möglicherweiſe
mit einem vierkantigen Stilett, vielleicht auch mit einem ſoge
nannten Stockdegen. Auf die Ermittelung des Täters oder An
gaben, die zu ſeiner Ermittelung führen können, iſt eine Be
lohnung ausgeſetzt worden.

Ein gräßlicher Selbſtmord
Gotha, 26. Januar.

Zur Beförderung ins Jenſeits hatte in der letzten Nacht ein
etwa 20jähriges Mädchen aus der Kloſterſtraße ſich vom Bahn-
damm auf dem Viadukt über das Geländer hinweg auf die
Straße geſtürzt. Gegen 4 Uhr morgens wurde die zu-
nächſt unbekannte Perſon im bewußtloſen Zuſtand am Tatort
aufgefunden. Nach Ueberführung in das Landkrankenhaus iſt
die Unglückliche alsbald dort geſtorben. Sie hatte beim Ab-
ſturz einen Schädelbruch davongetragen und ſich inner-
lich verblutet.

Die Räuber von Moſigkau
Deſſau, 24. Januar.

Zum Raubüberfall in Moſigkau iſt zu berichten, daß der
verhaftete Schloſſer Sopard aus Elsnigk eingeſtanden hat,
außer dem Raubüberfall in Moſigkau auch die Ueberfälle in
Quellendorf und Suſigke verübt zu haben. Sein Ge-

noſſe hat ſich bekanntlich durch die Flucht der Verhaftung ent-
zogen.

Merſeburg, 26. Jan. (Aus dem Jugendpflege-
wefen.) Studienrat Hemprich, der bekannte Bezirksjugend-
pfleger wird auf Veranlaſſung des Landesausſchuſſes der meck

lenburgiſchen Jugendverbände an dem Jugendpflegeſeminar der
Univerſität in Roſtock eine Reihe von Vorträgen über

Jugendpflege halten und vor allem in die Praxis der Jugend-
pflege einführen.

Ranis, 26. Jan. Selbſtmordverſuch.) Ein älterer
Mann, der keine Hoffnung mehr ſah, von einer ſchweren
Alterserkrankung geheilt zu werden, verſuchte, durch Oeffnen
der Halsſchlagader aus dem Leben zu ſcheiden. Er wurde
26 Verzweiflungstat gehindert und nach dem Krankenhauſe
gebracht.

Holleben, 26. Jan. (Aus der Arbeits gemeinſchaft
der vaterländiſchen Verbände.) Die Vereinigung hielt
am Sonntage ihr erſtes „Nationalpolitiſches Kolleg“ in dieſem
Jahre ab. Es ſprach Prof. Dr. Caro von der Univerſität
Halle. Jm erſten Teile ſeiner Ausführungen zeigte er die Stel-

lung Deutſchlands im Völkerkonzern, was er beſonders intereſ-
ſant darzuſtellen vermochte, da er bis vor einigen Jahren als
Wiſſenſchaftler und Forſcher ſich in verſchiedenen Ländern
Europas aufgehalten hat. Zum Schluß rechnete er ſcharf mit
den Pazifiſten ab. Reicher Beifall wurde den vorzüglichen
Ausführungen gewidmet. Der „Männerchor Holleben“ unter der
bewährten Leitung des Lehrers Böhme hatte es ſich nicht neh-
W laſſen, den Abend durch Vorträge deutſcher Lieder zu ver-

önen.
Ahlsdorf, 26. Jan. Bergmannslos.) Der Bergmann

Paul Metzrath von hier hatte im Schachte gearbeitet. Um
ſchnell nach Hauſe zu iommen, benutzte er einen Leerzug, der
morgens gegen 5 Uhr vom Wolfſſchacht bei Eisleben nach Benn-
dorf fährt. Bei Helbra, wo der Zug Ahlsdorf am nächſten iſt,
aber nicht hält, ſprang M. ab. Durch Fehltreten oder durch Ab-
ſpringen in falſcher Richtung kam der junge Mann zu Falle
und geriet unter die Räder des Zuges, die ihm über Ober-
ſchenkel und Unterleib gingen. Schwerverletzt wurd-
M. dem Knappſchaftskrankenhauſe zugeführt, wo er kurz nach
der Einlieferung verſchied. M. war erſt 19 Jahre
alt und der Familie wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Clöden, 26. Jan. Von einem Holzſtück erſchlagen.)
Hier iſt der Landwirt Oeſteritz tödlich verunglückt. Beim
Holzabladen fiel dem in den 60er Jabren ſtehenden Manne ein
großes Scheit Holz auf den Kopf, wodurch der ſofortige Tod
herbeigeführt wurde.

Köthen, 26. Jan. KKreistagsſitzung.) Der neu-
gewählte Kreistag trat zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Nach
Einführung der neuen Abgeordneten nahm Kreisdirektor von
Brunn das Wort zu einer längeren Anſprache, in der er der
Verdienſte des nach langjähriger Tätigkeit infolge hohen Alters
aus dem Kreistage ausgeſchiedenen Geheimrats Traut mann
gedachte. Bei der Prüfung der Kreistagswahl wurde auf die
ungeſchickte Herſtellung der Stimmzettel hingewieſen, die eine
ungewöhnlich hohe Zahl ungültiger Stimmen zur Folge hatte.
Dieſe ungültigen Stimmen brachten der bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft einen Mandatsverluſt, den Demokraten einen Ge-
winn. Der Kreistag ſetzt ſich zuſammen aus 8 Sozialdemo-
kraten, 6 bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft, 2 Demokraten.

Sie aber eine kluge und ſcharfſinnige junge Dame ſind, ſo
brannten wir einfach auf dieſe intereſſante Lektüre, brannten
um ſo mehr davauf, als Sie das Heft ſo gut zu verbergen ver-
ſtanden. Es mußte uns demnach ſehr nahe angehen, Beobach
tungen enthalten, die zu wiſſen uns ungemein wertvoll waren,
es lag in unſerem Lebensintereſſe, Kenntnis davon zu nehmen.
Trotzdem bitte ich aber um Jhre Verzeihung für unſere not-
gedrungene Jndiskretion, über die Sie ſich ja übrigens ſo ſcharf
ausgelaſſen haben, daß ich meiner Frau nur einen Auszug da
von mitteilen konnte, denn es müßte ja dieſen Meiſtergeiſt, wie
Sie gleich im Anfang meine Modeſta ſo treffend nannten, ſchwer
beleidigen, ihre Handlungen im Jntereſſe unſerer guten Sache
ſo rückſichtslos verurteilt zu wiſſen.

Aber darum keine Feindſchaft, liebe, kluge Dorothee, die
mir ſelbſt in der Schlußſzene unſeres Spiels noch ein heimliches
„Bravo“ der Bewunderung entlockt und mich zum verhängnis
vollſten Fehler meines Lebens der Jhnen bewilligten Galgen
friſt verführt hat, wenn ſchon ja mancher Zug in Jhnen, wie
zum Beiſpiel die Verheimlichung des geheimen Ganges, mehr
feinentwickelter Jnſtinkt als Klugheit oder kühle Ueberlegung
genannt werden muß.

Was nun meine eigene Unzulänglichkeit betrifft, für die
Sie, teure Dorothee, ſo ſcharfe, aber wiederum auch ſo weh-
mütige Worte gefunden haben, ſo muß ich Jhnen ſchon ſagen,
daß meine höheren Inſtinkte doch nicht ganz erloſchen ſind wie
Sie jetzt wahrſcheinlich noch mehr annehmen werden, als in
Jhrem Tagebuche geſchrieben ſteht. Jch war dereinſt wirklich
ein „Gentleman“, und die Erinnerung daran klingt oft noch in
mir nach; ich lauſche dieſer fernen Stimme mit Wehmut und
Sehnſucht im Herzen und kann das verklungene Lied doch nicht
mehr wiederfinden.

Die niedrigen, gemeinen Sorgen des Daſeins, die verſchämte
Armut, die Gemeinſchaft mit einer ſehr klugen, aber des Rechts
bewußtſeins vollſtändig entbehrenden Lebensgefährtin haben aus
mir gemacht, was ich heute bin. Jſt das wieder „Adams
Rhetorik“? Nein, es iſt die reine Wahrheit, die mich nach und
nach zu einem ſolchen Luxus geworden iſt, daß ich ſie nicht mehr
erſchwingen konnte.

Jch war ſchon zu einer vielverſprechenden Lebensſtellung als
Philologe emporgeſtiegen, als ich Modeſta Taiſtrezinſka kennen-
lernte und, von ihrer damals wahrhaft dämoniſchen Schönheit
berückt, unüberlegt heiratete. Sie ſelbſt haben ja noch die
Spuren ihrer Schönheit in ihren Augen gefunden, ihr gleichfalls
von Jhnen bemerkter allzu voller, aber dafür feſtgeſchloſſener
Mund war in ihrem zu jener Zeit ſchmalen Geſicht von unend-
lichem Reiz. Modeſtas Schweſter war damals ſchon mit dem
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Magdeburg, 26. Jan. (Vorträge für praktiſche
Landwirte.) Für die praktiſchen Landwirte der Kreiſe
Magdeburg, Wolmirſtedt, Neuhaldensleben un
Wanzleben findet am 4. und 5. Februar in M
„Loge Ferdinand“, Neuer Weg 67, eine Vortragsreihe ſtatt.
Anmeldungen nimmt die Landw. Kreisvertretung Wolmirſtedt in
Magdeburg, Neuer Weg H5, entgegen.

Salzwedel, 26. Jan. (Ein Schwindel mit kranken
Ferkeln.) Von einem bisher noch nicht ermittelten Ver
käufer wurden hier beim letzten Markt etwa 40—50 kranke
Ferkel an einen Viehhändler H. aus Peine veräußert. Dieſer
wollte die Ferkel nun ohne von der Krankheit zu wiſſen
mit anderen zuſammen in Leer (Oſtfriesland) wieder ver-
äußern. Die Marktbehörde aber beſchlagnahmte den ganzenTransport. Der Verluſt für den Viehhändler iſt groß. Die
Polizei iſt bemüht, den Schwindel aufzudecken und den Schuldigen
zur Verantwortung heranzuziehen.

Salzungen (Thüringen), 26. Jan. (Vom elektriſchen
Strome getötet.) Auf dem Kaliwerk der Gewerkſchaft
Salzungen in Leimbach verun glückte der 28jährige Mühlen-
arbeiter Karl Siebert tödlich. Siebert bediente einen
elektriſch angetriebenen Aufzug. Beim Einſchalten des Motors
wurde er von einem elektriſchen Schlage getroffen.

Heldrungen, 26. Jan.

aus Artern den von Erfurt 9.44 Uhr vorm. abgehenden Per-
ſonenzug führte, bemerkte er zwiſchen Etzleben und Heldrungen

oſten 26, daß beide Schranken offen ſtanden. Trotzdem
er Achtungsſignale gab, erſchien der Poſten, Bahnwärter Richard
bei dem

Abicht aus Etzleben, nicht vor der Bude. Pflichtgemäß machte
der Lokomotivführer in Heldrungen von dem Vorfall Meldung.
Man fand den Bahnwärter Abicht tot in ſeiner Bude
liegend. Ein Herz. ſchlag hatte dem 55jährigen Beamten
ein ſchnelles Ende bereitet.

Pößneck, 26. Jan. (Die Kommuniſten wollen auchfeier n.) Eine Demonſtrationsfeier für den ruſſiſchen Staats
mann Lenin wurde durch Herumtragen von Plakaten ange-
kündigt. Kurz nach 6 Uhr zogen eine Anzahl Kommuniſten,
in der Mitte die rote Fahne tragend, ſingend zum Marktplatz
Der Redner, Landtagsabgeordneter Tenner-Weimar, ſtellte
unſer Vaterland als den traurigſten Staat hin, während er Ruß,
land als die idealſte Verfaſſung zu kennzeichnen verſuchte. Die
wenigen Teilnehmer, etwa 50 Perſonen, ſangen am Schluß der
Rede die Jnternationale. Das zahlreiche, allerdings nur neu
gierige Publikum beteiligte ſich nicht. Nach kaum A ſtündiger
Dauer zogen die „Vaterlandsfreunde“ nach dem Gewerkſchafts
haus ab, ohne den erhofften Beifall zu erringen.

Radio-Eeke
Leipziger Sender.)

Dienstag, den 27. Januar.
Wirtſchaftsrundfunk: 12 Uhr: Landwirtſchaftliche Freiverk rsnotierungen.

4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 6.30 Uhr: Landwirtſ
n Wiederholung. 6.45 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte: Fort
ſetzung.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.58
Uhr: Nauener Zeitzeichen.

4,30 Uhr: Zu Mozarts Geburtstag.
ehem. Mitglied der Leipziger Oper, Fritz Heinig (Violine),
(Klavier), Emil Luh (Bratſche), Felix Seliger (Cello), die Rundfunkhaus-
kapelle. 1. Einleitender Vortrag, Ernſt Smigelski. 2. Ouvertüre zur Oper
„Titus“, Rundfunkhauskapelle. 3. Rezitativ und Arie der Vitellia aus
„Titus“: „Jetzt, Vitellia, ſchlägt die Stunde“, Eva Graf. 4. Sonate für
Violine und Klavier (B-dur) Nr. 15.: 1. Largo Allegro, 2. Andante,
3. Allegretto, Fritz Heinig und A. Simon. 5.
1. Exſultate, 2. Tu virginum corona, 3. Alleluja, Eva Graf. 6.
quartett (Es-dur) 1. Allegro, 2. Larghetto, 3. Allegretto,
Luh, Felix Seliger, Alfred Simon. 7. Drei Lieder: a)
kleine Spinnerin, e) Warnung, Eva Graf.

1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht.
Mitwirkende Eva Graf (Sopran),

6——6,30 Uhr Beyerſtunde und Vortrag von Frau von Bomsdorff-
Leibing.

von Schelling (Zu ſeinem 150. Geburtstag)“
7,30--8 Uhr: Vortrag: Martin

Stilbühne“.
8 Uhr Jm Saale der Alten Börſe, Naſchmarkt 2: Elias, DOratorium

r
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wohlhabenden Hüttenbeſitzer Mattheus Linz verheiratet, der ſich
in der Folge zum „Stahlkönig“ emporarbeitete; von ihm er-
hofften wir ſo manche Unterſtützung, denn das Gehalt eines
Gymnaſiallehrers geſtattet keine allzu großen Sprünge, und
Modeſta wa- ehrgeizig und liebte Luxus.

Mein Schwager aber gehörte zu jenen Leuten, die nichts
vom Geſchobenwerden halten; er verlangte auch von anderen,
daß ſie ſich aus eigener Kraft vorwärts bringen.

Meine Frau veranlaßte mich aus vielleicht zu großer Ueber
ſchätzung meiner Begabung, die Gymnaſiallaufbahn mit der
Univerſität zu vertauſchen. Jch ſtand mich aber als Privat-
dosent ſchlechter als vorher. Die erhoffte Beförderung zum
Profeſſor blieb aus aber was ſoll ich Sie mit all dieſen
Dingen langweilen? Das Ende vom Liede war, daß wir uns
enttäuſcht mit einer kleinen Erbſchaft, die meine Frau gemacht,
in eine billige Stadt zurückzogen und dort ſchlecht und vecht
lebten offen geſagt, mehr ſchlecht als recht.

Meine Frau verſteht es beſſer als ich, den Leuten „beizu
kommen“, und dieſer Begabung verdanken wir's nach manchen
Kämpfen und Mätzchen, daß man uns Kleinſtädter ſind miß
trauiſcher und unzulänglicher als Großſtädter in die geheiligten
Kreiſe der Honoratioren von P. aufnahm, denen ich Vorträge
hielt, während meine Frau ſich mit Feuereifer in dem Frauen
verein nützlich machte und es auch erreichte, daß man ihr ein
Ehrenamt dabei übertrug, bei dem viel Geld durch ihre Hände
lief und gelegentlich darin hängen blieb.

Das iſt nicht etwa ſo zu verſtehen, daß ſie den Verein be
ſtohlen hätte bewahre! Aber ſie wußte manch hübſches
Sümmchen für „verſchämte Arme“ herauszuſchlagen und nie-
mand ahnte, daß wir's ſelbſt waren. Jch war im Anfang, ver
möge des noch nicht ganz ſchlafengegangenen Gentlemans in mir,
ſehr gegen dieſe „Marktgroſchen“, aber was wollen Sie? Der
a wird mürbe beim Entbehren und vom geiſtigen Hunger
ſchwach.

Jn P. kam man ſich vor wie eine Kuh, die ſtatt auf die
grüne Weide auf ein Stoppelfeld getrieben wird und dort
„graſen“ ſoll Ich brauchte Bücher, um geiſtig nicht einzu
ſchlafen, na, und ſo weiter. Nicht unerwähnt darf ich laſſen,
daß ich wegen eines lumpigenWechſels in Verdacht bei meinem
Schwager geriet, der, heftig wie in allem, auch hier gleich aus
dem Häuschen kam und die den elenden Wechſel weit über
ſteigenden Koſten nicht ſcheute, den berühmten Windmüller zu
konſultier. Daher meine Bekanntſchaft mit dieſem Manne, die
aber in Wohlgefallen zerfloß, als mein Schwager durch die Be
weisgründe meiner Frau einſah, daß er mir unrecht getan, und
mip dafür eine glänzende Rehabilitierung verhieß.

deburg

(HDer Tod in der Bahnwär-
terbude.) Als am Sonnabend der Lokomotivführer Herrmann

aftliche Preis

Alfred Simon

Motette „Exſultate, jubilate“.
Klavierritz Heinig, Emil

iegenlied, b) Die

7--7,30 Uhr: Vortrag: Oberlehrer Niemz: „Friedrich Wilhelm Joſeph
g)“-
Kunath-Altenburg: „Jlluſions- und
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Die Endkämpfe um die Fußballeneiſterſchaft
Halle 96 entſcheidet den Kampf um den 2. Platz

zu ſeinen Gunſten.
Trotz der ungünſtigen Witterung fanden die Verbandsſpiele

ſtatt. Die Plätze waren in leidlicher Verfaſſung, ſo daß die
Schiedsrichter die Spiele in einem Gemiſch von Regen und
Schnee austragen ließen. Der naſſe Boden und der ſchwere Ball
hinderte die Spieler nicht an der Entfaltung ihres Könnens, und
ſo müſſen die Reſultate als einwandfrei bezeichnet werden. Das
Duell zwiſchen Sportfreunde und Halle 96 gewann 96,
indem das letzte Verbandsſpiel gegen Favorit mit dem über-
raſchend hohen Reſultate von 5:0 endete. Dieſe Leiſtung hatte
man den 96ern ſelbſt auf Grund der letzten ſchönen Reſultate nicht
zugetraut. Favorit hatte in 5 Verbandsſpielen gegen ſo gute
Mannſchaften wie Wacker (0:0), Sportfreunde (0:2), Boruſſia
(0:2), V. f. L.- Merſeburg (0:0) und Sportbrüder (1:0) nur 4 Tore
in 5 Spielen verloren. Jn dem Spiele gegen Halle 96 mußte
Favorit gleich 5 Tore auf einmal abgeben. Wenn man bedenkt,
daß die 96er ohne ihren talentierten Mittelſtürmer Schmidt an-
treten mußte, dann gewinnt das Reſultat an Bedeutung. Es iſt
der Ausdruck einer von Sonntag zu Sonntag ſteigenden Spiel-
ſtärke. Jedenfalls dürfte die Leiſtung von Halle 96 keine alltäg-
liche ſein, denn in zäher Energie hat ſich die Mannſchaft vom
letzten Platz bis an die 2. Stelle vorgekämpft, und niemand hätte
noch im Herbſt 1924 an dieſe Erfolgſerie geglaubt ſelbſt Halle 96
nicht. So reich an Mißerfolgen die erſte Runde der Verbandsſpiele
war, ſo reich an Glanz und Ehren war die zweite Runde. Eine
Gegenüberſtellung der beiden Runden vermag das beſſer als
Worte zu ſagen:

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

1. Serie 8 4 s 4 6:18 8:82. Serie 8 7 S 1 39:4 14:2Ganz auffallend iſt das glänzende Torverhältnis der zweiten
Serie, welches dem Sturm ſowohl wie der Verteidigung (Tor-
mann!) und Läuferreihe das beſte Zeugnis ausſtellt. Es iſt ſchade,
daß ſich Halle 96 erſt ſo ſpät fand; der Kampf um die Führung
wäre fpannender geweſen. So hatte die Elf ſchon zu Beginn der
Spiele ſoviel Boden verloren, daß ſie für die Meiſterſchaft nicht
mehr in Frage kam.

Auch die Leiſtung der Sportfreunde verdient aller
höchſtes Lob. Sie waren die ganze Spielzeit hindurch in gleich
mäßig guter Form. Einige unentſchiedene Spiele brachten die
Mannſchaft um koſtbare Punkte, die nicht wieder gutgemacht
werden konnten. Jn den letzten Wochen eilten die „Veilchen“, wie
ſie nach ihrer Spielkleidung meiſtens genannt werden, von Sieg zu
Sieg, und lieferten ſich mit Halle 96 ein Rennen um den 2. Platz,
wie er in der Geſchichte unſerer Meiſterſchaftsſpiele noch nicht
vorgekommen iſt. Zuletzt faſzinierte dieſer Kampf die hieſige
Sportwelt ſo, daß er zu einer „kleinen Meiſterſchaft wurde, und
das Jntereſſe an den Verbandsſpielen, das mit der Feſtſtellung
des Meiſters gewöhnlich erlahmt, bis zum letzten Spiele freilich
erhalten hat. Das ſei den Sportfreunden in erſter Linie ge
dankt. Und wenn jetzt Halle 96 durch ein einziges Tor
die Mannſchaft von ihrem zweiten Platz in derTabelle verdrängthat, ſo pleitt die überragende Leiſtung
doch beſtehen. An Punktzahl ſtehen ſich jedenfalls beide Mann
ſchaften gleich. Der geſtrige Sieg gegen V. f. L. Merſeburg
iſt eine feine Leiſtung, denn außer Halle 96 vermochte keine
andere Mannſchaft die Merſeburger mit 2 Toren Differenz zu
ſchlagen. V. f. L. ſpielte gegen Wacker 0:0, Boruſſia 1:0, 96 0:2,

Favorit 0:0 nd Sportverein 99 1:0. Duſammenfaſſend geben
wir noch einmal die beiden Runden der Sportfreunde wieder:

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

1. Serie 8 a 3 1 25:12 11:52. Serie 8 5 1 2 19:10 11:5Dieſe Ueberſicht beſtätigt die obigen Ausführungen und iſt
Beweis für die ſich gleichbleibende Stärke durch die ganze Spielzeit.

Das dritte Spiel in Merſeburg endete recht unerwartet.
Die Wer ſagten am Sonnabend das Spiel ab, da ihr Platz angeb-
lich ſpielunfähig ſei. Die Sportbrüder fuhren am Sonntag
doch nach Merſeburg, und auch der Schiedsrichter war zur Stelle
und erklärte den Platz für ſpielfähig, trotzdem in-
zwiſchen 24 Stunden mehr Regen auf den Platz niedergegangen
waren. Er pfiff daher das Spiel an, welches ſomit kampflos von
Sportbrüdern gewonnen wurde. Trotzdem laſſen wir dieſen
Spielgewinn vorläufig in der Tabelle unberückſichtigt, da die An
gelegenheit ſicher noch ein Nachſpiel am grünen Tiſch haben wird.

Ueber die anderen beiden Spiele gingen uns noch folgende
Berichte zu:

Halle 96 ſchlägt Favorit 5:0 (2:0).
Jn der erſten Halbzeit entwickelte ſich ein ſchneller Kampf,

der bis in die Mitte der Spielzeit völlig gleichwertig war. Wien
im Favorittore hielt einige ſchwere Bälle verblüffend ſicher. Bei
Halle 96 machte ſich das Fehlen von Schmidt im Sturm doch
bemerkbar. Erſt nach einer halben Stunde erzielte der linke
Läufer Schröder (96) das erſte Tor für ſeine Farben. Ein Allein-
gang von Voigt brachte Nr. 2. Nach der Pauſe hatte 96 das
Heft völlig in der Hand. Die vereinzelten Verſtöße Favorits
wehren Grüneberg und Teutloff ſicher ab. Steier-
bach erzielt nach ſchöner Vorlage Compes, dem Förderer
den Ball meiſterhaft durchgegeben hatte, Nr. 8. Dann nutzte
Voigt eine ſchwache Abwehr Wiens gut aus und ſchoß das
4. Tor. Kurz vor Schluß beſchließt För derer den Reigen und
plaziert Nr. 5, ein Tor, welches von weittragender Bedeutung
war, da es über den 2. Platz in der Tabelle entſchied.

Sportfreunde bezwingt V. f. L. Merſeburg 3:1 (1:1).
Beide Mannſchaften lieferten ſich einen ſchnellen, fairen

Kampf, den die beſſere Elf einwandfrei für ſich entſchied. Die
Sportfreunde waren in der erſten Halbzeit recht gut. H. Böhme

drückte dieſe Ueberlegenheit durch ein ſchönes Tor aus. Die
Merſeburger erzielen noch vor Halbzeit den Ausgleich. Nach dem
Seitenwechſel waren die Gäſte vorzüglich Eine Viertelſtunde lang
ſpielen ſie überlegen, aber Ecke im Sportfreundetor vereitelt jeden
Erfolg. Nach und nach gleicht ſich das Spiel aus. Als Geb
hardt ein 2. Tor erzielt, war das Spiel entſchieden. Die
Einheimiſchen kommen wieder ſtark auf, und durch H. Böhme
fällt noch ein 3. Tor, ſo daß der Sieg ſichergeſtellt war.

Die Spitzengruppe hat ihre Spiele beendet. Die noch aus
ſtehenden Spiele vermögen an der Gruppierung der 8 führenden
Mannſchaften nichts mehr zu ändern. Nunmehr wendet ſich das
ganze Jntereſſe dem Kampfe um den letzten Platz zu.

Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh.

Wacker 18Halle 96
Sportfreunde
Sportverein 98
Boruſſia
V. f. L Merſeb.

Favorit 1Sportbrüder
99 Merſeburg 13

e

e TTTTÄÄÖÄT-ÖAm>—Ä4T-ED S n.T,. ò. ÄnIDAA—Anbnaaaqafnahahaaajhfzalh]2öàſhrdnhcòoheahznT,,., S T sodhg ldddòoR»5„555„5„ ö6„0o„9

handball

M. T. V. Zeitz gegen K. T. V. Halle 5:0. Halb
geit 3:0, Endergebnis 5:0 für Zeitz. Halle fand ſich ſchnell zu
ſammen und bedrohte anfangs das Tor der Zeitzer. Nach
einigen Minuten macht ſich Zeitz frei. Bis zum Schluß bleibt
Zeitz überlegen. Die Beſchaffenheit des Bodens ließ viel zu
wünſchen übrig.

M. T. V. Weißenfels gegen A. T. G. Gera 2:0.
r Spiel hatte unter dem aufgeweichten Boden ſehr zu
eiden.

Turnerſchaft Mühlhauſen Frieſen-Mühl-hauſen 0:4.
Turnerſchaft 2 gegen Turngemeinde 0:2.
Turnerſchaft 1 gegen Schupo 2 2:0.
Schupo 1 gegen Turnverein Jahn-Mühl-

hauſen 0:0.
M. T. V. Erfurt gegen Erfurter Turn verein

5 O. Halbzeit 1:0 für M. T. V. Erfurt. Das Spiel wurde
überlegen von M. T. V. Erfurt in der zweiten Halbzeit ge-
liefert. Jn der erſten Halbzeit war das Spiel beider Mann
ſchaften verteilt.

Turn- Verein Weißenfels gegen K. T. V. Zeitz
2:1 für Zeitz

M. T. V. Weißenfels gegen M. T. V. Naumburg
1:0 für Naumburg. Jugendſpiel erſte Klaſſe: M. T. V.
Weißenfels gegen M. T. V. Zeitz 0:0.

Concordia-Reudnitz gegen A. T. G. Gera
1. Herren 2:82.

Turnverein Jahn-Apoldaverein Gößnitz 1:1.
T. V. Jahn-Apolda gegen Turnerbund Wei-

mar. Apolda gewann das Spiel überlegen mit 4:1. Die
Jugendmannſchaften beider Vereine trennten ſich mit einem
Ergebnis von 4:1 für Apolda.

in HalleDie Spiele der Turner
ſchlechten Bodenverhältniſſe aus.

Der Polizei-SV. fertigte nach völlig überlegenem
Spiele den Vf L. Merſeburg mit 12:0 ab. Jn der A
Klaſſe konnte der Meiſter feſtgeſtellt werden. SV. 98 errang
hier die Gruppenmeiſterſchaft, da ſich PreußenKomet durch das
Regenwetter beeinfluſſen ließ und nur mit fünf Männlein auf
dem Platze erſchien und kampflos die Punkte verlor.

Breitenſträter ſchlägt Khaus in der erſten Runde
Der Dresdner Zirkus Sarraſani war ausverkauft, als am

Freitag abend der Gong das Zeichen zum Beginn der Kämpfe
ab. Das neuerliche Treffen zwiſchen Breitenſträter und dem

gegen Turn-

fielen infolge der

Holländer Ahaus nahm ein überraſchend ſchnelles Ende, denn
ſchon nach 125 Minuten erlag Ahaus einem Kinnhaken. Einen
techniſch ſehr guten Kampf lieferte wieder Harry Stein (Berlin)
gegen den öſterreichiſchen Fliegengewichtsmeiſter Sladek, den er
überlegen nach Punkten ſchlug. Die Begegnung zwiſchen Spears-
England und Peter-Berlin löſte ebenfalls lebhaften Beifall aus.
Beide Boxer zeigten einen ſchönen und ſchnellen Kampf, der
mit einem knappen Punktſiege von Spears endete. Brandl-
Berlin konnte den ihm an Größe und Gewicht unterlegenen
Duback- Breslau in der 10. Runde zur Aufgabe zwingen.

Ein Vorkämpfer für die Eingliederung von Turnen
und Sport in den Lehrplan der deutſchen Hochſchulen

Am Freitag, den 23. Januar wurde im Beiſein S. M. des
Herrn Rektor, der Vertreter der Studentenſchaft und zahlreicher
Abordnungen der Turn- und Sportlehrer der Univerſität
Leipzig Prof. Dr. Kuhr zu Grabe getragen.

Das Wort „Menſch ſein, heißt Kämpfer ſein“, kann als der
Wahlſpruch ſeines Lebens gelten, und in der Tat hat der
Heimgegangene in ſeiner beruflichen Tätigkeit viele Hemmniſſe
überwinden müſſen, die aber ſeinen Ruhm als einer der erſten
Pioniere auf dem Gebiete der akademiſchen Leibesübungen um
ſo heller erſtrahlen laſſen. Seine Hauptaufgabe erblickte er in
der Anerkennung der Leibesübung als eines Lehrfaches, das den
wiſſenſchaftlichen Fächern gleichzuordnen wäre und deſſen Stu-
dium für jeden Akademiker verbindlich ſein
müßte. Seiner Energie gelang es, an der Univerſität Leipzig
ein gymnaſtiſches Jnſtitut zu ſchaffen, aus dem eine große
Anzahl beſonders gründlich durchgebildeter akademiſcher Turn
Sportlehrer hervorgegangen iſt. Die Fachliteratur hat ihm eine
Fülle wertvoller Beiträge zu verdanken. Er war auch der erſte,
der bei der 500-Jahrfeier der Univerſität Leipzig den Gedanken
eines Deutſchen akademiſchen Olympia in die Tat umſetzte.

Prof. Kuhr, der mit 45 Jahren viel zu früh für ſeine Fa
milie und die akademiſche Turn und Sportbewegung die Fahrt
ins ſtille Land antreten mußte, war von Hauſe aus Theologe,
wandte ſich aber bald dem Lehrberufe zu und war 16 Jahre als
Oberlehrer tätig. 1903 erfolgte ſeine Ernennung zum Univer-
ſitäts-Turnlehrer in Leipzig. Neben ſeiner ausgebreiteten
wiſſenſchaftlichen Tätigkeit iſt Prof. Kuhr durch ſeine hervor-
ragenden Leiſtungen als Turner und Sportsmann im Jn und
Auslande bekannt geworden. Seine ſchönſten Erfolge waren der
Dovppelſieg aus dem 10. Deutſchen Turnfeſt in Nürnberg und
auf dem 29. Nord amerikaniſchen Bundesturnfeſt in Jndianopolis.

Zahlloſe andere Siege konnte er noch bis in die letzte Zeit
erringen und war einer der erſten Träger des goldenen Turn
und Sportabzeichens. Er war ein Mann, der wie wenige das
„mens sana in corpore sano“ verkörperte und darum für alle

Zeiten ein leuchtendes Vorbild für unſere jungen Akad,
bleiben wird.

Bobrennen in Bad Flinsberg
Die n s Flinsberg veranftaltete„Bobrennen“. Die Laufſtrecke betrug 1050 Meter und wurd

27 Rennen in umgekehrter Reihenfolge nach den Vorſchet
es Deutſchen Bobſleigh- Verbandes ausgetragen. Es ſtarl

acht Bobs und vier JugendBobs. Als Sieger belegte den
Platz Bob „Hecht“ mit einer Geſamtgeſchwindigkeit von
Min., den zweiten Platz Bob „Knorke“ mit einer Geſam
ſchwindigkeit von 8,2354 Min. Der ſchnellſte Jugendbob
vogel“ erzielte eine Geſamtgeſchwindigkeit von 4,20 WMinberechtigt zu den beſten Soffmgen. Das Rennen verlief

teilweiſe vereiſter Bahn glatt, bis auf einen Unfall eine
beſten Bobs „Marathon“.

Trabrennen in Garmiſch-Partenkirchen
Die Große Trabrennwoche in Garmiſch-Partenkirchen m

am Donnerstag bei prachtvollem Winterwetter fortgeſetzt.
Programm umfaßte wieder in bunter Reihenfolge Trabren
Flachrennen und Skijöring. Die Ergebniſſe: Preis von Rege
burg, Ehrenpreis und 700 Mark, 1800 Meter: 1. K. Rothes a
ſtreicher K (G. Neuenfeld); 2. Pik Queen; 8. Long Fritz. J
60, Pl. 30, 80, 25 13 liefen. Preis von Pfarrkirchen, Ehr
preis und 700 Mark, 2000 Meter: 1. J. Murfs Naghyſceri
Paulus); 2. Feuerball; 3. Biancini. Tot.:

ines

60, Pl. 21,
10 liefen. WinterFlachrennen, Ehrenpreiſe, 2100 Meter: l.

Gerteis' Florentiner (v. Schrenk-Noſtiz); 2. Eva II; 3. Se
Tot.: 12, Pl. 15, 24. 5 liefen. Preis von Mühldorf, Ehren
und 700 Mark, 1800 Meter. 1. K. Neuhierls Draufgänger
(Weidmüller); 2. Grane; 8. Gay Shild. Tot.: 20, Pl. 13, 17
9 liefen. Preis von Straubing, Ehrenpreis und 700 Ra
1900 Meter: 1. Jrlingers Jdealiſt K (G. Kaupper); 2. Oug
ſohn; 8. Der Pikant. Tot.: 80, Pl. 24, 15. 6 liefen,

Skilanglauf im Harz
Das Jägerbataillon Goslar veranſtaltete am Se

tag einen 17 Kilometer-Langlauf auf dem Sonneberg bei
dreasberg, an dem 46 Skiläufer ſich beteiligten, und zwar du
weg aus den Ortſchaften des Harzes. Bei 2 Grad Kälte war
Schneelage gut. Auch zwei norwegiſche Skilehrer nahmen
der Konkurrenz teil, von denen Oberlt. Reichſt att auf Er
größerer Routine und beſſerer Technik in 1:19:18 den e
errang. Zweiter wurde Wendeborn-Sonneberg in 1:27:06
Neuersberg-St. Andreasberg in 1:30:05.

Wetterbericht vom 26. Januar
(Ergener Drahtbericht.)

Schierke: Barometer 715 ſteigend, 2 Grad, Schneeh
83 Zentimeter, Nordoſtwind, Eisbahn gut, Rodelbahn braucht
herrliche Winterlandſchaft, Rauhreif.

Braunlage: Barometer 778, 1 Grad, 3 Zentimeter 9
ſchnee, Nordoſtwind.

Oberhof: Barometer 705 ſteigend, 2 Grad, Schneeh
10 Zentimeter (davon 4 Zentimeter Neuſchnee), windſtill,
Rodel und Eisbahn gut.

Tabarz:
fall, bei gelindem Froſt.

Friedrichroda: 20 Zentimeter Neuſchnee. Ski, Rodel
Eisbahn ſehr gut.

Kitzbühel: 15 bis 30 Zentimeter Schnee, pulverig, Vrr
harſch und Harſch; Eislaufplatz und Rodelbahn ſehr
ſchattenſeitige Abfahrten bis ins Tal gut ausführbar.

Füſſen: Wetter ſehr ſchön und ſonnig. Schneehöhe auf
Bergen 25 Zentimeter, Tal zum Teil ſchneefrei. Skigelä
nur in Lagen über 1000 Meter gut fahrbar. Eislauf ſehr
täglich Abendlaufen bei elektriſcher Seebeleuchtung.

Oberſtdorf im Allgäu: Klar, wolkenloſer Himmel, f
Schneelage im Tal 10--15 Zentimeter, über 1200 Meter 80
50 Zentimeter. Skigelände gut, Eislauf und Rodelbahn
Schlittenfahrt ſehr gut nach allen Richtungen.

Garmiſch-Partenkirchen: Skibahn
Eis- und Schlittenbahnen gut,
20 Zentimeter.

Mittenwald: 20——25 Grad. Schneehöhe 20--25 3
meter (Pulverſchnee). Skigelände am Ferchenſee ſehr
Rodelbahn und Schlittenfahrt gut, Eislauf am Lauterſee
gut Spiegeleis.

Bad Reichenhall: 4 Grad, heiteres Froſtwetter.
Tal ſchneefrei, über 1000 Meter 30 Zentimeter Pulverſchnee
Harſch. Skiföhre im Almengebiet ſehr gut. Rodelbahn t
Hallthurm gut, Eislauf am Thumſee und im Kurpark Ah
mannſtein Spiegeleis. Schlittenbahnen gut.

SchlierſeeBodenſchneid: Wetter ſchön und ſonnig, S
höhe 30—40 Zentimeter. Skigelände Nordhänge fahrbar, Ro

bahn bis ins Tal. eWendelſteinhaus: Wetter ſehr ſchön, wunderbare Fern
30--85 Grad. Skigelände ungünſtig, nur am Sojn fahrk

Deutſchböhmiſche Skimeiſterſchaft. Der Haupt
deutſcher Winterſportvereine in der Tſchechoſlowakei v
Sonnabend in Joſephstag ſeine Skimeiſterſchaft zum Au
Der Start zum Langlauf über 17 Kilometer erfolgte
740 Meter Höhe, das Ziel war bei einer Feetüber dem Meeresſpiegel. 36 Läufer ſtellten ſich bei
Grad Kälte dem Starter. Den Sieg errang Adolf Joſß
aus Petzer in 1:03:10 vor Endler Schreiben
1:05:20, dem Norweger Blomeſth aus Hohenelbe, Walter
bergerSpindelmühle, Rotter-Hohenelbe
u überflügelt. Nach MerdungNurmi überflügelt. einer Mehat der finniſche Läufer Ritola das 5000 e r
14 J Sek. gonnen den von Nurmi
ſtellten Rekord um 526 Sek. geſchlagen. vHocey. Die in Halle angeſetzten Pokalrundenſpiebe
wegen der ſchlechten Bodenverhältniſſe aus.

Harzfreunde
unſerer ſoeben erſchienenen Sonder Nummer „W
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